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dem Reichstage.
(-von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Olympia.
k-i»̂  - B e r l i n , 17. Februar.
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der Sozialdemokratie bestehend, rechnungsmäßig 
nur eine winzige Mehrheit von d r e i  S t i m ­
men.  Nun ist auch noch der Abgeordnete 
Hestermann von den Nationalliberalen zur 
Rechten hinübergswandelt. Ferner ist durch 
die letzte Nachwahl der nationalliberale Herr 
Kölsch durch einen Zentrumsmann ersetzt wor­
den. Und in Jerichow kann der Vertreter der 
Rechten leicht den Sozialdemokraten aus dem 
Felde drängen. Die Folge wäre, daß dann im 
Reichstag die be.den großen Gruppen: Rechte 
und Zentrum auf der einen Seite und die ge­
samte Linke auf der anderen Seite sich fast gleich 
stark gegenüberstehen. Das muß natürlich be. 
den Abstimmungen zu allerlei Erschwerungen 
des Geschäftsganges führen. Auszählungen 
werden die Regel sein. Und der parlamentari­
sche Kampf wird erheblich schärfer werden, da 
jede Entscheidung auf des Messers Scheide stehen 
wird. Schon jetzt macht man sich daher im 
Reichstage aus allerlei Komplikationen und 
Zusammenstöße gefaßt. Auch für die Reichs- 
regierung ist die Lage nicht angenehm, da sie 
keine geschlossene M-chrheit findet, aus die ste 
sich stützen kann, sondern von Fall zu Fall au? 
Kompromisse angewiesen ist. Der Reichstag 
wird daher in den nächsten Wochen mehr als je 
die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich lenken. 
Denn aus der Unsicherheit der Lage könn-n sich 
Überraschungen entwickeln und unter Umstän­
den bis zu einer Katastrophe steigern.

Der Stichwahlkampf in Jerichow 1 und 2

wird von sozialdemokratischer Seite mit fie­
berhafter Anstrengung geführt. Alles agitato­
rische Brennmaterial wird angelegt, um die 
„kochende Volksseele" in Siedehitze zu erhalten. 
„Der Feind steht rechts, ihm gilt der Kampf", 
ist jetzt das Thema aller Reden und Redner, 
überaus interessant dabei ist, daß die sozial­
demokratische (Magdeburger) „Volksstimme" an 
erster Stelle folgende M itteilung bringt 
(Nr. 38): „Wen wählen die Fortschrittler? Wie 
uns mitgeteilt wird, beabsichtigt am Sonntag 
Nachmittag der frühere Reichstagskandidat der 
fortschrittlichen Volkspartei für Waldeck->Pyr- 
mont, Redakteur O t t o  Nus chke  aus Berlin- 
Steglitz, in einer Versammlung zu sprechen, die 
in Buvg im Konzerthaus stattfinden soll. Der 
Beginn der Versammkung ist auf 3 llhr nach­
mittags festgesetzt." M it dieser M itteilung will 
das sozialdemokratische B latt den Anschein er­
wecken, als ob hinter Herrn Nuschke die ge­
samte fortschrittliche Volkspartei 'stände. Es 
verschweigt aber mit Fleiß, daß hinter ihm nur 
jener radikale Flügel steht, der in seinem füh­
renden Organ, dem „Berliner Tageblatt", tag­
täglich die Wähler ermähnt, rot zu wählen, 
damit die schwache Mehrheit der Linken im 
Reichstag nicht noch mehr geschwächt werde, wie 
es durch den Verlust von Offenburg-Kehl schon 
geschehen ist.

Die neue Vesoldungsvorlage
wird in etwa 14 Tagen dem R e i c h s t a g e  
zugehen. Aufbesserungen erhalten alle die 
Unterbeamten, die ein Einkommen bis zu 1700 
Mark Höchstgehalt haben. Die Aufbesserungen 
sollen in jeder Stufe lOO Mark betragen. D.e 
gehobenen Unterbeamten sind von der Aus­
besserung ausgeschlossen. Außerdem bringt die 
Vorlage eine Gleichstellung der Assistenten der 
Reichseisenbahnen und der Reichsdruckerei mit 
den Postassistenten. Sie werden also auf ein 
Gehalt von 1800 bis 3600 Mark gebracht. Wei­
ter zieht dieBesoldungsnovelle dieKonsequenzen 
die sich aus Titeländerungen ergeben. Diese 
Änderungen sind in die neue Besoldungsord­
nung eingefügt. Schließlich erfolgt eine Auf­
besserung der Bezüge der Deckoffiziere, d-e 
kümtig ein Gehalt von 2100 bis 3000 Mark und 
den Wohnungsgeldzuschuß der Tarifllasse 4 er­
halten sollen. Die Begründung der Vorlage ist 
lehr kurz. Über den finanziellen Effekt der 
Aufbesserung wird die Vorlage nichts enthalten. 
Wahrscheinlich wird die Deckung durch einen 
Ergänzungsetat erfolgen sollen.

Um die Italiener gegen Deutschland aufzuhetzen,
war während des türkisch-italienischen Krieges 
mehrfach das Märchen aufgetaucht, die tripoli- 
tanische Expedition sei notwendig geworden, um 
deutschen Absichten auf Tobvuk zuvorzukommen. 
Auch italienisch-offiziös wird die Lügengeschichte 
der Ehre eines Dementi gewürdigt. Die 
„Agenzia Stefani" meldet: Einige Zeitungen 
haben Gerüchte gebracht, die auch im Parlament 
ein Echo fanden, wonach Deutschland im Jähre 
1911 Bestrebungen zum Ausdruck gebracht habe, 
in Libyen in politischer Hinsicht selbständig 
vorzugehen. Diese Nachrichten entbehren jeder 
Grundlage, weil das Vorgehen Deutschlands 
vor, während und nach dem Kriege in Libyen 
in nichts Ita lien  gegenüber hätten loyaler und 
freundschaftlicher sein können.

Der belgischen Kammer
ist ein Gesetzentwurf zugegangen, der das zwi­
schen dem S taat und den Töchtern Leo­
polds II. getroffene Abkommen billigt und den 
N a c h l a ß p r o z e ß  beendigt. Die Prinzessin­
nen erhalten je öhd Millionen Francs und> ver­
zichten auf weitere Ansprüche.

Der Kabinsttswechsel in Schweden.
Die Entlassung des Ministeriums Staasf 

wurde am Dienstag bewilligt und das neue 
Ministerium ernannt. Dieses setzt sich folgen­
dermaßen zusammen: Ministerpräsident und
Krieg von Hammarsköld, Äußeres Knuth Wel­
lenberg, Mitglied der ersten Kammer, Justiz 
Hasselrot, Präsident des südschwedischen Hofge­
richtes, M arine Broström, Schiffsreeder in 
Eothenburg, ehemaliger Abgeordneter. Inneres 
Landeshauptmann von Sydow, Finanzen Ven- 
nersten, Fabrikbesitzer und Abgeordneter, Un­
terricht Westmann, Universitätsprofessor, Acker­
bau Johann von Beck-Friis, Mitglied der ersten 
Kammer. Die drei Minister ohne Portefeuille 
sind: Oberst Mörcke und die Expeditionschefs 
Stenberg und Linner. — Der neue Minister­
präsident ist im Ausland als Mitalied des Haa- 
ger Schiedsgerichts und als Präsident des deut­
schen Gerichts in der Casablanca-Angelegenheit 
bekannt. Der Finanzminister Vennersten ist 
einer der schärfsten Anhänger für den neuen 
Handelsvertrag zwischen Schweden und Deutsch­
land. Wie das Svenske Telegram-Bureau hier­
zu meldet, ist es gelungen, geschickte und erfah­
rene Männer mit politisch gemäßigten Anschau­
ungen zu sammeln. Das hauptsächlichste Ziel 
des Ministeriums wird offenbar die Lösung der 
Landesverteidigungsfrage sein.

Minister Douceure in Rußland.
Der bisherige Ministerpräsident Kokowtzow 

hat die Summe von 300 000 Rubel, die ihm in 
Anerkennung seiner Verdienste vom Zaren an­
geboten, zurückgewiesen, was in allen Kreisen 
der Petersburger Gesellschaft viel besprochen 
wird. Kokowtzow erklärte bei der Ablehnung, 
er sei nicht so wie andere Minister, womit 
Graf Witte gemeint ist, der bei seiner Verab­
schiedung die gleiche Summe angenommen hat 
und heute wegen Kokowtzows Äußerung meint, 
es sei ehrenvoller Geld vom Zaren, als vom 
Vorstände der Petersburger Diskontbank anzu­
nehmen.

Das japanische Abgeordnetenhaus 
hat einen das Steuergesetz abändernden Ent­
wurf mit einem Zusatzantrag der Seiyukwai- 
Partei angenommen, der eine Ermäßigung im 
Betrage von achtzehn Millionen Jen bei den 
Steuern mit sich bringt.

Revoluttonskämpse auf Haiti.
Eine Depesche aus Kap Haitien meldet, daß 

die Truppen des Präsidenten Zamor am Mon­
tag die dem Senator Theodor anhängenden 
Truppen der Rebellen in zwei Gefechten bei 
Plaisance und Port-de-Paix, im Norden Haitis, 
in die Flucht schlugen.

Aus Ecuador
wird gemeldet: Die Stadt Esmeraldas befin­
det sich noch in den Händen der Insurgenten. 
Sie ist bei den Kämpfen mit den Regierungs­
truppen zum größten Teil niedergebrannt. Die

Auslander retteten sich während der Be­
schießung in die neutrale Zone. . S ie befinden 
sich alle in Sicherheit, nur fehlt es an Lebens­
mitteln.

Das neue Kabinett in Argentinien.
Das neue Kabinett hat sich wie folgt, ge­

bildet: Ortiz, Inneres; M irature, Auswärti­
ges; Carbo, Finanzen; Tomasullen, Justiz und 
Unterricht; Ealderon, Ackerbau; Moyano, Öf­
fentliche Arbeiten; Velez, Krieg; Saenz B a­
uende, Marine. Murateure war bisher Chef­
redakteur des Blattes „La Nacion".

Deutsches Reich.
Ä «tl>n , 17. Februar 1914.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Dienstag 
Vormittag im Berliner Schloß die Vortrage 
des Chefs des Militärkabinetts Freiherr» von 
Lyncker, des Chefs des Marinekabinetts von 
Müller und des Staatssekretärs des Reichs- 
marineamts von Tirpitz.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin hörten gestern nach dem Diner beim 
Reichskanzler einen Vortrug des Afrikareisen­
den Robert Schumann. Der Staatssekretär des 
Reichskolonialamts Dr. Solf eröffnete den 
Vortragsabend mit einem kurzen Überblick über 
seine Reise in Togo. Hierauf nahm der Afrika­
reisende Robert Schumann das Wort zu seinem 
Vortrage: „Was mir die W ildnis gab und was 
ich ihr abgerungen". I n  einem 1600 Meter 
langen Filmbande» welches der Vortragende 
aus feinen Reisen selbst aufgenommen, wurden 
folgende Jagd- und Tierstudien an die Lein­
wand geworfen: Enujagd, Flußpferds und die 
Vogelwelt am Ufer eines Natronsees. Congoni- 
jagd, Enufang, Elenjagd, Elefantenjagd, Nas­
hornfang, brütende Riesenschlange, Oryxjagd, 
Nashornjagd. Nach fast 2stündigem Vortrag 
wandte sich das Kaiserpaar an den Vortragen­
den, besichtigte seltene Jagdtrophäen und be­
sonders eingehend einige Büchsen, welche der 
Afrikareisende auf seinen achtjährigen afrikani­
schen Jagdreisen geführt. Nach längerer 
zwangloser Debatte über Eroß-Wildjaqden ver­
abschiedeten sich die Majestäten huldvollst von 
dem Vortragenden.

— Der Kaiser wird Heute Abend an dem 
traditionellen Alte-Herren-Essen des Garde-dn- 
Corps in Potsdam teilnehmen.

— I n  dem Zustande des Kronprinzen ist 
eine weitere Besserung eingetreten.

— Die Königin von Dänemark ist heute 
Vormittag 11 Uhr mit dem Berliner Zuge von 
Kopenhagen nach Schwerin abgefahren und 
wird dort die Reise nach Cannes fortsetzen. Auf 
dem Bahnhöfe waren der König und die übri­
gen Mitglieder der königlichen Familie zur 
Verabschiedung erschienen.

— Von den Höfen. Fürstin Anna Luise 
zu Schwarzburg, geborene Prinzessin von 
Schönburg-Waldenburg, die Gemahlin des re­
gierenden Fürsten Günther, vollendet am 
Donnerstag, 19. Februar, ihr 43. Lebensjahr. 
Ih re am 9. Dezember 1891 zu Rudolstadt ge­
schlossene Ehe ist kinderlos geblieben.

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl- 
weg empfing gestern den Prinzen zu Mied und 
heute Vormittag den Gesandten in Belgrad, 
Freiherr» von Erissinger.

— Die neue königliche Bibliothek soll in 
Anwesenheit des Kaisers am 22. März, dem 
Todestage Kaiser Wilhelms I., feierlich einge­
weiht werden. An den Bundesrat, die M i­
nister, Parlamente und an die Mitglieder des 
diplomatischen Korps sind Einladungen er­
gangen.

— I n  der Leitung des preußischen Landes- 
Kriegerverbandes, des deutschen Kriegerbundes 
und des Kyffhäuser-Dundes der deutschen Lan- 
des-Kriegerverbände ist ein Wechsel eingetreten. 
S ta tt des Generalobersten von Lindeguist, Ge- 
neraladjutanten Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs, der in einer außerordentlichen 
Sitzung des Bundesvorstandes am 21. Januar 
aus Gesundhsitrücksichten die Präsidentschaft 
niedergelegt hat, ist der General der Infanterie



von Ploetz zum Präsidenten gewählt und von 
Sr. M ajestät dem Kaiser und Könige in einer 
allerhöchsten Kabinettsorder vom 9. Februar 
bestätigt worden.

—  Oberbürgermeister Dreifert in Branden­
burg a. d. H. hat die W ahl zum Oberbürger­
meister von Kottbus angenommen.

—  D ie Reichstagsersatzwahl in Offenburg- 
Kehl in der der Zentrumskandidat Dr. Wirth 
gesiegt hat, soll von den Nationalliberalen an­
gefochten werden.

—  D ie Berliner Haus- und Grundbesitzer 
wollen Anfang M ärz eine Massenkundgebung 
im Zirkus Busch veranstalten. Die großen Or­
ganisationen haben sich zu dem Zweck zusammen- 
getan, Protest gegen die steuerliche Überlastung 
des Haus- und Grundbesitzes einzulegen, ihre 
Wünsche zum Konynunalabgabengesetze zum 
Ausdruck zu bringen sowie Herabsetzung der 
K analisations- und ähnlicher Abgaben anzu­
regen.

—  D ie elsässischen Wehrpflichtigen sollen 
nach einer Blättermeldung vom Oktober dieses 
Jahres ab in außerelsässische Regimenter e in ­
gestellt werden.

— Vor dem Landgericht Z a b e r n  stand 
heute eine Zivilklage gegen den Leutnant Frei- 
herrn von Forstner zum Termin an. D ie Klage­
schrift behauptet, Leutnant von Forstner habe 
im Sommer 1913 ein damals noch unbescholte­
nes kaum vierzehn Jahre altes Mädchen ver­
führt. A ls S tre it- bezw. Entschädigungssumme 
werden von dem Vater des Märchens 2000 Mk. 
gefordert. Dem Antrage des Vertreters des 
Beklagten entsprechend wurde die Verhandlung 
auf den 28. April vertagt. D ie Vertagung aus 
einen so späten Termin ist m it Rücksicht darauf 
erfolgt, daß Leutnant von Forstner zurzeit noch 
minderjährig ist, aber Ostern das A lter von 21 
Jahren erreicht, sodatz er dann seine Sache per­
sönlich vertreten kann. —  A ls am 24. Januar  
der Rekrut, der seinerzeit wegen unbefugter 
Bekanntgabe dienstlicher M itteilungen an die 
Presse beziehungsweise wegen Unterschreiben» 
der bekannten M itteilungen an den „Eliässer" 
mit 43 Tagen M ittelarrest bestraft worden war. 
vor Ablauf seiner Strafe aus der Haft ent­
lassen wurde, wurde gemeldet, daß er begnadigt 
worden sei. Jetzt stellt sich heraus, daß er ledig­
lich damals wegen seines Gesundheitszustandes 
die Arreststrase unterbrechen durfte. Ein am 
7. Januar von seinem Vater eingereichtes 
Gnadengesuch ist nicht befürwortet worden und 
so muß er jetzt den Rost seiner Strafe abbüßen.

Kiel, 17. Februar. Prinz Adalbert von 
Preußen erlitt, wie die „Kieler Zeitung" mel­
det, am Sonntag einen leichten Unfall, indem 
er mit dem rechten Fuß umknickte und sich eine 
Sehnenverzerrung zuzog. Er befindet sich in 
ambulanter Behandlung im Lazarett Kiel- 
Wyk.

parlamentarisches.
Die Ssnntagsruhekommission des Reichstages 

beschäftigte sich am Dienstag mit einem Antrage, 
der volle Sonntagsruhe in den Städten von mehr 
als 75 600 Einwohnern vorsieht. I n  kleineren S täd­
ten soll eine Beschäftigungsdauer bis zu drei S tun ­
den zulässig sein, aber in Orten von über 10 000 
Einwohnern nicht geteilt werden dürfen. Die höhere 
Verwaltungsbehörde soll überdies das Recht haben, 
in S tädten unter 75 000 Einwohnern die Arbeits­
zeit um eine Stunde und in Städten unter 10 000 
Einwohnern um zwei Stunden zu verlängern. Der 
nationalliberals Vertreter gab die Erklärung zu 
Protokoll, daß seine Freunde dem Antrage zunächst 
zustimmten, um den Interessenten Gelegenheit zur 
Äußerung zu geben, sich aber völlige Freiheit end­
gültiger Entschließung vorbehielten. Von M itglie­
dern der konservativen P arte i und des Zentrums 
liegen Anträge vor, die unter besonderer Voraus­
setzung auch in Städten von mehr als 75 000 Ein­
wohnern eine Beschäftigung bis zu zwei Stunden 
ermöglichen. Ein anderes Zentrumsmitglied kam 
auf den von seiner Partei eingereichten Gesetzenr- 
rvurf zurück, den Redner für klarer und exakter 
hielt. Ein Regierungsrrertrtter sprach sich dagegen 
aus. diesen Gesetzentwurf des Zentrums der Bera­
tung zu Grunde zu legen. Darüber entspann sich 
eine längere EeschäfLsovdnungsdebatte. Die Kom­
mission einigte sich dahin, daß die Einzelberatung 
in einer noch zu beschließenden Reihenfolge statt­
finden soll. Ein Konservativer begründete den An­
trag, in Städten von mehr a ls  75 000 Einwohnern 
zwei Arbeitsstunden zuzulassen, wenn ein Drittel 
der Geschäftsinhaber es fordert und den beschäftig­
ten Handlungsgehilfen ein freier Nachmittag m der 
Woche von 2 Uhr ab gewährt wird. Der Antrag 
wurde von sozialdemokratischer Seite bekämpft, ein 
Pole trat für den Gesetzentwurf des Zentrums ern. 
Ern^ Antrag der SozialdemokraLen und der Wirr- 
schaftlichen Vereinigung auf völlige Sonntagsruhe 
wurde mit 17 gegen 11 Stimmen abgelehnt. Nächste 
Sitzung Donnerstag.

A n sln n d .
Petersburg. 17. Februar. Kaiser Nikolaus 

rmpf.ng in Zarskoje Sselo in feierlicher Au­
dienz den französischen Botschafter Paleologue, 
der sein Beglaubigungsschreiben überreichte. —  
Großfürst Georg Michailowitsch ist heute abge­
reist, um a ls Vertreter des Kaisers an der B e i­
setzung der Prinzessin W ilhelm  von Baden 
teilzunehmen.

Arbeiterbewegung.
Beendeter Ausstand. Die Schlächtergesellen in 

M e l b o u r n e  haben am Dienstag die Arbeit, die 
sie tags zuvor niedergelegt, wieder aufgenommen. Die 
städtischen Behörden sind bemüht, den Streit zu 
ichlichlen; aber die Angestellten der Schlächter ver­
langen 70 Schilling für 48 Stunden wöchentlich. Da 
es fast sicher ist. daß die Schlächtermeister diese Forde­

rung ablehnen, dürften die Angestellten am Freitag 
in öen Ausstand treten. _________

Provrnzialnacl,richten.
P r. Stargard, 16. Februar. (Stadtältester 

Biber) ist Sonntag Vormittag gestorben. Herr B. 
trat 1872 als Kämmereikassenrendant in den hiesi­
gen städtischen Dienst und verwaltete dieses Amr 
bis 1891. Vom Jahre 1890 bis zum 14. Februar 
1903 gehörte er dem Maglstratskollegium als M it­
glied an und am 16. April 1903 wurde ihm der 
Eharatter als S tad kältester verliehen.

Danzig, 17. Februar. (Verschiedenes.) Der M a­
gistrat der S tad t Danzig hat rm Jah r 1914 einen 
Beitrag von 100 Mark für Studenten- und Schüler- 
herbergen bewilligt. — Gestern wurde im Teich in 
B r e n E  eine männliche Lerche gesunden. Sie wurde 
a ls die des Arbeiters Wesjelowski erkannt, der seit 
dem 24. Dezember v. Jahres vermißt unvd. — Im  
Konkurs der Danziger Möbelfabrik Hansa G. m. b.
H fand heuE Termrn über die Bestellung des 
Gläubigerausschusses statt. Der gegenwärtige S ta ­
tus des Konkurses ergibt einen Aktivbestand von 
104 285 Mark. Die Summe der bevorrechtigten und 
abgesonderten Forderungen ergibt 10 549 Mark,- so 
daß Aktiven von 93 735 Mark vorhanden sind. Dre 
gewöhnlichen Konkursforderungen befragen 470 565 
Mark. die Unterbilanz ergibt 376 829 Mark. Aus 
der Masse dürften also ungefähr 18 Prozent her­
auskommen.

Zoppot, 17. Februar. (Die Frau Kronprinzessin) 
hat während ihres Zoppoter Aufenthaltes die Villa 
„HelabUck" nicht verlassen. Am Sonnabend fühlte sie 
sich noch etwas erlältet. Nachmittags erschien über 
der Villa der Eindecker des Prinzen Friedr.ch S  gis- 
mund, gesteuert vom Piloten Stiefvater. Dieser ging 
b.s auf 50 Meter herunter und warf als Gruß des 
Prinzen einen Duftigen Blumenstrauß so geschickt 
herab, daß dieser vor der Terrasse niederfiel und 
sofort hineingenommen werden konnte. Kurz daraus 
erschien auch Prinz Friedrich Sigismund selbst und li 
stattete der Kronprinzessin einen halbstündigen Besuch p 
ab. Am Sonntag Abend sah die Kronprinzessin die "  
beiden Pttnzen Friedr.ch Karl und Friedrich Sigis­
mund sowie den Regimentsadjutanten Oberleutnant 
Burggraf zu Dohna-Langfuhr als Gäste bei sich. Am 
Montag M ittag waren Bürgermeister Woldmann- 
Zoppot' und Gattin geladen.

Lötzen, 15. Februar. (Selbstmordversuch.) Der 
Sanitatsfeldwebel R. hat sich hier gestern aus der 
Feste Boyer die Pulsadern durchschnitten. An 
«einem Vorhaben soll der Verletzte noch rechtzeitig 
gehindert worden sein. Er wurde ins Garnison­
lazarett gebracht. W as den R.. der als ein tüchtiger 
Soldat galt, veranlaßt hat, Hand an sich zu legen, 
steh! noch nicht fest.

Lyck, 16. Februar. (Beim Schlittschuhlaufen er­
trunken) ist der 13jährige Sohn des Gefängnis- 
inspektors Eonrady.

Memel, 17. Februar. (Die Überschwemmungen 
im Memsldelta.) Das Memeler Dampfboot meldet: 
Seit heute nacht herrscht in Tilsit und seit heule 
morgen auf dem Ruß Eisgang. Aus dem Skirwieth- 
Strome, dessen Mündung die Eisvrecher freizuhal­
ten bemüht sind, gehen große Eismassen ab. Sehr 
viel Heu kommt herunter, das meist aus Rußland 
stammt. I n  Kowno sind bei diesem Hochwasser für 
300 000 Mark Holz fortgeschwemmt worden. Der 
ALmathflutz ist noch verstopft.

Hrchensalza, 16. Februar. (Selbstmord.) I n  
einem Zustande geistiger Umnachtung verübte 
Sonnabend Nachmittag ein hiesiger Rentier Selbst­
mord, indem er sich an einer Rouleauschnmr er-

^ Hopfengarten (Landkreis Bromberg), 16. Febr. 
ches Alter.) Am 14. ds. starb in Eichdorf d:e

Stt.^tzerin Anna Böller in dem hohen Alter von 
99 Jahren.

Rakel, 16. Februar. (Besttzwechsel.) Das August 
Conradsche Grundstück ging für den P reis von 
38 500 Mark in den Besitz des Schuhmachermeisters 
Gustav Lienau über. .

Erpel» 16. Fobruar. (Besttzwechsel.) Das Gut 
Ustronie bei Erpel ist gestern für den P reis von 
215 000 Mark an Herrn Gaede aus Berlin verkauft 
worden. . ,

Posen, 15. Februar. (Vier Kirchen von Ein­
brechern heimgesucht.) Nachts wurde in alle drei 
Kirchen in AkÄncm und in die Kirche rn Sulm ir- 
schütz eingebrochen. Die Spitzbuben erbrachen die 
Opferkästen und stahlen das darin befindliche Gelid. 
Es bandelt sich Lei den Tätern um gewerbsmäßige 
Kirchendiebe. .

Attseritz, 17. Febr. (Zum Prozeß Mrelzynskr.) 
Graf Mielzynski wird am Mittwoch aus dem 
Grätzer Amtsger'chtsaefängnis nach Meserrtz über­
geführt, wo am Freitag und Sonnabend dre 
Schwurgerichtsverhanolung gegen ihn stattfindet.

Landsberg (W arths), 17. Februar. (Aus Furcht 
vor der zweiten Lehrerprüfung) erschoß sich in Rlch- 
now (Kreis Soldin) der Lehrer Straß. Er verübte 
die Tat bei Beginn der Prüfung.

Major Endell Posen f-.
Nach langen, schweren Leiden ist Montag Abend, 

wie schon kurz gemeldet eine der detanntesten Per- 
sönlichkei.ÄN der Provinz Posen, M ajor Endell, der 
langjährige Provinzialvorsitzer des Bundes der 
Landwrrte, aus dieser Zertlichkeit abgerufen wor­
den. I n  allen deutschen LandwirtsfamUien der P ro ­
vinz. gleichviel, ob sie dem Groß- oder dem Klein- 
besitz angehören, wird diese Nachricht tiese Trauer 
und herzliche Anteilnahme hervorrufen, denn M ajor 
Endell hat seit Jahrzehnten nur für die Interessen 
der Landwiveschast gelebt und sie gefördert, wie und 
wo er nur konnte. Er war einer der maßgebenden 
W hrer der gesamten Organisation des Bundes der 
Landwirte und genoß weit über die Provinz Posen 
hinaus das höchste Ansehen und Vertrauen der deut­
schen Landwirte aller Schichten. M ajor Endell war 
todt- und prooinzbekannt, wre kaum emer ferner 

Berufsgenossen. und wenn er rn konservativen oder 
rein ländlichen Versammlungen sprach, huschte man 
seinen Worten wie einer Offenbarung. Sein Wirten 
w-rd noch in spätesten Zeiten Früchte tragen und 
A n  Name wird in seiner Provinz niemals ver­
gessen, sondern immerdar in Dankoarkert genannt

Über deir Lebensgang des Verstorbenen sei sol­
lendes mitgeteilt: Ernst Endell war am 16-.6« '

L E M W Z
Stettin bis zum Abiturium und studierte dann 
1863 und 64 in Bonn, wo er auch aktrv der oen 
..Hanseaten" war. Im  gleichen Jahre trat er als 
Einjähriger beim 7. Husarenregiment ein. Jm A p.r<  
1865 wurde er mit Aussicht au« Beforverumg zum 
1. Husarenregiment in Danzia-Langfuhr versetzt, wo 
am 10 Februar 1866 seine Beförderung zum Se- 
kondeleutnant erfolgte. Am FelDzuge 1866 kon.tt 
er bereits als Regimentsadjutant teilnehmen. Ge­
legenheit zur Beteiligung am Kampfe bot ihm je-

kow l l .  Kavallerie-Brigade) und Lei dem bekannten, der Vortragende ein packendes Bild der kriege^

vorragende Betätigung bei Eoulmiers erhielt er der durch seinen unbeugsamen Heldenmut unv , 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse und den bayerischen feurige Begeisterung auch die Zaghaften mir 

niirc Lckmprten. Nack dem rik Dies war umso schwieriger, als oamv'"'
Gestalt des Korsen umwod, n^

Militärverdienstorden mk Schwelten. Nach dem 
Kriege wurde er zum Großen Generalstabe komman­
diert, später zum Adjutanten der 2. Kavallerie-Brr-
gäbe in S tettin  ernannt; a ls solcher erhielt er 1877 
leine Beförderung zum Rittmeister. 1884 kam er

in Darmstadt berufen worden war. Kurze Zeit 
darauf schon, noch 1885 erhielt er den Abschied als 
M ajor mit derrUnisorm des 2. Husarenregiments. 
M ajor Endell war seit dem 19. Oktober 1869 mit 
Margarete Maetzke aus Gr. Silber (Pommern) ver- 
^irai.eL; der Ehe sind 5 Kinder entsprossen, zwei 
Söhne und drei Töchter, von den letzteren sind zwei 
ihrem Vater im Tode vorausgegangen. Nach Be­
endig na seiner militärischen Laufbahn erwarb En­
dell <as Rittergut Kiekrz (Kreis Poftn-W :st) da 
jetzt aufgeteilt ist und als Dorf den Namen KeLjch 
führt. Fümzehn Jahre lang hat er das Gut be­
wirtschaftet. Auf dem Gebiete des landwirtschaft­
lichen Genossenschaftswesens hat er sich besonders 
betätigt. A ls 1890 die Gründung der landwirt­
schaftlichen Ein- und Verkaufsgenossenschast e. G. 
m. b. H. in Posen, die sich 1896 zur landwirtschaft­
lichen Zentral-Ein- und Verkaufsgenossenschast er­
weiterte. erwlgte, wurde Endell ihr erster DireZor 
— ein Amt, das er bis heute bekleidete. Auch bei 
der Gründung der Provinzial - Eenossenschaftskasse 
und Erweiterung des Molkerei-Rev^sionsveübandes 
zum Verbände der landwirtschaftlichen Genossen­
schaften für die Provinz Posen trat er an deren 
Spitze; bis 1908 war er erster Direktor der Pro 
vinzmle und stellvertretender Verbandsdirektor. 
1895 wurde er auch zum Präsidenten der Landwirt­
schaftskammer gewählt, von deren Leitung er am 
15. November 1900 zurücktrat. Zum gleichen Ze t- 
mnkt hatte er auch fein Gut an die Ansiedlungs^ 
ommisston verkauft. Gleichwohl verblieb er m 

seiner genossenschaftlichen Arbeit und der politischen 
Betätigung für den Bund der Landwirte, dessen 
Generalversammlung für den Negierungsbezttk 
Posen er in diesem Jahre zum erstenmale krank­
heitshalber nicht -mehr beiwohnen konnte. An Aus­
zeichnungen belaß M ajor Endell außer dem er­
wähnten Eisernen Kreuz 2. Klaffe und bayerischen 
Mllitär-Veroienstovden den Roten Adlerorden 4. 
Klaffe, die Kttegsmünze von 1870/71 und die Preu­
ßische Zentenarmedaille.

2oka l nach richten.
Thorn, 17. Februar 1914

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landrat v. Heppe 
in Frauftadt ist zum Oderregierungsrat und Ver­
treter der Ansiedlungskommisjron in Posen und 
Westpreußen ernannt worden.

- ( P e r s o n a l i e n  b e t  d e r  I  u st i z.) Der 
Akttun Fröhlich in Danzig ist vom 1. März d. J s .  
ab zum diatarischen Assistenten bei der S taatsan­
waltschaft in Danzig ernanw. Der Aktuar Thiede 
in Schoeneck ist vom 1. März d. J s .  ab zum diäta^ 
rifchen Amtsgerichtsassistenten bei dem Amtsgericht 
in Schoeneck ernannt.

— ( S e k r e t ä r p r ü f u n g . )  Die in der Zeit 
vom 9. bis 12. und am 17. dreies M onats fortge­
setzte Sekretarprüfung bei dem Oberlandesgericht in 
Marienwerder haben bestanden: die Justizanwärter 
Willi Bahr aus Danzrg, Gerhard B ensch  äus 
Berent. P au l Hoppe aus Graudenz, W alter Karth 
aus Riesenburg und Erich Winter aus Ekbing.

— ( D e r  P o s t s c h e c k v e r k e h r )  des Reichs- 
Postgebrets hat sich nach dem jetzt erscheinenden 
neuesten Geschäftsbericht für 1913 auch im fünften 
Jah re  seines Bestehens günstig entwickelt. Die 
Zahl der Kontoinhaber ist Ende 1913 auf 86 400, 
also gegen 1912 um 15 v. H., gestiegen. 71 v. H. 
der Kontoinhaber sind gewerbliche Unternehmungen 
und Kaufleute. Der Gesamtumsatz Lelies sich 1913 
auf rund 35 906 M illionen Mark, das sind gegen­
über dem Vorjahre 5559 Millionen Mark mehr.

— ( E v a n g e l i s c h e  Kirche. )  Pfarrer Otto 
Duve! in Langendorf, Provim Sachsen, ist zum 
Pfarrer an der Kirche zu Rtttel, Diözese Konitz. be-

bestätigt worden. — Die Pfarrstelle in 
Lellschwitz, Diözese Rosenberg, ist Ende Ju n i 1914 
neu zu besetzen.

— ( De r  p o l n i s c h e  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i che V e r e i n  f ü r  d i e  P r o v i n z  We s t -  
p -!? u ß e n )  hatte gestern eine Tagung im Hole! 
„Museum' zu Thorn. über 100 Großgrundbesitzer 
der Provinz und auch einige Gäste aus der Nachbar- 
provinz Posen nahmen daran teil. Vormittags 
10 Uhr fand eine geschäftliche Sitzung statt, die bis 
3 Uhr wahrte; um 5 Uhr sodann ein Festessen, an 
das sich abends ein Festball schloß. "  k i, ,

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  An die mor­
gen, den 19. Februar, abends 8 Uhr, in der Aula 
des königlichen Gymnasiums stattfindende Fest­
sitzung sei hiermit noch einmal erinnert. Nach dem 
kurzen Jahresbericht des b i^erigen  Vorsitzers wird 
Herr Rechnungsrat Scholz-Marienwerder den Vor- 
trag: „Beispiele aus der Mechanik der lebenden
Zelle" halten. Der E in tritt zu dieser Sitmna steht 
jedermann frei.
ies Ja h r  aus, ^ n

Gab
die

i: ,
Vorjahren nur spärlich war.)

s ? /  K u n st u n d  K u n s t g e -  w e r b e.) Auf verschiedene Anfragen, ob die im 
^Katzenkopf ausgestellten Photographien von 
Nrcola Perscherd verkäuflich seien, hat sich die Ver- 
cinsleitung an die ausstellende Firma gewandt und 
dieser Tage von ihr ein Preisverzeichnis erhalten 
Die Mehrzahl der ausgestellten Bilder ist verkäusi

daß jedes einzelne Bild ein Kunstwerk, nicht ein 
auf Llos mechanischem Wege erzielter Druck ist.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  E e s u n d h e i t s -
enhaussaale 

der Ver­
machte der Vorsitzer, Herr Optiker S  e id l^ e ^ M it ­
teilung über den Stand der Licht- und Lustbad­
angelegenheit. Die Grenze soll jetzt geregelt und 
darauf mrt der Verpachtung der Schrebergärten 
und der Anlegung eines Jugendspielplatzes begon­
nen werden. Er berichtete weiter über das gut ver­
laufene Winterfest und über das Stiftungsfest des 
Brudervereins Hohensalza, an dem einige Vereins­
mitglieder teilgenommen haben. Beschlössen wurde 
die Aufstellung eines Fragekastens und die Veran­
staltung eines Familrenabends am 2. Osterfeier- 
tage, bestehend in Lichtbildervorführungen und

s u s  1913/14.) Der 4. V o r t r a g  f ü r  U n t e r ­
o f f i z i e r e  d e s  B e u r l a u b t  ens t  a n d  e s  fand 
oestern im Schützenhause statt. Herr Oberleutnant

riß. Dies war
Zauber, der die . ..
immer die Gemüter in seinem Bann 
es doch damals überhaupt nur drei Männer, x 
vor dem Kampfe unter Napoleons spi-
Führung nicht zurückschreckten, nämlich V ru E ^ .^ l-  
nen Generalstabschef Gneisenau und den Eeu^ 
stabschef der Schwarzenbergschen Armee, Frer^ ^
von Tell, der aber im Krregsrate, dem aucy

Sache ein heroisches Beispiel von 
düng, indem er einen großen Teil feiner 
kräfie den ehrgeizigen Kernadotte überließ. ^  ^ 
noch hat er hervorragenden Anteil an dem 
indem er mit dem Porckschen Korps das a
monts bei Möckern vernichtete, wodurch Napo . - 
die Reserve zur Vollendung seines Sieges 
Wachem fehlte. I n  richtigem Gefühle hat rhn ^  
um das Valk als den Helden von Leipzig s E  
und Alexander gab diesem Gefühle dadurch, ^  ^  
druck, indem er den Helden in Leipzig umarmft - 
ihn den Befreier Deutschlands nannte.
Flucht Napoleons aus Deutschland hatte 
wiederum einen P lan  gefaßt, oer die ganze ^  
seines Feldherrntalents offenbart. Er wolltt ' 
schnellem Zuge den Rhein hinab marschl^ 
Holland befreien und die großen Waffen- und ^  
nitionsfabriken Napoleons in Belgien erooern r 
zerstören. Dadurch wären dem französischen h 
alle M ittel zur wettern Kriegführung entzogen ^  
die Feldzüge von 1814 und wohl auch 1815 
flüssig gewesen Der P la n  scheiterte an d »  K n ^  
mudrgkert der Verbündeten. - -  Es sind 
derholt Stimmen laut geworden, die den 
schen Nationalhelden zu einem bloßen 
Draufgänger, ja  zur komischen Figur stempeln u 
ten, wie es ja auch Gerhart Hauptmann in 
Vresluaer Festspiel versucht hat, das eine gtt  ̂
Beschimpfung der preußischen Armee enthalt. 
immer mehr hat man gelernt, nicht nur aen nai 
Arm des wunderbaren M annes, sondern auch 
Feldherrngröße zu schätzen. Schon der große A 
schenkenner Goethe, der sonst der patriotischen ^  
wegung kühl gegenüber stand, hat sein Wesen rlM ^  
erkannt, wenn er sagt: I n  Harren und Krieg, . 
Sturz und Sieg bewußt und groß: so riß .e r ^ § 
vom'Feinde los. — Die von warmer Begersi^n 
getragenen Ausführungen des Redners sau 
wohlverdienten Beifall. yM

-  (F est d e r  B ä c k e r - I n n u n g . )  
Dienstag veranstaltete die Thornsr Väcker-JNN - 
im „Tivoli" ein Winterfest, verbunden mit Ka 
geburtstagsfeier. Das Fest war gut besucht; ^  
aus Danz g waren zwei Dettreter der westpreutzU^ 
Abteilung des deu.schen Bäckerbundes „G erina"^
die, Herren Bansemer und Gensch, erschienen. 
ersten Teil bildete die KaiserqeburLstagsfeier, 
doch echt und eindrucksvoll. Nach einem patrwmui 
Prolog, den Fräulem Ryszewstt sprach, stim m te^  
Vecjaininlung in das Kaiserhoch, mit dem d a s ^  ^  
gedicht schloß, kräftigst ein, worauf der hochg^ 
Vorhang ein lebendes Bttd enthüllte:
' ^  - r Bäcker-Innung, huldigt dem Msi

Te.l des Festes bildete Las 
oas, nur mancher Rede gewürzt, sich bis gegen n 
nacht ausdehnte. Die Firm a Jürgens und PAU ii 
in Goch am Rhein, vertreten durch Herrn Kausmu 
^iden.eich, hatte hierzu eine ArMhl BonbonMer 
gest.stet. Das Menü, zu 2,50 Mark, das aM M  
Anerkennung fand, bestand in OchsenschwanzW^ 
Zunge mit gemischtem Gemüse, Hammel auf 
pretart. Eis, Käse. I n  längerer Ansprache begrüß 
der Obermeister Herr W e g n e r ,  nachdem ^  
Kaisers noch einmal gedacht, die Festgenossen  ̂  ̂
Gäste und trat dann warm für die Einigung 
deutschen Handwerker ein. Wie schon die - 
Meister Thorns den Segen der Einigung an M  
spürt hätten in kleinen finanziellen Vorteilen, 
auck 
auch
sein, ___ . ^  ^
Interessen zusammenschlösse. Wenn die 
'deutscher Handwettsmeister sämtlich dem B u E  ^  
Handwerker beitreten, was hoffentlich gescy ^ 
werde, so würden sie eine Macht bilden, stark 6^  ^  
die berechtigen Forderungen des Handwerks b n r ^  
d ücken. An die Rede schloß sich auch eine m up^ 
lijche Begrüßung der Gäste durch eure Fanfare ^  
konzertierenden Kapelle des Ulanen-Regrments,
>ur Verschönerung des Festes wesentlich s 
err B a n s e r n e r - D  ^  ^  ^

die Damen aus, der
Mitglieder anregte, das Lied „Das Lieben H ste  
groß Freud" anzustimmen. Im  Namen der ^  ^ 
dantte Herr Kaufmann H e i d e n  r e i ch für dre v ^ 
Aufnahme und die gebotenen Genüsse, darunter ^  
ein Tenorsolo des Herrn Gorczewitz und ^ 
Baritonsolo des Herrn Wohlfeil, und schwv 
einem Hoch auf den Vorstand der Innung. , ^ 1  
Bäckermeister W o h l f e i l  brachte ein Hoch 
Begründer und Leiter der Eesangsabteilung» 
Bäckermeister S e i b i c k e ,  aus, der nach 
der Tafel den Chor auf der Bühne versammele ^  
nach einer Ansprache die Festteilnehmer auM ^  
mit dem Sängergruß bewillkommnete, an 
der Vortrag dreier Lieder, das letzte, „Himmels^ 
mit Orchest'erbegleitung, schloß. Es folgten 
zwei Couplets und das achtstimmige 
siänDchen", die sämtlich mit großem Beifall 
nommen wurden. Unter den Klängen erne 
Polonaise hielt dann endlich Terpsichore ihren 
die Stunde — oder die Stunden — regrer^ 
zum Ende des schönen, wohlgelungenen

— ( S p o r t k l u b  „ H e lla s " .)  Am A/AAs- 
Donnerstag, abends 8V2 Uhr, findet im 
zimmer des Schützenhauses die Monatsvers
lung^tatt.^ T u r n e r  Ea s t wi r t eg e h i ^A
v e r e i n !  beging am Montag im Nicolaischen A t-  
sein Stiftungsfest. Die Beteiligung seitens '^jscheir 
glieder und geladenen Gäste war sehr stark. 
den Tänzen erfreute Herr Vehm die FestteUlie^K 
durch verschiedene, gut vorgetragene Eoupl^s. ^fel 
einer sehr schönen Blumenpolonaise fand K a s r^ ^ r  
statt. Die Festrede, welche der 1. Vorsitzer,. M .  
Müller I, hielt, war von würzigem Humor ^ 
Angenehme Überraschungen bot eine Verlosmm §§ 
Gegenständen aller Art. Erst am frühen §011
trennte sich die frohe Festesschar, hochbefriedrgr 
dem Gebotenen. . paS

— ( S t a d t  t h e a t e r .  Morgen un^desseu 
Vaudeville „Der Liebesonkel" wiederholt, 
kremiere mit größtem Beifall aufgenommen ^  §§ii,

rentiere der neuen Operer-^

im Kreise der Bäcker-Innung, huldigt dem

doch erst der Krieg "von I870/7'l,"wö e r 'mehrfach B r a n d  e i s  sprach über Blücher als Feldherrn. 
Ordonnanzoffizier war, u. a. bei M ajor v. B arn e- ' An der Hand einer tre,suchen Geschrchtskarte gab

MELZLHMAlt-Wien versetzt, bringt eine unterhalten^ .He 
wirksame Handlung, der die feine Melodien 
Komposition würdig angepaßt ist. Die Regt



-u ,s.ib°nnabend wird als Klassikervor- 
Md Änniaa L  Weisen ..Die Räuber" gegeben 
êlscitiq n ^^Zunttag zu kleinen Preisen auf 

Lw-.  ̂ ?' Male ..Die Kinoköni!
! L , ^  A c h t

schwellen" ̂ m O ^ ^ ^ .A ^ e r n  M M e k /  Bors-

^ C ^ te t 'Z  N Z -  >  I  1 Mark-' y') S ^ i  
Völker u ^ M c ^  Z. f. B. 0.7S Mark; 7) 
l Ma^. E o  a^r-Vreslau. 5.10 Mark, Z. f. B. 
Z. s. B 'gan ^ E e r u .  Nilson-Beilin 6ch>9 Mark. 
3- s. B i n Bartsch-Striegau 4,90 Mark.
Z. f. B i ks Mch.sO, Lehmann-Striegau 5.19 Mark. 
Berlin 5 9̂ Mchchî  6 - Hari,tein-Schotterwe:ke in
h<Mer Eronitm '̂p Mark: 12) Königs-
13) N,^/?^werke 5,20 Mark. Z. s. B. 6 Mark;
U H 5,30 Mark. Z. f. B. 1,50 Mark:
1,59 Mark btnegau 3.75-3.80 Mark. Z. f. B,

einen Arrestanten '  ̂e iber i cht )  verzeichnet heute

Alkoholgenus^'"E^ die Schad.gungen ständi;

gou^ ^^ ^1^°P a l5 .n »  17. Februar. (Eener 
?erstorbene indische Auswanderung.) Z
lammte v a n ^ - E e n e r a l g o u v e r n e u r  skal 
M i l ie  und w°r"^..n5° Schweden eingeMnüer

»arm d e E c h in Ä ^ ^ ^ . -  bekannt ist, daß Ska

Weisung ^  Dauernland wohnen, zur A 
Eine E^isten^,,^Ete:lten finden in den Slär 
—  ̂ wandern deshalb meistens aus.

b«s Frag,)" ?/." B-d Name. Stand ,,»d Ad,
S Ä  "nzun-ben. Anm.yme Anfr 

Z  N  werden»

mern

'  Die Ann !̂ -Uermiiworlung.»
îstratze jn "E "?  eines Briefkastens in d< 

»?l einen -n ." bringendes Bedürfnis. 5 
U t „ach der A a d t^? ^  "^uichicken. so m 
Stunde in Anllir,^, ^ien, was immer ei, 

bald e t L " ? - ^ ^ ^ " "

^^Rachausdach A°dtverorLnetensihung wu

M u S e ^
^ iird .M u  N ^ j t  verwandt werden, um

W  L> K Ä L M L S ^ . - .

^lederberLn,. ^  wurden damals a 
11 bpitzturms d r e i

^6)tuna' Mauerwe^k des T
^choss^N 'xaush°!te,2> daß die Zew 

getreue »°hr vorhan!

Dr. Hans Stegmann 1°.
Der Direktor des bayerischen National- 

museums in München Dr. Hans Sreamann ist 
am Sonntag Nachmittag, 52 Jahre alt, an 
einer Embolie plötzlich gestorben. Der Verstor­
bene hatte sich 1888 als Privatdozent in Mün­
chen hab.litiert, wurde 1905 Konservator am 
Germanischen Museum in Nürnberg und ein 
Jahr später bereits dessen zweiter Direktor. 
Als Direktor des bayerischen Nationalmuseums 
wurde Stegmann 1909 nach München berufen. 
Der bayerische Staat verl.ert mit dem Verstor­
benen einen ausgezeichneten Mussumsdirektor. 
der die ihm unterstellten Sammlungen durch 
glückliche Ankäufe zu bereichern wußte und in 
Fachkreisen sich guten Ansehens erfreute.

MannigfalligkS.
( T o d  e i n e s  d e r  N e t t e r  v o n  

Z ec he  „A  ch e n b a ch".) I n  Bianibauer 
bei Dortmund winde Montag der 24jährige 
Steiger Hubert Balzer in seiner Wohnung 
tot anfgesunben. Balzer war einer der ersten, 
die sich an den Neltnngsarbeiten bei dem 
letzten Unglück auf derZ che „M inister Achen- 
bach" beteilialen. Seit dieser Zeit klagte er sort- 
mährend über Müdigkeit. M an nimmt daher 
an, daß Balzer jetzt an den Folgen des E in ­
atmens großer Menge»'giftiger Grubengase 
gestorben ist.

(N e i ch s m >"> n ze n m i t  dem  B i l d e  
d e s  H e r z o g s  E r n s t  A u g u s t  v o n  
B r a u n s c h w e i g )  werden demnächst in den 
Berkehr gelangen. Das brnunschweigische 
Slaalsmmisterium bereitet einen Antrag bei 
dem Bundesrat vor, und zwar werden vor­
aussichtlich nicht nur Doppelt, onen gep- ägt 
werde», sondern auch kleinere Gold- und 
Silbernuinzen. Das letzte brnunschweigische 
Geld war ein jetzt übrigens schon jellenes 
Zwanzigmarkslück mit den, Bilde des Herzogs 
Wilhelm, das im Jahre 1873 ausgegeben 
und in der Berliner Münze geschlagen 
wurde. '

( S e l b s t m o r d  w e g e n d e s W e h r -  
b e i t r a  g s.) Bor ein gen Tvgen ver,chwand 
der unverheiratete, 50 Jahre alte P riva t­
mann Berthold Bocktisch a»s N o d a  (Sach- 
jen-Alte»burg). Jetzt hat man ihn im Lohin- 
holz erhängt ansgefunden. Wie dazu eine 
Nodaer Zeitung schreibt, hatte sich Bocklisch 
nicht darüber hinwegsetzen können, daß er 
von seinem etwa 30 000 Mark betragenden 
Bermögen etwas zur Wehrstener beitrugen 
sollte.

( D i e  „ E i g e n  - E t a g  e.") I n  P a r i s  
hat sich eine Baugesellschaft gebildet, die 
Häuser baut, deren Siockwerke einzeln ver­
täust werden. Diese volkswirtschaftliche Neue­
rung hat sich bereits viele Freunds erworben. 
Der Vorteil ist beionders der, daß aus dem 
Grundslücksmaikt die Ansammlung zu großen 
Kapitalien in einer Hand vermieden wird. 
Ganz neu ist der Gedanke übrigens nicht, 
das „halbe Haus" als eigen gibt es auch in 
Deutschland verschiedentlich; in die Anlieger- 
kosten, Pflasterungen/ Wassergeld, Slraßen- 
lemigimg usw., teilen sich die verschiedenen 
Besitzer.

( M e u t e r e i  i n  e i n e r  f r a n z ö s i ­
schen G e w e r b e s c h u l e . )  Aus A n g e r s  
(Departement Manie et Loire) mird gerne!- 
det: I »  der höheren Slaatsgewerbeschiile.ist 
Dienstag nacht unter den Zöglingen eine 
Meuterei ansgebroche», weil mehrere ihrer 
Knabe», denen ei» Urlaub verweigert morde» 
war, über die Mauer spränge» »nd dabei 
lesigenonnnen wurden. Der Direktor der 
Schule, sowie zwei Lehrer wurden arg miß­
handelt. Bei mehrere» Zöglingen, die an der 
Meuterei teilgenommen hatten, wurden Re­
volver gefunden.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Bei der 
großen Cour, die am Freitag im Vucking» 
Ham-Palast in L o n d o n  stattfand und einen 
seir glänzenden Berlaus nahm, ist, wie die 
„N . G. C ." meldet, die honoravle M rs . 
John M nford, die an einen jüngeren Sohn 
des Lords Rebesdale vermählte Tochter des 
Geheimen Kommerzie»rat Friedlaender-Fnld, 
dem König und i»er Königin von England 
vorgestellt worden.

(E in  e i ge na r t i ges  
mit einem offenbar Wahnsinnigen hatte am 
Sonnabend in E n g l a n d  ein Chauffeur, 
der einen Fatzrgast fast 30 Stunden lang 
von einer Stadt zur andern fahren mußte. 
W ar der Benziiivorrat erschöpft, wurde er 
im nächsten Gasthause oder bei einem Händler 
unter Drohungen m it dem Revolver ergänzt. 
N ur m it Schwierigkeit gelang die Festnahme 
des Wahnsinnigen.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g  z w e i  er  
B  a n k b e a m t e ii.) I n  der Laane- und 
Diskonto-Bank in A a l b o r g  haben zwei 
Beamte, die privatim  an der Börse spielten, 
nn Lause der letzten acht Monate 641 OLO 
Kronen unterschlagen. Das Aktienkapital, die 
Reserven und der Garantiesonds der Bank 
decken die Unterschlagungen, sodaß die Kund 
schüft keinen Schaden erleidet.

( A l s  e i n  N e s t  u n g l a u b l i c h e r  
K o r r u p t i o n )  hat sich nach einer Unver­
mutet vorgenommenen Revision die „Ochrana" 
in 'Petersburg herausgestellt. Die Beamten 
haben ihre Macht nur dazu gebraucht, E r­
pressungen zu verüben und Schmiergelder 
zu erhalten. 239 Schutzleute der „Ochrana" 
wurden aus dem Dienste entlassen. Eine 
große Anzahl anderer Beamten wird auf dem 
Berwaitimgswege bestraf! werden.

humoristisches.
( V a l l g e  sprach.) „Ja, die großen Männer 

sind alle tot," sagte sie mit leichtem Bedauern. — 
„Aber die schönen Frauen nicht!" antwortete er 
feurig. — „Natürlich sind die Anwesenden ausge­
nommen," fuhr sie nach einigem Nachdenken fort. — 
„Selbstverständlich!" stimmte er ein. — Da sah sie 
ihn groß an und verließ ihren Platz.

( E i n  Op t i mi s t . )  „Das Haus hat einen 
große , Fehler: es ist feucht!" — „Erlauben Sie mal. 
das ist doch ein großer Vorteil, dann fängt es bei 
einem Brande nicht so schnell Feuer!"

E r l e b n i s )  der erklärt rvkÄ. daß die Zahl 8er Krankheits« 
und Sterbefälle in  der französischen Armee weit­
aus größer ist als die dar deutschen Armeen 
und vielleicht sogar größer als in  alle« Armeen 
der Welt.

Fragsons Vater gestorben.
P a r i s . 18. Februar. Der Vater des jun­

gen Varieteesängsrs Fragson, der diesen vor 
einigen Woche« durch Nevolverschusse getötet 
hatte» ist im A lter von 85 Zähren dutch den Tod 
dem irdischen Richter entzogen worden.

Der Prinz zu Wich» in London. 
L o n d o n ,  18. Februar. Der Prinz zu 

Mied ist heute früh hier eingetroffen. Er 
wurde von dem Vertreter des Königs «nd des 
deutsche« Botschafters empfangen.
Keine Monarchenzusammenkunft auf den kana­

rischen Inseln.
M a d r i d ,  18. Februar. Ministerpräsident 

Dato dementiert kategorisch das Gerücht, daß 
die Könige von England und Spanien m it Kai­
ser Wilhelm auf den kanarischen Inseln zusam­
mentreffen.

Eisenbahnunglück in  Amerika. 
N e w y o r k ,  18. Februar. Zwei Züge der 

Friseobahn sind in der Nähe von Springfield 
(Missouri) zusammengestoßen. Achtundzwanzig 
Personen wurden mehr oder minder schwer ver­
letzt. ______________________________

Gedankensplitter.
Die Jahre kommen und gehen, 
Geschlechter steigen ins Grab,
Doch nimmer vergeht die Liebe, 
Die ich im Herzen hab'.

Nkllklie '.jimljnchlku.
Eroßseuer.

D a n z i g ,  18. Februar. E in Eroßseuer 
hat Nachts aus der Speicherinsel gewütet und 
20 größere Speicher» die seit über 100 Zähren 
bestehen und der Firma Speiser u. Co. gehören 
— den kleineren Eroddeck und den größeren 
Groddeck —. in  Asche gelegt. Kurz nach 2 Uhr 
brach das Feuer aus. Es fand in den dort la­
gernden Getreide- und Futtormittelvorräten 
reiche Nahrung. Der Sturm gefährdete auch 
die den Speichern nahe gelegenen Straßenzüge. 
Durch das Flugfeuer geriet ei« Eckhaus in 
Brand. Die Feuerwehr g riff sofort ein. sodaß 
nur wenige Vorderwohnungen «nd Kontors 
ausbrannten. Die schwierige Arbeit der Feuer­
wehr wurde durch eine« herbeigeeilten Spritzen- 
dampfor unterstützt. Die gefährdeten Nachbar- 
speicher konnten gerettet werden. Der Schaden 
ist bedeutend. Einige Feuerwehrleute erlitten 
Verletzungen.

Neuer deutscher Höhenrelord.
J o h a n n i s t h a l ,  18. Februar. Heute 

Vormittag 10,07 Uhr stieg der Rumplerpilot 
Linnekogel m it einem Passagier auf einem 
Rumpler-Eindecker zu einem Höhenflüge auf. 
Er erreichte eine Höhe von 4300 Meter, womit 
er den bisherigen deutschen Höhenrelord über­
bot.

Millionenunterschlagunge«
B a r m e n ,  18. Februar. Die Unterschla­

gungen, die im Vorjahre bei der Banksrrma von 
der Heydt, Kersten und Sohn von mehreren 
Angestellten dieses Institu ts begangen worden 
sind, belaufon sich nach den jüngsten Feststel­
lungen auf eine M illio n  sechshunderttausend 
Mark.

Die Reichstagsersatzwahl in Köln-Land.
K ö ln »  18. Februar. Bei der gestrigen 

Ersatzwahl im No chstagswahlkreise Köln-Land 
erhielten: Oberlehrer Kuckhofs (Z tr.) 35 648 
Stimmen, Redakteur Sollmann (Soz.) 24 030 
Stimmen, Schlosser Skaruppe (ntl.) 6563 S tim ­
men. Somit ist der Zentrumskandivat gewählt.

Bei der Hauptwahl im Januar 1912 wurde 
Kuckhofs mit 33 372 gegen 24 288 sozialdemo­
kratische und 8549 nationalliberale Stimmen 
gewählt. Sein Mandat wurde jedoch von der 
Wahlprüfungskommission für ungiltig erklärt.

Die albanische Deputation in Deutschland.
N e u w i e d ,  18. Februar. W ie verlautet, 

t r if f t  die albanische Deputation unter Führung 
Essad Paschas am Sonnabend hier ein.
Aus Furcht von dem Konkurse zwei Gläubiger 

ermordet.
B r ü s s e l .  18. Februar. Gestern Nach­

mittag tötete hier ein Provinzbanlier durch 
Revolverschüsse einen Schneider und dessen 
Buchhalter, weil sie über sein Banlgaschäft den 
Konkurs anmelde« wollten. Der Mörder hat 
sich dem Gericht gestellt.
Der Gesundheitszustand im französische« Heere.

P a r i s »  18. Februar. Die Zeitung „Hu- 
manitä" erfährt eine unterm 15. August 1813 
von der Sanitätsabteilung des Kriegsministe­
riums an den Genoralftab gerichtete Note» in

AmUiche Notierungen der DanzigerProdnkteit- 
Börse

vorn 18. Februar 1614.
Für Getreide. Hüiserrfrüchte und Oelsaaien werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: trübe.
W e i z e n  nnv., per Tonne von 1060 Kgr. 

hochlmnt 7 l8 -? :!4  Gr. 166 -18 0  Mk. bez. 
rot 730 -7 4 5  Gr 163 bis !80 Mk. bez. 
Regttliernngs-Preis 184 Mk. 
per April— M ai 16 i- . ,  Br.. 19! Gd. 
per September-Oktober 195 Br., 194^ Gd..

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 661— 732 Gr. 144-155  Mk. bez. 
ReKUtiernngS'Preis 151 Mk. 
per Februar 150 Mk. bez. 
per Februar- Mürz 150 Mk. bez. 
per M ärz April 15! Mk. bez' 
per April—M ai 153 Mk. bez. 
per M a i—Juni 155 Mk. bez.

Ger st e '  uno.. per Tonne von r 000 Kgr.
inländ. groß 634-  698 G r. 127— 143 Mk. bez.

H a f e r  steitg. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 134-151 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88" « fr.Neufahrw. 6 .1 7^  Mk. Sez. inkl. S . 
per Oktober—Dezember 9,30 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 K g r. »Weizen 9,20—10,30 Mk. bez.
Roggen 8.65 6,00 Mk- bez.

Berliner Börsenbericht.
18 Febr.j 17.Fedr

F»«lds:
O s t e r r e t . b l s c h e  B a n k n o t e u  .  .  : ,
R u s s i s c h e  B a n k n o t e , »  p e r  K o s t «  .  ,  
O e n t l c h e  R e i c h s t i n t e i b e  3' ,  "  g .  » » 
D e u t s c h e  R e i . n s o u l e i y e  3 " / . ,  .  ,  ,
P r e u ß i s c h e  K o u s ö t s  3'  , " / »  .  » » 
P r e n j l i s c h e  K o u s o l s  ,  .  .  .
L h o u l e r  S t o d t u u l e l v e  4 „  .  .  .
T h o r , » e r  S t o d t o u l e i y e  3'  ^  ,
P o j e u e r  P s o u b b r i e l e  4 " g  .  .  .  . 
P o j e n e r  P s o u d b r , e s e  3'  .  .  .
) t e u e  W e s t p r e u g i s c h e  P s m i d b r k e s i r  4 '  
G e s l p r e u s s t s c h e  P s o u t i m l e s s  3 ' ? , ^  
M e j t p r e l ' ß i s i h e  P s a l l d b r i e s ö  .  .
- i u s s i s c h e  S t o o i s r e u l e  4"  §  . . . .  
- i u s s i j c h e  S t o o t s r e u t e  4 " / „  v o r »  l l l O Z

02 'l0  8 2 /0
. ^ --------  ̂ « - .........   ' 91 60 91,30
Ausjische ivtootsrettte 4 '/,'/»  von lOmj 9890 9890
Polnische Bloudbrteje 4' ,«  ,, . . . . 9^30  90.10
yomburg.Amerik»» Pökelst,Hrt-Arilen . ;4Z80 143.90
Norddeutsche Lloyb.Altier» . . . . .  12640 126.75
Deuts,he Bonk.Akiieu . . . . . .  26040 26050
OlLkoiit.Komrttoudtt-AutLtlü . . , . 198.70 193.60
Norddeutsche Kredlt.msiolt-Arilett . . 127 50 127,56
Ostbouk sur youdei und Gemerke-Ar» 127 75 127,90
Öligem. E1ert, ,zittit-»geie!1sch„it» Aktien 249 gg 249.75
iluruetz Friede-Aktieu . . . . . .  168,— 168.25
LZochum--r G,chs1.,hl.21klre„ . . . .  225.75 226.90
i;,ttemb,irgkr Bergmerks-Attien . . . 144 25 144,75
Oejellsch. jür eiektr. Unter,lichmeu.Akil-., 171.90 171,—
Horpeuc» Bergwerks-Aktie,» . . . .  183.40 .188,10
9ou».,t,,,t«e-Akt,e,, . . . . . . . .  16489 164,60
Phönix Bergmerks-AkUeu . . . . .  244.—  244,90
'1!het,tstt»bl»2tkt,e„.....................................163,19 162.40

W«.ze" m Reu'porl. . . . . . .  10 3 '/, 103,—
„ M a i .....................................................  200,— 199.25
.  Juli   203.50 20250
„ Sept ember . . . . . . . . .  198.50 198,25

N-gi,-.. M m ...................................................   15925 158,75
Juli ..........................................................162,75 162.—

. September...................... ..... — ,— — -
Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssuß 6 Prozent.

Pnvaldiskont 3 Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in schwächerer 
Haltung. Doch bald nach der, ersten Kursen bejesti, le sich die 
Tendenz, und bei den meisten Werten wurden die Kursverluste 
wieder eingeholt. Sehr fest waren Lchautung, ferner elektrische 
Werte und Schrffsaktreu. Dagegen blieben russische Banken 
schwach. Del übrige Markt schloß in fester Haltung.
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D a u z > g . 18 Februar (Getrelderuortt.) Husuhr am 
Legelo» 1566 mtnudische, 397 »ussische Waggons. Rensich»Wasser 
inläud. 72? Tonnen, russ. —  Tannen.

K ö n i g s b e r g .  13. Februar. (Getretdemarkt.) Zufuhr 
38 inländische, 48 inss. Waggons, ezkl. 23 Waggon Kleie und 
30 Waggon Kn.nen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von» 18 Februar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 »Zlrad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: West.
B a r  0 m  e  » e  r  st «  n  d  :  765 n u n .

V o n »  17. m o r g e n s  b i s  18 i n o r g e n s  h ö c h s t e  Temperatur: 
1-  5 ' " r a d  C e i s . .  n i e d r i g s t e  - j -  1 G r a d  C e r j .

Wajskrjliiude der Weichsel, Krllhe nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag  ̂ m

Weichsel Thor»»......................... 18. 1,98 17. 1,98
Zawlchost . . . . — — — —

Warschau . . . . 18. 1,62 17. 1,88
Chwaiowiee . . . 17. 2,26 16. 2,27
Zakroczyn . . . . — —

B r«he b°. B-°...b°rg V - Ie g - l - - — — —

Netze bei Czarnikau . . . .

We t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg ) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 19. Februar: 
wolkig, müde, RsgenMe.



M VahkmrtsiW in WOk
Westpr.

soll am 1. A p ril 1914 ab anderweit 
verpachtet werden. Die Bedingungen 
können von dem Borstand unseres 
Zentralbureaus gegen Erstattung von 
50 Pfg. in bar bezogen werden. A n ­
gebote sind m it der Ausschrift: 
„Angebot auf Pachtung der Bahn­
wirtschaft in  Schönsee Westpr." bis zum 
28. Februar 1914, vorm ittags 10 Uhr, 
einzureichen; ihre Eröffnung erfolgt 
zur selben K i t  in unserem Verwal­
tungsgebäude. Persönliche Vorstellung 
der Bewerber nur auf Ersuchen der 
Verwaltung gestattet. Bisherige Jahres- 
yacht 2000 Mk.

Bronlberg den 13. Februar 1914.
königliche Eisenbahndirektion.

Bezirk Bromberg.

RlllSlltm! K I M M .
Kiefernbauholz und Kloben-Submission 

Am 27. Februar d. Js . bei S tengel, 
Tannhofen: Aus Schutzbezirk Elseu- 
s o r f : Jagen 91 a,:
Los 1 :  Ca. 201 Stück 4 K l. gesund. 

Aus Schutzbez. B rüh lsdorf: 
Jagen 188:

Los 2 : Ca. 97 Stück 1. und 2. K l., 
Anbr.

Los 3 :  Ca. 341 Stück 3. und 4. K l., 
Anbr.

Los 4 : Ca. 76 Stück 1. und 2. K l , 
gesund.

Los 5 :  Ca. 243 Stück 3 Kl.. gesund. 
Los 6 :  Ca. 336 Stück 4 K l., gesund. 

Aus Schutzbez. Eichenau:
Jagen 137:

Los 7 : Ca. 580 Stück 1./4. K l., 
gesund und Anbluch. 

Los 8 :  Ca. 245 rm Kloben.
Nähere Auskunft und Loslisten 

durch die Oberförsterei.
Lose, bei denen der Zuschlag nicht 

erteilt w ird, kommen evtl. in der da­
rauf folgenden Lizitation zum Aus­
gebot.

Brennholz-Verkauf Nachmittag. 
E i c h e n a u  den 16. Februar 1914.

Der Forstmeister.

KSniMe M erbeM le  
zu Thorn.

Abteilung : Bauschule.
Beginn des Sommerhalbjahres:

L. April d. Ss.
Anmeldungen fü r den E in tr it t  sind 

möglichst bald an die unterzeichnete 
Direktion zu richten.

Außer der 4. und 3. Klasse w ird 
Sommer auch eine 5. Klasse be­

trieben.
Der E in tr itt im  Sommerhalbjahr 

namentlich in letztere Klasse, ist sehr 
zu empfehlen.

Der erfolgreiche Besuch der 3. Klasse 
berechtigt znm E in tr it t  in die 2. Klasse 
einer königl. preuß. Baugewerkschule.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen werden durch

die Direktion
-er königl. Gewerbeschule.

M l l W r  M M .
Dimuerstast de» 19. d. Mts..

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 W aggon  W eizen, N r .  1 5 2 3 3 ,  
bahnstehend H a u p tba h n h o f h ie r- 
selbst,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

Vorherige Besichtigung um 10 Uhr auf 
dem Hauptbahnhof.

Paul Lng!er,
vereidigter Handeismakler.

Bekanntmachung.
Freitag den 20. Februar 1914.

vormittags 11 Uhr.
werde ich im Auitionslokal. Araberstr. 13, 
folgende fast neue Gegenstände:

1 Sch la fso fa , 1 Schreibtisch,
2  Tische, 4  S tü h le , 1 Bücher­
etagere, 1 Lexikonrega l, 1 B ln  
m enkrippe, 1 G eige und 1 B i ld ,

öffentlich freiwillig versteigern.
Der Verkauf findet bestimmmt statt.

- c i u Z ,
Gerichtsvollzieher iu Thorn.

Uöirigl^
preich.

lMafseir-
lotterie.

Zu der am 13. und 14. M ä rz  1914 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

i

gestützt auf
, lFleischermeisterstochter),

Zeugnis sucht Stillung in glötz. Flusch, und AiiffchilittßksW
in Thorn oder Umgegend, auch mit Korrespondenz und Buchführung vertraut.

Näheres zu richten an L .  Zoppot W e jtp r . Pommerschestr. 31.

P N U g e .  
A c k e r w a g e n ,  

e g g e n
iu ullsu 6rö88sn unä 
^ustüdrullFsv sowie

stets vorrätig

F .  P e te r s ,  Lulm.
MeäerlaZeu: 8ebö»86v, Lrom derx unä

Mtrffer,
BlüLcheu. Pusteln. Gesichtsröte, sowie 
alle Arten von HanlunrettttgkoiLett und 
Hantansschläge verschwinden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Steckenpserd-
Larbol-Leerschwesel-Seife

vonV«,'Lxn»»rrrr Radebenl,
a Stück 50 Ps zu haben bei:
M . ^snckLnLb Uaebk., ?nn1 V sd v r. 
^uLer-o rogerts , ^äo tt Leetr ; 

^ llo lk  M a jo r;
in Briesen: Apotheker va v iü ; 

in Schönjeo: lötto M ettnvr und
L. L rüger.___________

( lus r^uL  A M l s  )

Heimarbeit,
resp. Nebenerwerb, 6 Mk. Tagesverdienst, 
für jederm. dauernd und steigend. Beginn 
sofort. Besondere Kenntnisse nicht nötig. 
Kostenl. Auskunft durch A. L. Ravk's 
Navdk., Potsdam 291, Luisenplatz 4.

Mim GrlrtengruliMlk
vom I. 10. 14 zu pachten evtl. zu kaufen 
gesucht. Angebote unter O . 3 7 1  an die 
Geschäftsstelle der Presse".________

! Bettgesteüe,
Mahagoni und Nußdaum. mit sauberen 
Matratzen, wie auch andere gut erhaltene 
Model wegen Räumung zu verkaufen. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

k'me Mmaschine
ist billig zu vertäu en. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Ca. 20 000 alte

O s v k s le s n s
hat zu verkaufen

Lrknck« i*, Steinan bei Toner.
Ein Paar gut ethaltene

Kutschgeschirre
billig zu verkaufen.

Culmer Chaussee 84.
Ein

Zemt-WWWII
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen

_______  Culmer Chaussee 63166.
Ein Staken gesundes

Roggenstroh
letzte Ernte, von 24 Morgen. verkaufe 
im ganzen. LüWenspL, Lu lkau .

GktS U. W t> » l! Ik lk » ,

^ l l  ü t i i ü l i i i k i l

Mein HausgrundWü
in Hehensalza. nebst 1 Moraeu Garten- 
land. großem Hof aum, Stallungen, 
möchte ich unter günstigen Bedingungen 
verkaufen. Mietseinnahme 1900 Mk., 
Preis 25500 Mk., Anzahlung 4—5000 Mk 

R. N svsr, Thom, Baderstr. 10.

Grundstück
mit Tischlerei und Sargmagazin ist krank­
heitshalber billig zu verkaufen.

Gefl..Angebote erbitte unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

!1
1 1 1

k 120 60
zu hoben.

8 Lose
30 1b Mark

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer 
Thorn. Fernsprecher 57. '

KMmnnWe M e r -  
A « W e .

Revisionen. Nachtragen, Ordnen, 
Neueinrichtungen von Büchern, Prü­
fung von Bank-Kontokorrenten, 
sowie die einschlägigen Korrespon­
denzen übernimmt gewissenhaft und 
diskret für Thorn und die ganze 

P rov inz

M e m M o r «raus»,
W W l .  » K 1 8 . 1 .

Vorzügliche Referenzen.

W tkW ilM M
zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Piesse".

Ein paar reelle

Apfelschimmel, Wallach und Stute, ge­
sund und zugfest, 7 jährig, ca.. 1,63 m 
groß, verkauft, weil Stute tragend,

V. Häolpd, Ihm.
Telephon 50. Breitestraße 25.

Event!, tausche die Stute auch gegen 
anderes, gutes Pferd ein

1 langschweifige, arabische

Schinllllelstllte.
7 jährig, 4 ", sehr schnell und stadtsicher, 
zu verk. L .  M om us, LeibitscherNr. SS.

Hochtragende Stute
wegen Raummangel sofort zu verkaufen. 

V Z s m k v ,  Gasthofbesitzer, 
Schönwalde. Kr. T horn.

Kim HM. W  Wrlej 
«iilh elmd Lsllen

verkauft
r»A8vLLr, Ottlolfchmek bei Ottlotschrn. 

Telephon 6.

H e r m e li t t - K l i t tu r c h e n ,
rasserein, präm., zu verkaufen.

Leibitscherstraße 25, pt'

Restosttsrium
Geritenstrake ! 1.

« « Ü W W W .
auf Gummirädern, zu verk. Zu erfr in 
der Geschäftsstelle der..Presse"I

s s o o  « k .
zur 1. Stelle auf ländliches. Grundstück 
zu zedieren gesucht. Aug. unter HP. Zgg 
an die Geschäftsstelle der „Presse'.

Derschiedtnes

bcht holländischer 
Schokoladen-Pudding,

pro Paket 15 Psg..

Mer-Pudding 2V Psg., 
Mändelchen-Pudding, 
MMdel-ll-NüNeoHudding,

pro Paket 25 Pfg., 
ein delikater Nachtisch, empfiehlt

6 a r l A a lt l ie s -
_____  Seglerstraße 26̂ __________

- KtNiil,
V» Ltr.-Flasche 1,30 Mk.,

empfiehlt 

Schulstraße 1.

Empfehle W L U M .-
für Berlin Mädchen für alles. 
Wauäa L re w ill, gewerbs­

mäßige Stellenoermittlerin, Thorn, 
Bäckerstraße 11.

Engländerin
erteilt

englisch, iini! siiniz. sliitersicht.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse"

Herren- und Knaben- 
Anznge

rv-:dei! ZU solchen Preisen sowie bei 
Stofflieferung angefertigt.

F .  Schneidern,jtr.,
Copperuiknsstr. 35.______

'Msekle Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hau c auch auf 
Gütern. Angebote unter L*. an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ______

WlNisWk L?"«.
ZU verkaufen Mcllienstrahe 1L2, 2. r.

m it Kaution für prima

IN Is tW M
g e s u c h t .  Winterhalbjahr 70—-00 
Pfund. Sommer 100—180 Psund monat­
lich. Angebote unter „B u tte r"  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________ _

Guter, vlttii,rr MittastStisch.
Jakobstraße 13, Speiielolal.

l!«gPkMUMillUIi88l!NkKlt «.klINt.
te8 l8 il2» I1K

6 v n  1 S .  » B s n S s  8  U U r r ,
in äer ^ula äes köni§I. dvinnasiumL.

1. iLftrssberieftt 1913/14, erstattet vorn pisfteri^en Vorsii^eucken.
2. VortraZ äes öerrn HeeftnunZsrat Seko l L-ölsr-jenweräer: ,M cler 

aus äer Neckanik äer lebenäen 2e1le^.

S v k M s s n k s u s .
vonneestsg den 19. rebi-use:

I .  K I 0 8 8 6 8  8 » 1 v » 1 v r t « 8 l

uuä ö«vkzrur8l«88vu.

Keonen-Saal, HlUlpleiiist. Klostersir. 3.
Heute, Donnerstag, von 8 Uhr a b :

Großer Fastnachts-BM,
verbunden mit B lum en- und Kolillon-Schlacht. Von 9 Uhr ab: K  iltes Büket« 

Masken E intritt 3 Mark einschl. Büfett, ohne Maske 1,50 Mark. kein Büsett
E^°b-ns- _____________________ K O L V N S i L l .

reisenoosi-msemeisklen, 
gsmisotile IVIsemelsllen

äss k-fä. S S  k>fz..
«ttzr 25 kick.-, 10 5 ?iä -

Limer
7 . S V ,  3 . 5 0 ,  1 .7 S  M

lotisunisbeeeen otine kern
«las psä S O  ?5s., 

, 1 0 ? k ^  -
kimer

äsr 25 k>5ä.-,^10 ?5ä.-, 5 ? tä

1 1 .L S , S 2 . 7 S  L k
vimdeeeen ostns lieen

äss ?kä 7 0  ? ts.,
6er 2b kkä.-, 10 kick.-, 5 kkä.- 

Cimer
1 3 .7 8 ,  8 . - ,  S .2 S L 1 K

feinstes dosn. etlsumenmus
6L8 kkä. S S , d. 5 ?56. S S  ?5ß.

I V l A r N I S l b U S N
mit Zangen drückten, 

in LrystaULneker einZekoeUt.

^ p l^ L t L O S S N
ckas k lä . 8 0  ?kZ.,

6er 25 k tä  -, 10 ? tä .-L im er
L S . ,

äie 5 psä.-^Usilberckose 3 .S Q

äas ?kä. 8 S  ?f§., 
äer 25 kfck.-, 10 ?5ck -Cirner

L S .— , 6 . 5 0  M 7 "
äie 5 Pkä.-Msilberckose 8 . 5 0

8ämirie!ie Confitüren 
unc! 1ame8

sinä aueU in 1 kick -61äsern so- 
^vie Uübseken 2ktä.-Oo8. erd.

^ L ' Q b e g l Z s S r '  äus 8 tü e k  1 5  
emxkelrlen

j  1. vammsnki L llorüks.
k'ernspreelier 51.

d l u s i k - H u t t r s g s
in zeäer Lesetrun^

von PSsno u- NsoZMK, LSSZo
bis 2U 30 Llann Orelrester liefert

!lik Lvozert, ktz8eÜ8k!iMh!i W<! WO«, ssgl̂ tzitzn
kür 'l'üorn unä ausserkalb

Joksnnss Jencli-owski
Icsiserliok russ. Olüüier-LIusikäir. L. 0.,

, siiem. 61. ttvboist unä Itw rnsr L i„6 .
V rv ile s lr s s s e  s, N,

pvrmau. D lrixsu t Im 0ck«<m-1'I>e»tvr — HüIIvrs L ielitspisle. 
(Lllgebots per postksris LsnÜLt.s

-

Friseurlehrlmg
sucht per sofort oder später 
_______Talstr

stellt ein

Ato vroldtz. Malermkisttr.
Mellie.islraße 80.

Einen krästigen

WeitWmschen
verlangt von sofort

8 .  Ä t z M r ,
Nenstädtischer Markt 14, 1.

W'lgts Mächn
ak Schreibhilse

lucht

köüigl. Küick'sM.MMM.5.
Jüngeres

Aufwartemädchen
für einige Vormittagsstunden.
____ Gerechteste. 26, Rest. Nordpol".

jüngere, kräftige, saubere Person, bei 
gutem Lohn per 1. März gesucht

KÄWllttMi Müll.
WlIIWsgksllltzt

2-Zimmerwohmmg
innerhalb der Stadt zum 1. 4. gesucht.

Angebote unter B'. 18 an die Ge- 
schäftsstette d e r , Presse".__________

Wöbt. Zimmer
mit oder ohne Pension voml. 3. gesucht.

Angebote unter M . V. 88, postlagernd 
Gorzno, W pr.

2 2-ziUüMiMhMM»
sofort zu vermieten.

lf . iV iN 8 k i^  Schulstraße 16.

Parterre-Wohurmg,
3 Z. u. Z.. 450M., v. 1.4.z v. Gerberstr. l8

T.Zimmerwohnung mit Zubehör v. sos. 
e i"  zu vermieten. P au line rftr. 2.

Eine Wohnung
mit Laden zu vermieten, eignet sich sehr 
zum Barbiergeschäft.

Thorn-M ocker. Königstraße 31

als Kontor per 1. 3. oder 1. April, 
Baderstraße 14. 1, gelegen, zu v e r ­
m i e t e n  von

SBitm N. NiMvlrsr.
"  r M  M «
als Schlaf- u. Wohnzimmer mit Burschen- 
geiaß, am Altstädr. Markt zu vermieten. 

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Kl. möbl. Mansardkustiibcheu
zu vermieten Srrobandstr. 15. 1

Gutmöbl. Vorderzimmer .
zu vermietell Bäckerstraße 26, pt.

hiöb Offizierswohnung möui Zim. 
 ̂ i°s- ^  °°r>» Junkerslrahe 6.

. . Z im m e r ,
mit guter Pension, v 1.3. z. vermieten 

Araberste. 4 . 1.
M ^ödt Zimmer, mit auch ohne Pension 
«UL zuhaben Bruckenuraße l6 . 1 T r.Ir.

nebst W ohnung, auch geeignet zur Werk­
stätte, vom 1. 4. zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.

A»r UMMii.
Freitast de» 6. März,

abends 8 Uar,
im großen Saale des Artnshofes- .
Oeffentliche Ansfnhrnnst res 

Oratoriums

von Rob. Schumann. 
unter Mitwirkung auswärtiger Soul 
und geschätzter Vereinskräfte, sow/e 
verstärkten Kapelle des Jnf-NegsS' 
Näheres über den Kartenverkauf lv 
noch bekannt gegeben. ^

Der

Aüliikl L iM W
Die für F re itag angesetzte

Tanzprobe
findet morgen, Donnerstag, ^
9 Uhr, in, ArtuSliak statt. ____

i  o  o  r
Die vereinigten

Guttemplerlogen ZWrns
begehen am , ^

Sonnabend den 21. Zebruar,
abends Zl .. Uhr. ngc

in den Sälen des Bürgergarteri^

verbunden mit . ^

KlHfm-WUwl>g5-NL
Freunde u«ld Gönner find 

willkommen. .. ^
Der Lorstatt̂

rtliStthektcr Äjw
Donnerstag den 19. Zebrttak'

8 Uhr abends:Der Liebesonkel,
Baudcoille von Walter Lo»"'

Freitag den 2V. Februar,

Hoheit tanzt Walzer,
Operette von Polie r.

Sonntag den 22. Zebrnar,
3 Uhr nachmittags:

Die Kino-Königi«.
Operette von Oilbert-

Heute, M ittwoch, den 18. F eb ru a ^

Bunter Abend
mit

L o l d s i w i N i t S r ' d E r f '
Thorn-Mocker.

Zu dem am Sonnabend ö e n "^ o  
stattfindenden

Mmisichn
mit Bockbier- und 

Kappenfest
ladet freundlichst ein

Anfang 8 Uhr. — Eintritt u. TaUs^-"

KDkilZSHZI-
Zu dem am ^

Sonntag Seu 22. Fevr»'
stattfindenden

MilOlS-Mll
ladet freundtichit ein

§ c k m i« Z S ,  Gast

. . . H  l Ü N i l - . ^ .
zieht mit großem Erfolg ein die 
Firma UkZLbv.L lsvvL,Thorn- ̂  
Grandenzerstr. 79.

Knaben- an» A l M M
fertigt zu solide» Preiien . .  7 ,^

« 8 « « ..,  Tuchmacherstrav^--

Geöffnet von früh ^ ,9 bis 8 Ub^
Kaufe -.„eck-

M i l i t ä r -  u . andere Tressen, ^
silber, S ta n io ls ilb e rp a p -e r-^

S N ' H e u t e »  Sonnabend,
letzter Tag.

^ r a u  I ^ s I l t r L ^ b  »
am AUstädt. Markt. M a rie n s tr^ - ^  

Wer nimmt deutschen

auch als Wächter benutzt werden. ,, gcv- 
u. k. L an die Gesch. der

Lugilcher Uatenoer

1914

Februar

März

April

M

rr;

K

-b

s

23 23 24 25
1 2 3 4
8 9 10 11

15 16 17 18
22 23 24 25
29 30 31

5 °6 °7 8
12 13 14 15
l9 20 21 22
26 2? 28 29



Nr. 42.

Tendenziöse Flunkereien der 
radikalen Presse.

LipLandtagsersatzwahl in Lippe-DetmoN
srpin« -  ̂ Woche stattfand, hat de
lass,. und demokratischen Presse Veran
dieser^Ma^r?^auptung gegeben, daß be 

es sich um eine Stichwah 
scken s  freisinnigen und sozialdemokrati 
kür -> "^"^ten handelte, die Konseroativri°̂ -h°Lrrr?û
» L . ' K - - « -  »«»
»en?°i ^p'schen Fortsthrittler nannten nie 
Konr^ ^  christlich-sozmlen Kandidaten, des 
trotz ^en  .Lei der Hauptwahl unterstützten 
vatino !lharsjten Proteste sowohl der Konser 
letzt ^  - b auch des Kandidaten selbst, fortge 
^8 «konservativ«, obwohl er sich den Christlich 

D.e Kanpt-,.,, am so! I  
>chrittle/i^io .WlZendes Resultat: ^

dk  L ? :  Summen. F ü r die Stichwahl g 
°re konservative Parteileitung die Wahlpar-
K a n ^ ^ " ^ E t u n g  aus. Da der sreisinni
W m  ^ a b 7 '? -  ."1 ^  H°uptwahl die grös 
Wam Ä  °us ,rch vereinigt hatte, w ar sei
«-ch-

also ^  grimmen, der Frerstnnrge si 
nuar Hauptwahl am 20. :
Nen b' ^er der die konservative P a rte i 
k ° n s e r^ 7 "  ^ " d id a te n  aufgestellt hatte, die 
chrsstlicki-7 ^ " u d id a t  315 Stimmen und ' 
ken L»?t Kandidat 355 Stim m en erk 
bei > - 7 / 7  Seht hieraus deutlich hervor. ! 
T tim m en ^ m  JUchwahl die christlich-sozia 
Müssen „ ^ 7  Tozialdemokraten zugefallen s 
Hauke ^  konservativen W ähler

m a n .

der St ^  ° / E m t  genau das Refu 
konfervali^? Die Stichwahlparole
Lippe wor ^ o ^ ^ b m r e i n s  im Fürsten 
der im F ü rll?« / korrekt und entsp
satzwabl «« 'Eentum Lippe-Detmold bei der 
sorderuv^^^E-"^" S itua tion . Von einer 2 
Z ia ld e Ä . ? konservativen W ähler.den 
nig 7 - 7  zu wählen, ist daher ebenso 
Wähle,- davon, dass konserva
S o z ia ld e m ^ ^ ^ o rd e r t  für den V ertreter 
g e b e n d e ^ E i e  eingetreten sind. Von n 
„Kons'v A E e  in  dem Wahlkreise w ird es
krage Korrespondenz", auf eine
^ e  kleinen » °usgeschlossen bezeichnet, 
sämtlich f " r  Landwirte des Wahlkreises, 
kraten sE ^ '° rv a tiv  ^ d ,  für einen Sozialde 
nnglaubli»r^ ön haben sein würden, trotz 
^  ^ E ^ ^ ^ ^ o ^ n n g ^ in dem bedauei

v e r  8i,m °«ön ig .
Rcm P a u l  Schwede r.

 ̂ l'.'mcvd.

l i n . 7  Der Alexan'derpl
der Fabrikl'. 7  mittags. -  Aus 
h°user ströme., ^  Geschäfts- u.
'dkittagssch^t k-> ?^ sen d e  und ALertc 
M einem am'' ^  ^  "ufdem  weiten

Mächtiqen P  .^°Uemonnaie Berlins, 
^ e r  de' w der Stadt. I
emporstrebe, Sausermeer des Y
Drüben iu b' beherbergen den Verstai 
d'um! r L » 7 ^  Backsteinban des 
Mittelbar 7 7  2°g°w die L

hm- und 7 , 7  » ^ E ä l t e  und Part> 
Nkozetz ye>n, ^ E e N ' wird das Reck 
davon en tke« .?-'.7°°h 'k»b  nur wer

Rechts ver -Zeltstadt ^
^ a r e n k 2 .  " der Stadtbahn 
etwas m )  Wertheim und Ti 
Hertzog 7 7 - ^ '  e rs ta n d  die We 
N illio n en b e7 7 ^  sonstigen !Leben "Bevölkerung. Und über all

Chorn, Donnerstag den G. Zedruar MH.

Grvetter v laM

32. Zahrg.

werten Wahlkreise, der innerhalb eines Ja h re s  
achtmal an die W ahlurne für die Landtagswahl 
gemusst hat.

französische p reW m m en  über das  
neue deutsch-französische Abkommen.

I n  einem Leitartikel über das deutsch-fran­
zösische Abkommen, betreffend die kleinasiati­
schen Bahnen, schreibt der P ariser „Temps": 
Die Grundlage dieses Abkommens bildet die 
Ausschaltung Frankreichs aus der Bagdad- 
Bahn, also aus dem einzigen grossen transasia- 
tischen Schienenweg. Dieses E rgebnis bildet 
ein entschiedenes Dementi aller derjenigen R e­
den, in welchen die französischen M inister seit 
12 Jah ren  behauptet haben, dass Frankreich an 
der Lösung dieser F rage teilnehmen werde. Die 
französischen U nterhändler in B erlin  hatten die 
undankbare Aufgabe, den für u n s noch übrig 
bleibenden Rest halbwegs annehmbar zu gestal­
ten. Jedenfalls bezahlen w ir die von dem reich 
besetzten Tisch abgefallenen Brosamen, die man 
sonst unentgeltlich erhält, sehr teuer. Lang­
jährige beklagenswerte Irr tü m e r  haben uns in 
diese Lage gebracht. Frankreich, das ausgeschal­
tet, verringert und expropriiert ist, kann 
die Schuld an diesem kläglichen Ergebnis nur 
jenen beimessen, welche in  seinem Namen ge­
sprochen haben. Es bleibt uns allerdings der 
V orteil, dass eine S treitfrage geregelt und zwar 
mit Deutschland geregelt wurde. Gewiss, da­
durch wird die Konfliktsgefahr beseitigt. Und 
w ir besitzen eine — glücklicherweise in der M i­
n o ritä t befindliche — Schule von Diplomaten, 
welche jedes Abkommen m it Deutschland, mag 
es um welchen P re is  immer erkauft sein, für 
einen Sieg hält. E s  ist dieses dieselbe Schule, 
welche 1911 erklärte: Geben w ir Deutschland 
einfach den gangen Kongo, das ba t keine Bedeu­
tung. Und da w ir dieses mal kein französisches 
Gebiet abtreten, werden unsere „Trium phato- 
ren« noch leichteres Spiel haben. Diese 
Gkistesverfassung entspricht keineswegs der der 
Nation, das französische Volk fühlt sich noch nichi 
so herabgekommen.

D as offiziöse „Journal des Dsbats" sagk: 
M an beobachtet in den hiesigen diplomatischen 
Kreisen dieselbe Zurückhaltung wie in B erlin. 
Im m erh in  erklärt man, daß Frankreich durch 
das neue Abkommen keine Rechte, sondern ledig­
lich Hoffnungen aufgibt. Deutschland habe 
dank seiner Expansionsfähigkeit gesucht, sich in 
der französischen Einflusszone festzusetzen, und 
hätte dies vielleicht zu Wege gebracht. I n  
Kleinasien seien eben die Rechte dunkel und 
unbestimmt, w eil die P forte  häufig verschiede­
nen Ländern dieselben Konzessionen bewilligt 
habe. E s w ar also das beste, sich zu verständi­
gen. Indem  wir den Deutschen eine Zone zu­

erkannt haben, sichern w ir uns die unsrige, fti 
welcher sie in  mehr als einem Punkte sich fest­
setzen. Am besten wäre es also, alles in allem 
genommen, dass man an einer bisher offen ge­
bliebenen T ü r einen Riegel vorgeschoben hat.

G eneralversam m lung der Ztener- 
imd W irtschaftsreformer.

B e r l i n ,  17. Februar.
Unter zahlreicher Beteiligung ihrer Mitglieder 

trat heute Vormittag im Architektenhause die Ver­
einigung der Steuer- und Wirtschaftsreformer zu 
ihrer 39. Generalversammlung zusammen. — Der 
Vorsitzer Graf M i r b a c h  - Sorquitten begrüßte die 
Anwesenden mit einer Ansprache, in der er aus das 
im Jahre 1879 geschlossene Bündnis zwischen I n ­
dustrie und Landwirtschaft hinwies, das von Leiden 
Teilen treu gehalten sei, die verderbliche heutige 
Ausgestaltung des Steuerwesens und der Sozial­
politik schilderte, die den Forderungen der Sozial- 
demokratie keinen Damm mehr entgegenbaue, und 
mit einem Hoch auf Kaiser, Fürsten und Freie 
Städte schloß. Die Versammlung horte dann ein 
Referat von Professor Dr. M o l d e n h a u e r -  
Köln über die Notwendigkeit eines wirksamen 
Schutzes der Arbeitswilligen und die Frage der 
Arbeitslosen-Versicherung. Rer Redner legte fol­
gende Resolutionen vor: Bezüglich des Schutzes
der Arbeitswilligen: „Die seit Jahren sich mehren­
den Klagen aus den Kreisen der Arbeitgeber und 
der den Streik verwerfenden Arbeiter zeigen, daß 
der Schutz der Arbeitswilligen vollkommen unge­
nügend ist, teils weil die Gesetze keine hinreichende 
Handhabe bieten, um schnell und wirksam einzu­
schreiten, teils, weil die Behörden, insbesondere die 
Polizeibehörden, von den ihnen heute schon zur Ver­
fügung stehenden Möglichkeiten zum Schutze der 
Arbeitswilligen ungenügend Gebrauch machen. Die 
Autorität des Staates, das Interesse an einem un­
gehinderten Fortgang der Produktion und die Rück­
sicht auf die die große Mehrheit bildende Masse der 
Arbeitswilligen erfordern dringend einen stärkeren 
Schutz gegenüber dem Terrorismus, der von den 
Streuenden und ihrem Anhang ausgeübt wird. 
Dieser Schutz ist zu erreichen auf dem Wege einer 
besseren Instruktion der Behörden über die schon 
nach heutigem Recht erlaubten Maßnahmen zum 
Schutze der Arbeitswilligen sowie einer besseren 
Ausbildung der mit der Abwehr von Srreikaus- 
schreitungen betrauten Polizeimannschaften, vor 
allem aber auch aus dem Wege einer Änderung der 
Gesetzgebung. Durch sie Ut ein erweiterter Schutz 
der Persönlichkeit gegen Bedrohungen anzustreben, 
ein beschleunigtes Verfahren zur Aburteilung vcn 
Streikausschreuungen einzuführen und insbesondere 
eine Handhabe zu gewähren, Belästigungen durch 
Streikposten von vornherein unmöglich zu malben/ 
6. Bezüglich der Frage der Arbeitslosenversiche­
rung: „Die Vereinigung der Steuer- und W irt­
schaftsreformer begrüßt mit Genugtuung die ab­
lehnende Haltung der Reichsregierung gegenüber 
den Anträgen auf Einführung einer Reichsarbeits- 
losenverficherung aus folgenden Grmrden: 1. Bis 
heute fehlen statistische Unterlagen über den Um­
fang und vor allen Dingen die Dauer der Arbeits­
losigkeit, wie überhaupt der Nachweis eines Be­
dürfnisses für eine Arbeitslosenversicherung bis 
heute noch nicht erbracht ist. Im  Gegenteil zeigt 
die geringe Beteiligung, die überall trotz günstigster 
Vorbedingungen die freiwillige Arbeitslosenver­
sicherung ausweist, daß gerade in den Kreisen derer, 
an die bei einer Reichsarbeitslosenverstcherung in 
erster Linie gedacht ist, ein Bedürfnis für eine solche 
Versicherung kaum empfunden wird. 2. Eine

Reichsarbeitslosen-Versicherung würde nicht nu? 
eine weitere erhebliche Belastung der erwerbstatr- 
aen Stände des deutschen Volkes bedeuten, sondern 
vor allen Dingen das Überangebot von Arbeits­
kräften in der Stadt und damit umgekehrt die 
Flucht vom Lande fördern, also die heute schon sehr 
ungünstige Lage des Arbeitsmarktes noch ver­
schlimmern. 3. Die praktische Durchführung emer 
Reichsarbeitslosen-Versicherung müßte an der Un­
möglichkeit einer objektiven Feststellung der Ursache 
der Arbeitslosigkeit und der Unmöglichkeit eurer 
objektiven Beantwortung der Frage, welche Arbeit 
als angemessen dem Arbeitslosen zugemutet werden 
kann, scheitern. 4. Eine Reichsarbeitslosen-Ver- 
sicherung würde das Selbstverantwortlichkertsgefuhl 
der Arbeiter schwächen und den Trieb zur Selbst­
hilfe lähmen. 5. Einen wirklichen Vorteil von die­
ser Versicherung würden in eMer Linie die Gewerk­
schaften haben, die auf diese Weise in die Lage ver­
setzt werden, noch erheblich größere M ittel als bis­
her für Streikunterstützungen aufzuwenden. Aus 
diesen Gründen ist auch das Vorgehen der Städte, 
durch unmittelbare oder mittelbare Unterstützung 
der Gewerkschaften das Problem der Arbeitslosen- 
Versicherung zu lösen, zu verwerfen, und daher das 
Vorgehen der bayerischen Staatsregierung, den 
Städten für diesen Zweck Staatsm ittel zur Ver­
fügung zu stellen, lebhaft zu bedauern. Das Pro- 
blem der Arbeitslosen-Versicherung kann nicht auf 
dem Wege der Versicherung gelöst werden, sondern 
nur durch unmittelbare Bekämpfung der Arbeits­
losigkeit, also geeignete Maßnahmen der Arbeits­
vermittlung, Ärbeitsverteimng und Arbeitsbe­
schaffung. Alle Maßnahmen schließlich, welche die 
gleichmäßige Entwicklung der produktiven Kräfte 
Deutschlands fördern, oedeuten gleichzeitig einen 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit. IN der Dis­
kussion 'führte Herr v. B o d e l s c h w i n g h  aus: 
Wir müssen den Arbeitern als uiüma raüo das 
Recht des Streiks lassen. (Zuruf: Nein!) Jeder 
Christ soll zwar friedlich sein, auch in wirtschaft­
lichen Fragen, aber es kann doch wohl mitunter 
vorkommen, daß die Arbeiter diese ultima ratio er­
greifen müssen. lZuruf: Auch auf dem Lande?) 
Nein, auf dem Lande nicht. Dr. Freiherr v o n  
Ri c h t h o f e n - Kü h n e n :  An und für sich dürfen 
wir einen Streik, der ohne Verletzung der Kündi­
gungsfrist angezettelt wird, nicht ohne weiteres ver­
werfen. Gewöhnlich handelt es sich aber bei einem 
Streik nur um eine Machtprobe der Arbeiterorgani­
sationen. M eyer-O rtm annsdorf: So lange wir 
800 000 ausländische Arbeiter in das Land ein­
führen, ist es ganz unmöglich, daß wir die Leute 
auf dem Lande behalten können, wenn dre städti­
schen Arbeiter eine Arbeitslosen-Versicherung be­
kommen und ihnen die Sorge für die Arbeit auf 
diese Weise abgenommen wird. Wenn wir den 
Leuten jedes Risiko nehmen, so wird der Abftrom 
nach der Stadt ein ganz ungeheurer werden, und 
>ie heute vorgesehenen Kosten werden sich um ein 

ielfaches vermehren. Ferner ist die Ärbeislosen- 
ersicherung nur eine Forderung der Sozialdemo- 
catie und damit eine Vorbereitung zur Revo- 
Mon. Wir haben in Braunschweig schon Straßen- 
ufläufe gehabt und haben alle Veranlassung, gegen 
ie Bestrebungen der Sozialdemokratie energisch 
orzugehen. Die Resolution wurde hierauf ein- 
immig angenommen. Reichstags- und Landtags- 
bgeordneter Dr. A r e n d t - B e r l i n  referierte so- 
ann über die ReichsbankdiskonLsätze des Jahres 
913 unter Vorlegung folgender Resolution: „Die 
Zereinigung der Steuer- und Wirtschaftsreformer 
ält es für eine unerläßliche Pflicht der verbünde- 
en Regierungen und des Reichstages, dafür Sorge 
u tragen, daß die Wiederkehr übermäßig hoher 
'iskontsätze der Reichsbank vermieden wird, ins-

von London, P aris und Newyork nicht übertroffen 
wird.

Und um diese Zeit geht mitten durch das Men­
schengewühl still und fast unbemerkt trotz seiner 
ragenden schlanken Gestalt und des scharf geschnitte­
nen, ausgeprägten Künstlergesichtes ein Mann, der 
viele von den Tausenden rings um ihn allabendlich 
aufs tiefste zu erschüttern und zu rühren pflegt: 
Albert Wassermann, der größte Gestalter moderne? 
Menschentypen, der jetzt im Schauspielzyklus der 
Reinhardtbühnen auch als Vertreter klassischer 
Rollen eine überrageirde Stellung einnimmt, und 
auf dem Wege zum Union-Theater am Alexander­
platz ist, in dessen angesichts des gewaltigen Lärms 
da draußen doppelt stillen Räumen die General­
probe des neuesten und interessantesten Bassermann- 
Films vor sich geht. Albert Wassermann, dessen 
Künstlerruhm schnell und strahlend aufgegangen ist, 
war bis vor kurzem nur der Favorit des Deutschen 
Theater-Publikums. Aber seitdem die Kinemato­
graphie ihren Siegeszug angetreten hat, ist der 
große Künstler auch der ausgesprochene Liebling der 
breiten Massen geworden. Ihm  verdanken sie eine 
Belebung und Durchgeistigung der Flimmerkunst, 
die selbst ihre kühnsten Vorkämpfer sich niemals 
haben träumen lassen. I n  zwei großen Films, zu 
deren Herstellung Lindausche Romane benutzt wur­
den, hat Wassermann bereits gezeigt, welch außer­
ordentlich tiefe Wirkungen auch von der viel ge­
scholtenen Kinobühne ausgehen können, und mit 
dem heutigen Tage, wo am Alexanderplatz der 
dritte große Vassermannfilm, betitelt „Der König", 
von dem Dresdener Schriftsteller Richard Fischer in 
Szene geht, beginnt offenbar ein ganz neuer Ab­
schnitt in der Kunst der Menschendarstellung auf 
der weißen Flimmerwand. Denn zum erstenmal 
ist hier der große Wurf gelungen, das Lichtbild 
allein auf den Zuschauer wirken zu lassen ohne all 
die störenden Beimengungen von bildlichen oder 
schriftlichen Erklärungen und Erläuterungen. Die 
entsetzliche Methode der fetten Schriftzeilen zwischen

den einzelnen Bildern ist bei diesem Film glatt 
ausgeschaltet. Ein einzigesmal nur wird in dem 
mehr als einstündigen Filmband die Einschaltung 
eines gesprochenen Satzes notwendig. Sonst aber 
liest der Beschauer die tragische Novelle des Dich­
ters glatt vom Bilde ab und zwar mit einer durch 
die große Kunst Vaffsrmanns so vertieften und ver­
edelten Wirkung, doch man fast im Zweifel ist, ob 
-er gleiche Vorwurf auf der Sprechbühne auch nur 
annähernd Von gleichen Erfolg haben würde. — Da­
bei ist die Fabel des Films ungeheuer einfach. 
Fischer hat die Tragödie eines Schmierenkomödian- 
ten geschrieben, der in seiner rührenden Unbeholfen- 
heit das Herz einer schwindsüchtigen Kollegin ge­
winnt, die nach einer kurzen seligen Zeit gemein­
samen Liebesglücks ihm ein kleines Mädchen schenkt 
und dann stirbt. — Einige Jahre später sehen wir 
den einsamen Künstler mit dem Kinde in einer 
Dachstube, die er nur zu den Proben und Vor­
stellungen verläßt. Gar zu gern möchte die Kleine 
den Vater in einer seiner Rollen sehen, zumal als 
König, da sie davon gehört hat, daß er dann eine 
schöne Krone und einen Purpurmantel trägt. Und 
da sie trotz allen Bittens und Flehens nichts er­
reicht, weil der Vater für das kranke Kind das 
schlimmste befürchtet, so schleicht sie ihm eines 
Abends in die Vorstellung nach und erscheint plötz­
lich, gerade in der gewaltigsten Szene des Stückes, 
zwischen den Kulissen. Anbetend sinkt sie vor der 
majestätischen Erscheinung des Künstlers in die 
Kniee, der sie zunächst mit entsetzten Augen bemerkt, 
dann aber im Hochgefühle seiner Kunst das Größte 
leistet. Als der Vorhang fällt, sinken sich Vater und 
Kind in die Arme und während ihn die Kollegen 
und das Publikum begeistert umjubeln, stirbt die 
Kleine in seinen Armen. Nun erst ganz gebrochen, 
wankt der Künstler mit dem toten Kinde im P ur­
purmantel heim, nicht, ohne ihm vorher symbolisch 
die Krone aufs Haupt gesetzt zu haben.

Wie gesagt, eine furchtbar einfache Fabel im 
echten Kinogeschmack, und doch von welch gewalti­

gen Wirkungen durch das Spiel Bassermanns, der 
gerade in diesen Tagen auf der Bühne des Deut­
schen Theaters als „König Lear" die Huldigung 
des literarischen Berlin entgegennehmen konnte. 
Wie dort, so ist auch hier sein König von einer 
monumentalen Größe und ein glücklicher Zufall 
will es, daß er in einem erst sechsjährigen kleinen 
Mädchen namens Hanni Reinwald eine Gegen­
spielern: gefunden hat, deren Leistungen vor allem 
den Künstler selbst begeistert haben. Durch das 
stumme und doch so ergreifende Spiel der Kleinen 
wird der künstlerische Wert dieses Films noch ge­
hoben. Und da die Regie des Werkes in den Hän­
den des bekannten Max Mack lag, so löste sich hier­
ein Dreiklang von Kräften aus, dessen volle har­
monische Wirkung die Beschauer des Films sicher 
ohne Ausnahme spüren werden. Albert Vassermann 
aber, der, selbst tief bewegt, nach der Generalprobe 
von den begeisterten Kinoleuten bedrängt und in 
das helle Licht dieser frühlingshasten Tage zurück­
geleget wurde, wird von heute ab von ihnen mit 
Recht als der König des Films gefeiert werden.

humoristisches.
( G r o ß s t a d t ! i n - e r . )  Ein Junge erzählt in 

der Schule: „Ich bekomme immer gedämpfte Birnen 
zum Abendbrot." — „Wir haben auch Birnen," sagte 
ein anderer, „aber bei uns wachsen sie von der Decke 
lind sind Lampen!"

( Z e i t g e m ä ß . )  „Ihre Kinder lesen schon die 
Zeitung?" — Witwe: „Nur die Heirats-Jnserate; 
sie suchen sich einen neuen Papa!"

( E i n  b e r ü h m t e r  P i a n i s t )  plauderte in 
einer Gesellschaft über Musik. „Vor allem," sagte er, 
„ist Musik meiner Meinung nach die edelste der 
Künste, weil sie den Menschen veredelt. Sie erhöht 
die Feinfühligkeit der Seele und macht den Charakter 
großmütig und milde!" — „Darf ich Sie fragen," 
unterbrach ihn einer der Zuhörer, „was Sie von dem 
berühmten Klavierspieler Pianini halten, von den: 
man jetzt soviel spricht?" — Der Künstler rief: „Der? 
berühmt? Der Mann ist ein alter Nichtskönner, ein 
elender Tastenhopser, der mich zu imittieren versucht, 
ein unbegabter Trottel!"



Norensteuer, die die Reichsbank in ihren Bewegun­
gen unnötig einschränkt; 2. die Vermehrung und 
der Schutz des Goldbestandes der Reichsbank durch 
Erweiterung der Siloerprägungen und durch die 
Erhöhung der Zahlkraft der Silbermünzen; 3. die 
Wiedereinführung der Verzinsung der Depositen, 
-um mindesten für die befristeten Depositen." I n  
der Diskussion wurde durch mehrere Redner zum 
Ausdruck gebracht, daß nicht die zunehmende Gold­
produktion eine Besserung der Lage des Marktes 
herbeigeführt habe, sondern die Wirtschaftspolitik 
und die Handelsverträge. Die Resolution wurde 
einstimmig angenommen. Die Neuwahlen zum 
Vorstand ergaben die Wiederwahl des Grafen M ir- 
bach-Sorquitten zum ersten Vorsitzer, des Kammer­
herrn von Frage-Weltzin zum ersten stellvertreten­
den und des Grafen Wilamowitz-Möllendorf-Schloß 
Gadow zum zweiten stellvertretenden Vorsitzer an 
Stelle des verstorbenen Grafen Kanitz. Die Ver­
sammlung beschloß dann als Statutenergänzung 
folgende zwei neue Punkte zur Aufnahme in das 
Programm der Vereinigung: 1. Die Erhaltung und 
der Schutz des Privateigentum s, welches die Grund­
lage der Kultur und der Rechtsordnung ist, mutz 
die Richtschnur jeder staatserhaltenden Gesetzgebung 
sein. 2. Die Stärkung des Mittelstandes in S tad t 
und Land ist eine der bedeutsamsten Aufgaben der 
Volkswirtschaft. Der folgende Punkt der Tages­
ordnung betraf die „Mehrbelastung des Grundbe­
sitzes neuester Zeit im Gebiete der direkten Steuern, 
der Kirche und der Schule in Preußen sowie der 
Sozialpolitik und der Reichssteuergesetzgebung". Die 
Referenten, Präsident des kaiserlichen statistischen 
Amts a. D. Professor Dr. v a n  d e r  B o r g h t -  
Berlin und Majoratsbesitzer Graf W i l a m o w i t z -  
M ö l l e n d o r s f ,  Mitglied des Abgeordneten­
hauses (Schloß Gadow) legten gemeinsam folgende 
Entschließung vor: „ In  der einseitigen, gegen den 
Besitz gekehrten Richtung der neueren Ausgestaltung 
des direkten Steuerwesens und der sozialpolitischen 
Zwangsversicherung liegt eine ernste Gefahr für die 
gesunde Entwicklung der Nation. Der S ta a t hat 
die direkte Steuerlast nicht nur durch schärferes An­
ziehen der Einschätzung, sondern auch unm ittelbar 
durch die als vorübergehende Maßregel eingeführ­
ten, aber nicht wieder beseitigten Zuschläge zur E in­
kommen- und Ergänzungssteuer wesentlich erhöht. 
Eine bedeutende weitere Steigerung der Last ist 
herbeigeführt durch das starke Anwachsen der kom­
munalen Zuschläge zur staatlichen Einkommensteuer 
und zur staatlich veranlagten Grund- und Gebäude­
steuer. Dadurch ist die Last der kummunalen direk­
ten Besteuerung weit über die Summe Hinausge­
trieben worden, die für staatliche Zwecke in An­
spruch genommen wiro. D as Reich hat durch die 
Tantiemen- und Erbschaftssteuer, den M ehrbetrag  
und besonders durch die Vermögenszuwachssteuer 
weitere empfindliche Lasten auf den Besitz gelegt. 
Der Hauptträger dieser ganzen Last sind die besitzen­
den Kreise. Der Grundbesitz auf dem Lande ist da­
bei, wie die Steuerstatistik erweist, im Verhältnis 
durchaus nicht gelinder behandelt a ls städtischer 
Besitz und städtisches Vermögen. Gleichzeitig aber 
sind durch die Aufhebung des Branntweinkontin­
gents fühlbare Mindereinnahmen eines großen 
Teiles der ländlichen Besitzer herbeigeführt. Die 
daraus erwachsende empfindliche Beeinträchtigung 
der Erwerbs- und Einkommenverhältnisse wiro 
noch verschärft durch die große Steigerung der K ir­
chensteuern und der Kirchen- und Schullasten; ganz 
besonders für den ländlichen Besitz, bei dem wegen 
der geringen Zusammendrängung der Bevölkerung 
und ihrer wirtschaftlichen Lage die Zahl der eigent­
lichen Lastenträger in engeren Grenzen bleibt als 
in den Städten, gleichzeitig aber ein viel umfang­
reicherer Apparat an Schulen und Lehrkräften er­
forderlich ist. Die neueren Erweiterungen der 
sozialpolitischen Versicherung bedeuten eine erheb­
liche Mehrbelastung und deshalb eine weitere 
Schmälernng der Reinerträge. Gleichzeitig ist da­
bei die gebotene Grenze der Sozialpolitik über­
schritten durch Hineinziehung auch solcher Kreise, 
die wirtschaftlich stark genug sind, sich selbst zu 
helfen, uns in zu schematicher Weise das, was im 
städtischen Gewerbebetriebe durchführbar oder er­
träglich ist, auf andere Produktionsgruppen über­
tragen. Durch die schnelle Aufeinanderfolge der 
sozialpolitischen Gesetze wird es den beteiligten 
Kreisen erschwert, sich in die veränderten V erhält­
nisse einzuleben. Das Zusammenwirken aller die­
ser Umstände führt zu einer ungünstigen Verschie­
bung der Ertragsveryältnisse, unter der ganz beson­
ders derjenige Teil der Besitzenden leidet, besten 
Besitz nur eine geringe R entabilitä t ausweist, das 
heißt, in erster Linie der Grundbesitz. Es ist aus 
praktischer und besonders aus grundsätzlicher E r­
wägung dringend geboten, das gesetzliche Ver­
sprechen wegen Wiederbeseitigung der Zuschläge der 
staatlichen Einkommen- und Ergänzunassteuer ein­
zulösen, die einseitige Wendung der S taa ts- und 
Reichssteuergesetzgebnng gegen den Besitz aufzu­
geben und sich wieder daran zu erinnern, daß ohne 
fühlbare Mehrbelastung der Bevölkerung durch 
einen verständigen Ausbau der Besteuerung ent­
behrlichen Mastenverbrauchs und der Verkehrsbe- 
steuerung noch erhebliche M ittel für die wachsenden 
öffentlichen Bedürfnisse beschafft werden können." 
I n  der Diskussion führte Herr v o n  V o d e l -  
s c h w i n g h  aus: Ein preußischer Beamter ist wäh­
rend der Beratung des Wehrbeitragsgesetzes in 
einem Zeitungsartikel öffentlich für die Berechnung 
des W ehrbeitrags aus dem Grundbesitz nach dem 
gemeinen W ert eingetreten. E r hat sogar erklärt, 
daß er das ganze Gesetz ablehnen würde, wenn er 
Abgeordneter wäre und die S teuer nicht nach dem 
gemeinen W ert bemessen würde. Ich will auf dre 
innere Berechtigung dieses Artikels garnicht ein­
gehen, ich will nur hervorheben: Es ist durchaus 
unangemessen von einem königlich preußischen Be­
amten, das, was er der Öffentlichkeit zu sagen hat, 
rm „Berliner Tageblatt^
(Bravo!)

abdrucken zu lasten. 
General v. Jack sch ü tz : Der Arbeit-

o schlimm, wie die Belastigunaen durch die 
Behoroen. Dre Leitsätze der Referenten wurden 
sodann angenommen. Darauf schloß der Vorüber 
die Tagung m it einem Hoch auf den Kaiser. ^

P r o v i l i z i a i n l u l r r i a n e n .
e Vriesen, 17. Februar. (Verschiedenes) Der 

OLerpräsident hat als Vorsitzer des Provinzialrats 
der Provinz Wesipreußen genchmigt, daß der hiesige 
Luxuspferdemarkt in diesem Jahre  am 10. und 11. 
J u l i  stattfindet. - -  Beim hiesigen K rttsbauam t ist 
Hochbautechniker Pfeiffer als Hilfsarbeiter einge­
treten. — Die Körungskommijston für P rivat- 
hengste hat nachträglich den auf der Domäne Zas- 
kctsch stehenden Fuchshengst „Cambron", einen Bel­
gier, für das laufende J a h r  angekört. — Die An­

siedlerwitwe Auguste LaLuhn in Schönbrod Hat ihr 
Grundstück für 20 500 MirL und eine Jahresrente 
von 417 Mark an den Landwirt Peter Pardes ver­
kauft.

! o Schönste, 17. Februar. (Der Krankenhausver- 
! ein für Schönste und Umgegend) hielt gestern im 
Gesellschaftshause eine Mitgliederversammlung ab. 
Der Vorsitzer Schulrat Eiest wies auf die Bedeu­
tung des Krankenhauses für unseren O rt hin. Für 
rund 25 300 Mark steht heute der stattliche Bau da. 
Die Inneneinrichtung hat bisher einen Betrag von 
2150 Mark erfordert. Namhafte Beträge sind von 
vielen Kassen, Vereinen, Freunden und Gönnern 
dem Vereine zugeflossen, so hat die hiesige O rts­
krankenkaste zuerst 800 Mark, dann 1000 Mark ge­
spendet. Allen Gönnern zollte der Vorsitzer noch­
m als Dank. Die Kasse ergab eine Gesamteinnahme 
von 17113,88 Mark, eine Ausgabe von 14 619,92 
Mark, mithin einen Bestand von 2493,96 Mark. Die 
Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis: Vorsitzer 
Schulrat Giese, stellvertretender Vorsitzer Gärtnerei- 
besitzer P au l Borrmann, Schriftführer Hauptlehrer 
Veidatsch, Kassierer Rechtsanwalt und Notar Zoche.

6 Freystadt, 17. Februar. ( In  der Generalver­
sammlung der freiwilligen Feuerwehr) wurde nach 
Erstattung des Jahres- und Kassenberichtes die 
Vorstandswahl erledigt. Es wurden gewählt: 
Bürgermeister Wende als Vorsitzer, Tischlermeister 
Stavenau als Brandmeister, Schlossermeister P au l 
Dargel a ls Stellvertreter, Schuhmachermeister Lub- 
nau a ls Kassierer, Klempnermeister Teichert als 
Schriftführer und Schornsteinfegermeister Dzuck, 
Schlossermeister Ferd. Dargel, Gärtnereibesitzer 
Griegentrog und Echmiedemeister R. Kaiser als Ab- 
teilungsführer.

r  Argenau, 17. Februar. (Einbruch. Der Hund 
im Schaufenster.) Ein Einbruch in die evangelische 
Kirche in Kleinmorin wurde in vergangener Nacht 
verübt, indem eine Scheibe eingedrückt wurde. Den 
Dieben ist jedoch, da der Opferkasten gerade leer 
war und andere wertvolle Gegenstände gut ver­
schlossen waren, nichts in die Hände gefallen. -  I n  
den Laden desttlhrmachers Samuel kam mit einem 
Kunden ein kleiner Hund, einem hiesigen Fleischer- 
meister gehörig. Als der Ladeninhaber aus dem 
Schaufenster einen geforderten Ring nahm, schlüpfte 
der Hund unbemerkt in dieses hinein, worauf die 
Türe geschlossen wurde. Bald darauf ertönte ein 
ziemlich heftiges Klirren. Nachsehend, gewahrte 
Herr S . den Hund, wie er zwischen im Fenster be­
findlichen echt geschliffenen Vasen, Gläsern und 
Tellern umhersprang und eine Anzahl derselben 
zertrümmerte. Der Schaden belauft sich auf 60 
Mark, für den der Besitzer des Hundes aufkommen 
muß.

§ Gnesen, 17. Februar. (Die letzte Schule unter 
Strohdach.) Die einzige Schule unter Strohdach 
im hiesigen . Kreise ist die einklassige katholische 
Volksschule rn Siemianowo; sie gehört zu den älte­
sten der Gegend. Der alte Bau wird nunmehr 
einem zweiklassigen Umbau Platz machen.

6 S trelno, 17. Februar. (Standesamtliches. 
Vom Schlachthaus.) Beim hiesigen Standesam t 
sind im vergangenen Jah re  beurkundet worden: 
192 Geburten, 133 Sterbefälle und 31 Eheschließun­
gen. — Im  hiesigen Schlachthause wurden im ver­
gangenen Jah re  geschlachtet 3211 Schweine, 349 
Stück Rindvieh und 1227 Stück Kleinvieh.

x Wreschen, 16. Februar. (Ein eigenartiger Be- 
Lrugsfall) beschäftigte dieser Tage die Strafkammer 
in Gn e » e n .  Angeklagt war die frühere Hausdame 
Helene Teschner aus Wreschen, jetzt in Pojen. Die 
Angeklagte war längere Zeit als Hausdame bei dem 
früheren Bürgermeister Patschte in Wreschen in 
Stellung. Im  März v. J s .  reinigte das Dienst­
mädchen des Bürgermeisters die Fenster in einem 
Zimmer des Rathauses. Hierbei stürzte der Kipp­
flügel eines großen Bogenfensters auf das Mädchen 
und dann zur Erde herab, wo er zertrümmerte. 
Da kam die Angeklagte hinzu und erklärte dem er­
schreckten Mädchen, sie würde die Schuld auf sich 
irehmen, jedoch solle das Mädchen sagen, daß der 
Unfall der Angeklagten passiert sei. Unmittelbar 
darauf erkrankte die Angeklagte; ärztlicherseits 
wurde eine Blinddarmentzündung festgestellt, welche 
einen längeren Kuraufenthalt in einem Sanatorium 
bedingte. Die Angeklagte machte für diesen Unfall 
die Stadt Wreschen verantwortlich und stellte Ent 
schädigungsansprüche, wobei sie bei ihrer Ver­
nehmung angab, d^r Kippflügel sei ihr Leim Fenster- 
pützen auf den Leib gefallen. Die Stadtverwaltung 
schenkte ihren Angaben Glauben und übernahm zu­
nächst die Zahlung der entstandenen Kurkosten. 
Gleichzeitig nahm die Stadtverwaltung eine Haft­
pflichtgesellschaft in Anspruch, und es kam zwischen 
den Interessenten zu einer Einigung dahin, oaß sich 
die Angeklagte durch Zahlung einer einmaligen Ab­
findungssumme von 4000 Mark für befriedigt er­
klärte. Kurz vor Auszahlung dieses Geldes sickerten 
allerlei Gerüchte über den Unfall durch, und die 
darauf eingeleitete Untersuchung verdichtete sich zu 
einer Anklage gegen die ehemalige Hausdame. Nach 
längerer Verhandlung wurde die Angeklagte wegen 
versuchten Betruges gegen die Haftpflichtgesellschaft 
freigesprochen, dagegen wegen vollendeten Betruges 
der S tadt Wreschen gegenüber zu 3 Monaten Gefäng­
nis verurteilt, Die Staatsanwaltschaft hatte 
9 Monate Gefängnis beantragt.

Deutschland, so führte der Redner aus, gibt es 
250 000 Dirnen. Nur sieben Jahre können sie ihrem 
traurigen Gewerbe nachgehen, dann sind sie ver­
braucht, und neues Menjchenmcuerial wird an ihre 
Stelle treten. Ein Pariser Gelehrter behauptet, erne 
einzige Prostituierte könne in den sieben Jahren 
30 IM Männer mit Geschlech.skrankheiten anstecken. 
Eine Unsumme von Erkrankungen und sich lange 
fortschleppendem Elend steckt hinter diesen Zahlen. 
D«e Sozialdemokraten sehen die Ursache der traurigen 
Stufe der öffentlichen Sittlichkeit in der sozialen Not, 
die das junge Mädchen der Prostitution zuführe. 
Etwas Wahres hat die sozialdemokrat.sche Antwort, 
und zwar, was die Beförderung der Unsittlichkeit 
durch die schlechten Wohnungsverhältnisse in den 
Großstädten anlangt, die das Schlasstelle^wesen be­
günstigen. Sonst aber ist sie ganz ungerechtfertigt. 
Schuld an der erschrecklichen Zunahme -des öffent­
lichen Dtrnenwesens ist allein der erste Verführer 
e.nes Mädchens, das später der Prostitution anheim­
fällt, also der Mann. Von einer Seite wird die 
falsche Stellung zum Sittlichkeitsproblem auf die 
materialistische Weltanschauung zurückgeführt, die ein

Ueller-Varlrage in Thorn.
Am D i e n s t a g  Nachmittag sprach Pastor 

Keller zunächst in der überfüllten neustädtischen Kirche 
über „FLe.sch und Geist". I n  sinniger Weise ließ er 
das Fleisch und den Geist a ls Zeugen in erner 
Gerichtsverhandlung auftreten, bei der er sich als 
den Vorsitzer und die Vortragsbesucher als die Ge­
schworenen betrachtete. I n  an die Herzen rührender 
Weise schilderte der Redner das niedergehende 
Wirken des Fleisches im Menschen und beb als 
weitere Zeugen aufmarschieren ruhelose, vergnügungs. 
süchtige, blasierte und uneheliche, betrügerische 
Menschen, abgehärmte und unglückliche Ehefrauen, 
verführte Mädchen, epileptische, verkrüppelte, blinde 
Kinder, welche die Sünden des Fle.sches ihrer Väier 
büßen müssen, usw., kurz alles, was den Menschen 
letzten Endes zum Verderben gereicht und mtt wahrer 
sittlicher Größe nicht zu vereinbaren ist. Auf dre 
andere Seite stellte er den Geist, der in seinen Tugen­
den Liebe, Freude, Frieden, Geduld, FreuM.chkert, 
Güte, Glaube. Sanftm ut und Keuschheit die Menschen 
erhebt und auch die, welche Anhänger des Fleisches 
sind, auf seine Seite ziehen möchte. Die Versamm- 
lungsbesucher als Geschworene müßten nun urteilen, 
welcher von 'den beiden Zeugen Fleisch und Geist der 
beste sei, und sich dann für einen entscheiden, aber voll 
und ganz entscheiden als ganze und nicht als halbe 
Menschen. Einer aber werde bei der Entscheidung 
mrtraten: Jesus, welcher möchte, daß der Mensch 
sich für den Geist und damit für Wahrheit, Reinheit 
scheide^^' E b  Gute, Edle und Schöne ent-

^  der gefüllten Garnisonlirche 
Manneroorbag statt. Als Thema hatte Pastor 

Keller „Naturtrieb und Sittlichkeit" gewählt. I n

rungen inöezug auf den Naturtrieb des Menschen 
mit dem übere-in, was wir im Namen einer sittlich- 
religiösen Welrordnung vom anderen Gesichtspunkt 
aus fordern. Von anderer Seite wird eine leicht­
fertige Presse und Literatur an ihrer Spitze der 
„Slinpliz.ssimus, der verboten'werden müßte — und 
ein unmoralisches Theater, sowie der Alkohol für das 
Verderben verantwortlich geinacht. Diese Dinge 
tragen wohl, besonders beim jungen Mann. zur Ver­
giftung bei. Die letzte Ursache des Volrsjammers 
liegt aber wo anders, nämlich in den Volks- 
anischauungen, in falschen Vorurteilen. Das erste 
dieser Vorurteile ist die sogenannte doppelte Moral, 
daß man beim jungen M ann allerlei geschlechtliche 
Verirrungen mit einer Art Selbstverständl.chkeit 
übersteht und höchstens halb scherzend sagt: „Er mutz 
sich die Hörner ablaufen", während man in einem 
Atem das mitbeteiligte Mädchen als sittenlos und 
gemein verurteilt. Darin spricht sich eine brutale 
Ungerechtigkeit gegen das Weib aus. Die Auf­
fassung des Evangeliums we ß nichts von zwei ver­
schiedenen Sittlichkeitsbegriffen für Mann und Weib. 
Man darf eine solche doppelte Moral nicht mehr 
dulden und nicht mehr eines jungen M annes Aben­
teuer feiern, wahrem man auf der anderen Seite 
das entehrte Mädchen mit Füßen tritt. Ein anderes, 
noch schwereres Vorurteil ist die in den Kreisen der 
männlichen Jugend überall verbreiten Meinung: 
jeder gejchlechtsreife Mann muffe seinem Naturtrieb 
auch Folge le.sten. wenn er nicht durch Enthaltsam­
keit an seiner Gesundheit Schaden nehmen wolle. 
Wenn dieser Satz wahr wäre, dann kann es keinen 
lebendigen Gott geben, der in seinen Willens- 
forderungen Keuschheit und Sittlichkeit von uns be­
ansprucht. Er hat den natürlichen Tr.eb in uns 
hineingelegt. nicht, damit wir krank werden sollen 
Zahlreiche Fachmänner, Ärzte und Naturforscher be­
stätigen nur die Falschhett des Vorurteils, indem sie 
jede Krankheit aus einem vollkommen geschlechtlich 
enthaltsamen Leben als unmöglich ansehen und es 
für ein Verbrechen erklären, wenn Ärzte jungen 
Leuten den Verkehr mit Dirnen empfehlen. Dagegen 
entsteht, wie bekannt, aus der Nichtenthaltsamke'tt 
ein ganzes Heer von Krankheiten. Wie andere Triebe 
des Menschen, z. B. der Ernährungstrieb und der 
Sammeltr eb, unter die Kontrolle der Vernunft ge­
nommen werden müssen, so muß es auch mit dem 
Naturtrieb geschehen. Es gibt keinen wirklichen 
Widerspruch zwischen Naturtrieb unrd Sittlichkeit. 
Freilich sind heute infolge falscher Erziehung und 
falscher Lebensweise (Unmäßigkeit im Esten und 
Trinken und besonders der sinnlose Genuß alkohol­
haltiger Getränke) die wenigsten Menschen in ge­
schlechtlicher Beziehung normal. Wer kräftige und 
straffe Muskeln und leistungsfähige Nerven haben, 
wer einen festen Charakter haben, ein tüchtiger Mann 
werden, wer seiner Mutter allezeit offen ins Auge 
sehen und einst sich eine glückliche Ehe sichern wftl, 
der kämpfe für die Keuschheit; einer wird ihm in 
diesem schweren Kampfe beistehen: Jesus, der selbst 
rein war. Er wird auch dem bereits Gefallenen aus 
dem Wege zur Höhe beistehen. Wo die Unsittlichkeit 
eines Volkes hinführe, das sehe man an Frankreich, 
dessen Bevölkerung dauernd zurückgehe. Wer sein 
Vaterland lieb habe und es nicht denselben Weg 
gehen lasten will, der muß für Sittenreinheit und 
damit für das Volkswohl eintreten. Patrw tism us 
und Sittlichkeit, wie auch Religion und Sittlichkeit 
hängen eng miteinander zusammen. I n  Amerika 
«ntglelste «inst ein ZuZ Als man dem blut­
überströmten Lokomotivführer helfen wollte wehrte 
er ab und sagt«: „Lallen Sie mich, ich muß doch 
sterben. Aber stecken Sie Signale heraus sur den 
nah ten  Zug! Der nächste Zug. so schloß Redner, 
der unaufhaltsam herankommt, ist unsere Juaend, 
unseres Volkes Zukunft. Soll auch die entalellen'' 
Nein! Die Signale heraus für den nächsten Zua! '

Loknlnlnlirüliikn.
Zur Erinnerung. 19. Februar. 1913 Annahme 

des Zentrumsantrages seitens des deutschen Reichs­
tages auf Aufhebung des Jesuitengesetzes. — Aus- 
rusung des Generals Huerta zum provisorischen 
Pra,,denkn von Mexiko. 1912 f  Albert He-tel be­
kannter Landschaftsmaler. 1919 f  Graf Udo zu 
«tolb^g-W ern gerade, ehemal. Reichstagspräsident 
1908 f  Professor Peter Janffen, ehemaliger Direk.or 
der Dusseldorier Kunstakademie. 1904 Erster Zusam­
menstoß der Russen und Japaner auf koreanischem 
Gebiete. 1901 f  Arinand Silvestr«, bekannter fran­
zösischer Romanschriftsteller. 1897 f  Charles L  
dm. berühmter Seiltänzer. 1888 1- Karl Bartich 
hervorragender Germanist. 1871 * Anna Suite 
Fürstin zu Schwarzburg-Rudolstadt. 1864 Einrücken 
der Preußen in Kolding. 1811 Frieden zu Tolentino 
zwischen Bonaparie und dem Kirchenstaate. 1745 » 
Alessandro G af Dolta, berühmter Physiker. 1473 * 
Nikolaus Coppernikus, berühmter Astronom.

-Horn. 18 Febrnar 1914.
— ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g i n  d e r  k ö n i g ­

l i c h e n  G e w e r b e s c h u l e . )  I n  der Aula der 
Gewerbeschule veranstaltete die westpreußische Ee- 
werbehalle für die Mitglieder des Handwerkerver­
eins, der Innungen und deren Angehörige am 
Dienstag einen Vortragsabend, zu dem sich nur ein 
kleiner Hörerkreis von Damen und Herren einge- 
funden hatte. Der Vorsitzer des Handwerkervereins 
Herr Kaufmann Ferdinand M e n s e l  begrüßte die 
Erschienenen und wies auf die für den Sommer 
ISIS in Leipzig geplante Ausstellung „Das deutsche 
Handwerk" hin, der man seitens der sächsischen wie 
der preußischen S taatsregierung reges Interesse 
entgegenbringe, sodaß eine wesentliche Förderung 
des Handwerks von rhr zu erwarten sei. Herr I n ­
genieur E u l e r  von der westpreußischen Gewerbe­
halle in Danzig sprach dann über das Thema „ I n

der Glashütte". Er wies einleitend darauf HA

A Ä  « » H A
wurde sehr primitiv mittels Holzfeuerung bew
stelligt, Lrs in der Mitte des vorigen J a h r h E L -  
Friedrich Siemens die Gasheizung für die/^chnr 
ofen einführte, wodurch er sich große Verdienste 
die Glasindustrie erwarb. Der Vortragende ^ 
handelte dann, nachdem er die chemischen Besta 
teile des „Gemenges" genannt, die Herstellung 
Tafelglas und Hohlglas. wobei er die ernzer

Industrie, 
Warenhäuser 
erwa  ̂
einer

Oven

zehn Millionen Mark einbrachte, nachdem rhm e 
Amerikaner zwei Millionen für seine Versuche S 
Verfügung gestellt hatte. Nachdem noch dre fe?" 
Arbeit der Industrie -  Schleifen. Gramerem 
-   ̂ " __ an Hand der Bilder besprochen

te der Vortragende zum Schlichet ^  
cche und soziale Lage der in der W . 
. Eine schlechte Gesundheit ser / e

M alen, Atzen — 
war, behandelte ) 
die wirtschaftliche 
Hütte Tätigen.
chnen zu^beklagen;, Erkrankungen der^Lungen

schaden der Konstitution ̂ ebenso sehr, wie der Aue* 
slyein den Augen. Unter den Glasschleifern fft . 
Tuberkulose häufig, schlechte Ernährung,

zum Kopfe, Asthma und Mundgeschwüren. Dre 
führung von Maschinen anstelle der m en sch "^  
Arbeit bedeutet darum einen großen Segen, /  
es ist erfreulich, daß auf diesem Gebiete die Tech ^  
schon wesentliche Verbesserungen schaffen konnte.

di»«-i Nnitti'6iTk>iidk»u, d e M

Beifall aum^ 
nommen. .

— ( E i n  n e u e r  W a s c h a p p a r a t ) ,  dein^ 
Erfinder, eine Kölner Firm a, den Namen 
Wasch" gegeben hat, wurde gestern im großen v  
des Schützenhauses von dem Vertreter der o " '  
Herrn Gustav Pfister, vorgeführt, wozu stm 
größere Anzahl Damen eingefunoen hatten. ^  
Apparat besteht in einem Blechtrichter, in  den  ̂
durchlöcherter Behälter und konische Hoh^Alch- 
eingebaut sind, mit einem langen Holzstiel. 
dem die Wäsche in heißes Seifenwaster p
verwendet wird nur gewöhnliche Waschseife —

Apparat darauf^gedrückt, h o c h g e h o b e i^ ^ ^

— ------- -^nn wieder gegen
Wäsche gedrückt, und so einige M inuten fort, ^

das in die inneren Raume 
wasser abfließen kann, dann wieder

rauf die Spülung in kaltem Wasser erfolg^ ^

anscheinend rein heraus, wobei als besonderer 
teil gerühmt wurde, daß z. B. Gardinen, ^  W  
usw. nicht im geringsten leiden. Von den um 
Urteil befragten Damen waren einige der ^  
daß Handarbeit doch das beste sei; die meisten 
waren von dem Gesehenen sehr befriedigt uno . 
klärten den leicht zu handhabenden neuen Ap.A*? so 
dessen Anschaffungskosten (6 Mark) auch 
sehr hoch seien, für sehr zweckmäßig; selbst, ber A  
schmutziger Wäsche leiste er wenigstens eine 9 § 
Vorarbeit. Am nächsten Freitag, ab nachmrN " 
4 Uhr, wird, ebenfalls im S aa l des SchützenhaU! 
eine Gardinenwäsche mittelst des Apparats ums 
führt werden.

— ( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der ^  
rechtiaung, die Sprengstücke der Geschosse am " 
Smießplatz zu sammeln, stand am Montag 
Schießplatz-Kommandantur Termin an. Gs. 
den folgende Gebote abgegeben: Georg D A  - 
(Alexander Rittweger Nach.)-Thorn 102150 h- 
Schweitzer und Oppler-Berlin 101000 Mark, A  ^  
nau-Lerpzig 90 000 Mark., Joachimst^al-Leip
89 500 Mark, Goldber, sMark, Adamssohn-Berlin 81000 Mark, C. V. s t ­
rich u. Sohn-Thorn 77 200 Mk., Cohn u. Borchn^g 
Berlin 77 060 Mark, Adler jr.-Frankfurt 7 ^  
Mark, Coßmann-Essen 68 750 Mark. . . . v

— ( T H ö r n e r  G o u v e r n e m e n t s g e r i ^  'j 
I n  der gestrigen Sitzung leitete K riegsgericht- 
verzog d^  Verhandlungen, während K n e g sg e r^ -
rat Dr. Tschorn die Anklage vertrat. Wegen

14. Dezember v. J s .  die 
rer Stadt umhergekneipt, sodaß er das 
vergaß. Es wurde na^
wurde er am 15. Dezember in einem E asthaE  ^ ri 
gefunden. Das Standgericht hatte ihn zu 4 
mittleren Arrestes verurteilt. Gegen dieses

Die Verhandlung stellte

werden. — Denselben Ausgang nahm die 
Lung gegen den Sergeanten Arlt vom 5. 2lrnu  
Regiment wegen U n g e h o r s a m s  und 
t u n g s v e r l e t z u n g .  D?r der
Kommando Leim hiesigen
vom Feldwebel durch ei..... - ........
fordert, sein Rad vom Korridor fortzuschaffen. §- 
weigerte sich dem Befehl nachzukommen, da 
wohnt sei, Befehle vom Feldwebel persönlich 
schriftlich zu empfangen. I n  beiden Fällen 
beront, daß es in dem Ermessen des G enchrs-^- 
liege, ein neues Verfahren einzuleiten. ^ a r i ^  
s t a h l  vor der Einstellung ins Heer war dem ^  
nier Friedrich Hohn vom 11. A rtillerie-ReS^^s 
zur Last gelegt. Der Angeklagte war geständig» 
einem kaufmännischen Geschäfte, wo er als I  g§il 
lungsgehilfe tätig war, verschiedene Dellka ^  
rcachhause genommen zu haben, da ihm das ^  
beim Prinzipal nicht gründete. Der Anklageoer 
beantragte mit Rücksicht auf den groben VertrA ^  
bruch 2 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof Z^ge- 
Mundraub für erwiesen und verurteilte den ^  
klagten zu 10 Mark Geldstrafe, ev. 2 Tagen Ablage 
U n t e r s c h l a g u n g  war Gegenstand der -a ^  
gegen den Sanitätssoldaten Simson von ßi. 
Maschinengewehrkompagnie des Jnf.-Regts. ^'^nie- 
Der Musketier Domke hatte sich von erneM , 
raden eine Uhr geborgt. Als er sie einmal am 
Tische liegen ließ, eignete sie sich der Angeklagt just 
^omke mußte seinem Kameraden für den 
10 Mark zahlen, was der Angeklagte wußte^vd 
zu melden. Der Anklagevertreter bean 
3 Wochen strengen Arrestes und Versetzung 
zweite Klasse des Soldatenstandes. Der G M M ^ r  
erkannte auf 4 Wochen strengen Arrestes, 
von der beantragten Nebenstrafe ab. — 
kamen zwei Fälle von M i ß h a n d l u a  
U n t e r g e b e n e r  zur Verhandlung, die bew 
milde lagen. Vor einem Löhniungsappeu - heNl 
Pwnierkaserne am 21. Januar entstand am



c h T r ^ V i t t n - r  ^ d r ä n g e ,  w ö b e t  der U n te r -  
wurL«, da« »  F en ster  gestoßen
:n dem U ib eb er eindrückte. D ieser  g la u b te
ßu erkennen b den P io n ie r  E o itsc h llu g
!elgte. D e r ' N ? ,^  er d e sh a lb  e in e  O h r fe ig e  verab-  
handelt zu sein " ^ D a  h u p t e t  a b e r , unschuld ig Miß­
handlung q e r e i5  ^ A n gek lag te  zu der M iß -  gelinden ^ a r ,  !o w u rd e  er n u r  zu 1 W oche
öetraf ^ d e n "  ^  ^ ^ r t e i l t .  —  D e r  z w e ite  F a l l
b a ta llo n  Nr S ° l l m ° n n  v om  P i o L r -
!iube, au f der P '-n n iere  der M a n n s c h a its -
Zerieten in e in e  S tu b e n ä lte s te r  w a r

^  L u ß b o d e n  a b ! n ° ^ ' "  k ^ e r  T e i l  sich aus

den U nteraeben/^^E e ^  Anklage (.n eu  Versuch,

Wern^-rL° F  e l bs t mor dve r s uc h)  verübte 
Lf!enbaün-Nn>o!^rr-^^ Thorn—Marienourg der 
M°n fand ibn °us Thorn-Äocker.
Bahnhof Marrenm^* des Zuges in den
8. Klasse m^ ^ der rm Abort eines Abteils 
sinnungslos ni,s Schußwunde im Kopf bê  
h°us in Marl-nn,^! '"urde ins städtische Kranken- 
^nt worden »t ^^^ gebracht, wo die Kugel ent-

d'r Frag«s"ne"s Nam e, Stand  imd Adiesse
°nz»g-b-n. Anunyme Aufragen

A° ^  »i>ht üeautworiet werden.»
Fischhandlung 
e verkauft.

bch'-ffl« Sckm ^n Sie sich an die

S L - ° .  E  L , « - . 11. In  der 
Mädchen gründlich

nahen und Mäf»?" ^ a r b e i t e n ,  im Masc
en, in

M K  L  U N L
werbeschule ^ le r lu n g  8  der könialiLen Ke- 
M ° d ^ n  t b e » lS ° n d ' l s s c h u l - )

s Z W L L M Z
königlichen Ge- 

vermittelt jungen 
in

,  edi- 
Lehrlingsarbeiten

bewirkt oder in den 
umgekehrt verläuft und

Seelenleben und Zeitdauer.
Wie der « » » »  I I .  <N-««ru-» o-rdot-n.) 

Formen elekt^n^ 2icht, die verschiedenen
haben, um d e n ^ N a ^ ^ °  Zwiste Zeit nötig 
falls in u n ^  ^ n r  Zu durcheilen und gegebenen-

Bücken,nark » Bewegungsnerven vom Gehirn oder 
b°we°t und x . l:en verschiedenen Muskeln sich 
Bewegunaen .  ^usammenziehungen und damit die 
G eführt " ^ r  Körperteil« 
dem B °°  ° - ° " .S i» n « s n e r v e n  
Sinnesechdrj!^" ^  Schmerzempfindung oder
Selchwindigkeit ^  Fortpflanzungs-
ichieden E ^ n  n ^lrt des Vorganges
ZSV M etern^  Schallgeschwindigkeit
Von Zgg Min, ^  Sekunde, der Lichtgeschwindigkeit 
F o ltp flanzunaa"^^^^" ^ 0  ooo Meilen) und der 
und Wellen der elektrischen Ströme
bis KO gnn M-,!? ^  b,s 450 Millionen Metern (160Ü 
itromes — die Geschwindigkeit des Nerven-
ichwankt »am erheblich — geringer; sie
B aw eg u n q z-^^ . verschiedenen Versuchen in den 
und 18g Metern ^  Sinnesnerven zwischen 25

Aber 1 Sekunde,
der seelischen Gebiete, beim Ablauf
w c h n t l ^ 7 ^ 7 ° ^ '  'p i'lt.d ie -ine nicht un-

ver-
von

hierfür
bereit-

bietet Eins der interessantesten Beispiele 
uns der Kinematograph, und

sich

^rch d i - ^ °  ?  ^  Einschnitte besitzt,
^nenflüche befmdetl^" ^^rnblicken kann; aus der 
'chiedene Iu?7 nnn7  ^  Anzahl Bilder, die ver- 
Eegensta'ndes dar»»n Phasen eines bewegten

dar dem " . d i n i e r t ,  wenn sie schnell
Eindruck °°rb-'S°hen. und wir

Die Zahl der Photographischen'Auf
iü ü R L "  «

m  "  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . '
'"r, um ein- n«. E'nematogrophischer Apparat nötig 

»0 in ^  r 'u t -  W-rkung ^  erzielen, ist etwa 15 
^ r  W iedergab?? ^  Aufnahmen bei
^°chbilder 7 u f  7 » ?  V "  aufeinander, so treten 
°u-Mt als«  ̂ uiles fließt zusammen,

lklb qew ll»  e uusenressene Zeit an. die ir

^  D « d e r7 °b e ? 7 ^  ^nahm en bei
auf. und »nes meßt zusammen. Ts 

gewisser angemessene Zeit an, die inner-
Borgänge bei der°M^I '"uß, um die inneren
Su lass^ i>er Wahrnehmung sich richtig abwickeln

EMMalü' »um Bewußtsein kommen
'le  M  -°nz

zustande

.  ̂ in unserem 
erfordern ebenfalls Zeit. deren 

-e i« körperlichen und Eemüts-
Äeich »t o„ "äs befinden — nicht immer
wir uiM "̂ übergehende Eindrücke fassen
bhysiol^M, kommt hierbei nicht nur der rein 

Auge ^  Sinnesorganen, z. B.
°̂ment 7 7  l°"d"n auch das rein psychische

Un7  7  "u ên Aufmerksamkeit.
?°s°n m^7 ? i ,  b«s Rechnen zum Beispiel, das 
Û-Mer in qleick- Ausgaben, geht keineswegs 

l gleicher Eeschwindig-
b̂en w7  ? ?  l-ch hier schwerlich an-

,"!»>-->«» »->- ---

-olick in die Versammlung im Zirkus Busch. O b e n  l i n k s :  ReichstagsabgeordneLer Dr. OerLel 
während seiner Rede im Zirkus Schumann.

Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte in Berlin.
Auch in diesem Jahre hielt der Bund der 

Landwirte wieder in  B erlin  seine Heerschau 
ab. Er hatte sich d iesm al nicht m it den 
Riesenräumen des Zirkus Busch begnügt, som 
dern auch eine Nebenversammlung im Zirkus 
Schumann veranstaltet, dne ebenfalls beinahe 
bis auf den letzten Platz besucht war. I n  der

Zweigversammlung im Zirkus Schumann er» 
griff nach dem Freiherrn von W angenheim  
Reichstagsabgeordneter Dr. Oertel Las W ort. 
um sich über unsere politische Lage cmszulassen. 
I n  der Versammlung im Zirkus Busch erz ie lt  
Herr von Oldenburg-Januschau m it seiner 
Rede die größte Wirkung.

Vielfach werden bei mechanischen Tätigkeiten, die 
wir erlernt haben, z. V. beim Lesen, Schreiben, 
Klavierspielen usw., die inbetmcht kommenden Einzel- 
handlungen von dem sogenannten U n t e r b e w u ß t ­
s e i n  übernommen, ohne daß wir uns glsa im ein­
zelnen klar sind — bewußt oder unbewußt welchen 
Buchstaben wir, in irgend einem bestimmten Augen­
blick aufgenommen» gelesen haben (das he ßt ja 
eigentlich: aufgelesen, wie es bei den alten Runen 
zeichen geschah), oder welche Taste wir entsprechend 
einer bestimmten Note gegriffen haben. Je  nach dem 
Evade der Übung ist hierbei die Zeitdauer, die das 
Unterbewußtsein für seine Tätigkeit in Anspruch 
nimmt, verschieden.

Im  Traume, in dem ja das Unterbewußtsein aus­
schließlich arbeitet und uns eine bunte Reihe von 
lediglich im Innern entstandenen Bildern schauen 
läßt, die nur bisweilen und teilweise im wachen 
Zustande in die E r i n n e r u n g  treten, erfolgt sie 
ünterbewußle W G k M M y sE M W H ein W  meistens 
sehr schnell. M an stützt diese Annahme auf Versuche, 
bei denen man z. V. einen Schlafenden durch einen 
Peitschenknall weckte und ihn dann nach seinem 
Traumerlebnis fragte; man hörte dann staunend, 
daß sich eine Reihe von Begebenheiten in seinem 
Unterbewußtsein abgespielt hatten, deren Schluß erst 
das akustische Ereignis war.

Wer schon einmal einen sich schnell abrollenden 
llnglücksfall erlebt hat (wie z. B. der Schreiber dieser 
Zeilen eine Zugentgleisung), wird bestätigen können, 
daß man die Einzelheiten hierbei mit vollem Be­
wußtsein wahrnahm, aber  ̂ gleichsam unbeteiligt 
kommen und sich vollziehen sah, ohne daß es zur 
Entwickelung eines der Gefahr entsprechenden 
Gefühlszustandes (Schreck, Furcht und vor allem 
Angst) gekommen wäre. Hier geschah der geistige 
Vorgang und die Einwirkung aus die Nerven so 
schnell und gewissermaßen vorübergehend, daß eine 
Zersetzung der Nervensubstanz in dem Maße nicht 
eintreten konnte, wie sie zur Erzeugung des betreffen­
den Gefühlszustanrdes nach Professor Gustav Jaegers 
Lehre erforderlich ist. Frw.

Jahre später wandte er sich anthropologischen 
Messungen zu, die ihn auf das Problem  der ge­
richtlichen Identifikation  leiteten. S e in  S y ­
stem besteht in der Aufnahme gewisser körper­
licher Merkmale, die erfahrungsgemäß während 
der ganzen Lebensdauer der erwachsenen M en­
schen ziemlich konstant bleiben.

Älphonse B ertillon  7.
Alphonse B ertillon , der Erfinder des anthro- 

pornetrischen System s und Direktor des gericht­
lichen Erkennungsdienstes, ist in P a r is  im A l­
ter von 61 Jahren gestorben. Er war einer der 
verdienstvollsten und populärsten französischen 
Gelehrten. 1853 in P a r is  geboren, widmete er 
sich anfangs ethnologischen Studien und ver-

1 m olleru e. raeeK ksauvnAes." W enige

M a n tt io s a l t iq e s .
( D i e  F o l g e n  e i n e s  K o n k u r s e s . )  

D er Ziisam m enlii nch des Gruiidstücks.spekulaii- 
!en Lorenz in C  h e m n i t z  nim m t eine »n- 
liefivolle W endung. E ine Fabrikantenw itive, 
die L o ienz in B er lin  kennen lernte und die 
im W eihen  Schlosse in Blasewitz eine R e- 
prösentnntenstelle einnehmen sollte, beging, 
nochdem sie ihr ganzes V erm ögen  verloren  
hatte, Selbstm ord. E i»  V erw andter des L o­
renz nam en s Karl W underlich a u s Hohen  
slein-Em stthal, der sich zurzeit in H aft befin­
det, erlitt am S on n ab en d  infolge der Ans- 
regnngen einen Herzschlag. E ine D am e in 
Blasewitz verlor durch Lorenz 6 0 0 0 0  Mark.

( E i n  n e u e s  O p f e r  d e r G e s u n d -  
b e l e r )  ist das bekannte M figlied  des kö­
niglichen Schauspielhauses in B e r l i n ,  F rl. 
von A rnauld , geworden. S ie  litt an einer 
Erkrankung der H aut, die aber nach B eh and ­
lung mit N öntgenstrahlen sich gebessert halle. 
Leider wurde die Kranke dann durch A u l,ö li­
ger des G esim dbetens verführt, sich dieser 
..Heilmethode" zuzuw enden. Nach qualvollem  
Leiden ist jetzt der T od  eingetreten.

( S c h l e c h t  g e w i r t s c h  a s t e t . )  D ie  
S p u r - und Darlehnskasse e. G . m . b. H. in 
R a t z e b u r g  befindet sich in schwieriger L age, 
und zw ar durch die Schuld des früheren 
R endanten und der Aussichtsratsm itglieder. 
Der N endant hat sich vergiftet. E r gewährte 
den A uisichtsratsim tgliedern sehr hohe Kre­
dite, ohne Deckung hierfür zu haben. I n -  
ivige all dieser Verhältnisse sind bereits vier 
Konkurse erfolgt, und weitere Zusam m en­
bräche sind zu erw arten, w enn es  nicht ge­
lingt, die G asansta lt von P a ln ier  an die 
S ia d t  z» verkaufen und die Kaufsnmme zum  
gröhlen T eil für die Kasse zu retten. D ie 
Verluste müssen natürlich von den M itgliedern  
gedeckt werden.

( L i e b e s t r a g ö d i e  i n  E l b e r f e l d . )  
E in tragisches Ende hat ein L iebesverhältn is  
m Elberfeld genom m en, das der Gerichts­
assessor Nrtielbeck mit einer jungen D am e, 
B runhilde W ilden a u s Düsseldorf, unterhielt. 
Neltelbeck w ollte d as V erhältn is lösen, doch 
erhielt er von der D am e in der vorigen  
Woche einen B rief, w orin sie von  ihm e»er- 
güch die H eirat verlangte. M on tag  kam die 
D am e in die W o  >n»ng des Gerichtsassessors, 
um eine Aussprache herbeizuführen. Plötzlich 
hörten die A ngehörigen einen Schuß krachen. 
A ls  sie in das Z im m er drangen, lag der 
Gerichtsassessor in seinem B ln le . E r w ar von  
einem Schuh  in den Unterleib getroffen w ar­
ben, der seine» T od zur F o lg e  halte. D ie  
M örderin stellte sich der S taatsan w altsch aft.

( A u f g e g e b e n e r  D a m p f e r . )  D er  
Schlepper „P otom ac"  von der amerikanischen 
F lotte, der an der Westküste von N eufund­
land vom  Eise eingeschlossen morden w ar, ist 
am S on n ab en d  aufgegeben w orden. Offiziere 
und M annschaften, zusam m en 3 6  M an n , ha­
ben die Küste ohne U nfall erreicht.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  18. Februar 1913.
Zum Verkauf standen: 280 Ninder. darunter 152 Bullen, 

38 Ochsen. 90 ttl"rhe und Färsen, 2258 Halber, 795 Schafe. 
17 362 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feinster M a st. . . . 9 0 - 1 0 5 1 2 3 -1 5 0
b) feinste Mast (Boltmast-Mast) . . . 6 4 - 6 7 1 0 7 -1 1 2
v) mittlere Mast- und veste Saugkälber 5 8 - 6 2 9 7 - 1 0 3
6) geringere Mast- und gute Saugkälber 5 2 - 5 6 9 1 - 6 5
e) geringe S a u g k ä lb e r ........................ 3 3 - 4 8 6 9 - 8 7

S c h a f e :
Stattmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
l>) ältere Masthammel, geringere M ast­

lämmer und gut genährte junge 
S c h a fe .....................................  .

v) mäßig genährte Hammel und Schafe 
<Merzsch se> . . . . . . . . .

6 . Weidemastschafe: 
a) M astläm m er.....................................
b) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
a.) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vottsleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd. 
L eb en d gew ich t.................................

!

4 8 - 5 0 6 0 - S 2
o) vottsleischige d. feineren Raffen «.deren 

Kreuzungen von 200—240 Psd. 
L eb en d gew ich t................................. 4 8 - 4 9 6 8 - 6 1

cl) vottsteischige «Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht....................... 4 6 - 4 8 5 8 - 6 0

e) steischlge Schweine unter 160 Psd. 
L eb en d gew ich t................................. 4 5 - 4 6 6 6 - 5 8

k) S a u e n ............................................... 46 47 5 8 - 5 9
Marktverkauf: R inder: nicht ganz abgesetzt. — Kälber- 

ruhig. — Schafe: bis aus wenige Stücke auszuverkaufen. — 
Schweine: ruhig.

B r a  m v e rg , 17. F  b uar. '  Handeiskammer - Berichr 
W eizen unv., weißer, mind. 136 Psd. hott. wiegend, brand, 
u.ld bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter. do. !30 Psd. 183 
Mark. btausr'itzige Qual. do. 128 Psd. 153 M k..do. 124 Psd. 144 
Mark, do. 1 i8  Psd. 136 Mk., geringere Qual unter N otiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 148 
Mark, do. 121 Psd. 14? Mk.. do. 118 Psd. 143 Mk., dv. 
t12 Psd. 129 Mk., do. l it t  Psd. 123 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Mültereizwecken 130— 135 M t.. Brau* 
wäre 133— 148 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
1 5 0 -1 7 0  Mk.. Kochware 1 8 0 -2 0 0  Mk. — Hafer 1 2 3 -1 4 4  Mk.. 
gmer zum Konsul»! 118 156 Mk., mit Geruch 109— 126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  17. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.90 9,00. Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack — . S tim m ung: sehr ruhig. Brotrafstnade !  
ohne Faß 1 9 ,1 2 ' .1 3 .2 5 .  Kristallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade Mit Sack 18.87^2— 19,00. Gem. M elis  Im it  
Sack 18.37' 2— 18,50. Stim m ung: ruhig.

H u m v u r g ,  ;7. Feoruur. Rütrül stetig, verzollt 07. 
Leinöl stetig, loko ö l ,  per M ai-August 53'/z. Wetter: 
schön.

Weiler-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

___________ H a m b u r g ,  18. Februar.
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknm 753,4 S W Regen 04 2,4 nachts Nled.
Hamburg /56.7 S bedcckt 03 0,4 meist bewölkt
Smillemünde 758,9 S W wolkig 02 2.4 N led .i.Sch .* )
Neufahrwasser .58,3 W S W halb bed. 03 0.4 meist bewölkt
M em el ^54.6 W N W balb bed. 03 meist bewölkt
Hannover 758.5 S bedeckt 02 — meist bewölkt
Berlin Z60.3 S W halb bed. 0! 2.4 nachm. Ried.
Dresden ?62 0 S wolkig 01 6.4 vorw. Nied.
B reslan 763,2 S W heiter 01 2,4 nachm. Nied.
Bromberg 761,1 S W walken!. 01 2,4 norm. Nied.
Danzig — — . — — —
Metz 759.9 S W bedeckt Ü4 2.4 oorrn. Nied.
Frankfurt, M ?61.1 — Dunst — 2,4 vorm. Nled.
Kar srnhe 76!,1 NO Nebel 01 20,4 anhalt. Nied.
München
B aris

763.4 S S W heiter 02 2,4 nachm. Nied.
Vlissmgen 754,3 S S W HM  bed. 04 nachm. Ried.
Kopenhagen 755,7 W S W Regen 03 — zieml. heiter
Stockholm 748.8 W wolkenl. — — vorw heiter
Haparanda ?46.9 N bedeckt - 1 0 2,4 nachm. Nied.
Archangel — — — — — nachm. Nied.
Petersburg 741,2 W bedeckt — 0.4 vorw. heiter
Warschau 76!,2 W N W bedeckt 01 2.4 vorm. Nied.
W ien 765,7 — Nebel — 0.4 vorw. heiter
Rom .'66,9 N wotkenl. 03 — zieml heiter
Krakau 765,5 W bedeckt 01 6.4 nachm. Nied.
Lemberg 763.8 W S W bedeckt 01 6,4 nachts Nled.
Hermännsiadt 768.4 S heiter - 1 2 zieml. heiter
Beigrad 767,2 — Nebel - 8 — zieml. heiter
Biarritz — — — — G ewitter
N izza — — — — — Wetterleucht.

*> Niederschlug in Schauern.

19. Februar: Sonnenaufgang 7.12 Uhr,
Sonnenuntergang 5.17 Uhr.
M ondausgang 4.34 Uhr,
Monduntergaug 10.39 Uhr.

Nein, gerade 
Scotts Emulsion
soll es sein, antworte man auf die Versuche, 
einem eine „natürlich ebensogut" (!), jedoch 
billigere Nachahmung auszureden. Auf die echte

o o t t sErnutfion
kann man sich verlassen, die 
Fischermarke ist seit 38  Jahren 
bewährt, das Vertrauen, daS 
ihr entgegengebracht wird, recht­
fertigt sich durch eine lange 
Reihe glänzender Erfolge in 

allen Teilen der Welt, beides Tatsachen, denen 
die bald kommenden, bald wieder verschwin­
denden Nachahmungen nichts entgegenzusetzen 
haben. M an lasse sich durch die billigeren 
Angebote nicht täuschen, sondern bestehe auf 
der echten S cotts Emulsion.



ZiMMttsteigMW.
Im  Wegs der Zwangsvollstreckung 

soll das in G o N u b  belegene, im  
Grundbuche von Gollub, Haus 
Band 1, B la tt N r . 11, zurzeit der 
Eintragung des Versteigerungsver- 
Merkes auf den Nam en des W irts  
»loliaim  ^rrackrckelskr in Gollub  
eingetragene Grundstück

am 18. April 1814.
vormittags 9 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Schöfsenjaal —  
versteigert werden.

D as  Grundstück besteht aus W ohn­
haus m it Hofraum  und Hausgarten 
nebst abgeänderten S ta ll, Acker und 
Wiese und hat eine Größe von 
2,16,50 da. m it 561 Talern Grund- 
steuerreinertrag und 360 M ark  Ge- 
bäudesteuernutzungswert, ist einge­
tragen A rt 10 und 150 der Grund- 
steuermutterrolle und unter N r. 11 
-e r  Gebäudesteuerrolle.

D er Versteigerungsvermerk ist am 
16. Januar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

G o l l u b  den 10. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der F irm a L .  L u a s t  
X aelrk l., I n h :  Slvxlsmuuck L o -  
^L l8k1 i n G o l l u b i s t  zur Prüfung  
der nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Term in auf den

17. März 1814,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgerichte hier 
anberaumt.

G o l l u b  den 12. Februar 1914. 
H r r a k a m ,

Gerichtsschreiber des königlichen 
Amtsgerichts.______

.WWklslMW.
Am

Freitag deu 2«. Fcbrnar,
vormittags 10')^ Uhr, 

werde ich in D om . P io n tk o rvo  b. Zielen 
die anderweitig gepfändeten Gegenstände, 
als:

cr. 300 Ztr. Gemenge,
ferner im Anschluß daran vormittags 
t t - i .  Uhr in K l. R a d o iv is k :

1 Roßwerk mit Zubehörteile,
1 Reinigungsmaschine,
1 Dreschkasten,
1 Häckselmaschine

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern. Versammlungs­
ort der Käufer im Gasthause daselbst.

I V l o s S r ,
Gerichtsvollzieher in Gollub.

Reg.-Bez. Bromberg.

MMsterei MWrund.
Am Freitag den 27. Februar, von 

vormitttags 10 Uhr ab kommen im  
.Gasthofe des Herrn S ten g e l zu 
Tannhofen nachstehende Hölzer meist­
bietend öffentlich zum Ausgehst:

Aus Schutzbez. Brühlsdorf, To tl. 
Jagen 168, 169 6, 127 a b , 1 2 8 a b , 
174 a, 175 a 1 8 8 :

Ca. 471 Stück kief. Bauholz 2./4. 
Klaffe.

Ca. 143 rm  kief. Kloben, ca. 47 
kief. Knüppel.

Schutzbez. Eljendors, Jagen 8, Durch- 
forstnng:

Ca. 650 Stuck kief. Bauholz 2./4. 
Durchsorstung, Jagen 65 d :  
ca. 50 S t. kief. Barch. 4. K l., ca. 
60 S t. kief. Stangen 3./4., ca. 55 
rm  kief. Kloben, ca. 80 rm  kief. 
Knüppel.

To tl. Jagen 72 und 6 5 ;  
ca. 50 S t. kief. Bauholz 3./4. KL., 
ca. 24 rm  kief. Kloben, ca. 2 rm  
kief. Knüppel.

Schutzbez. Eichenau, Durchsorstung, 
Jagen 191;

ca. 55 kief. Stangen 2., ca. 80 kief. 
Stangen 3., ca. 25 rm  kief. Kloben, 
ca. 59 kief. Knüppel, ca. 228 rm  
kief. Reis. 2., ca. 30 kief. Reis. 3. 

Schutzbez. Kirschgrund, Jagen 131, 
Durchsorstung und T o t l.:

Ca. 700 Stück kief. Bauholz 2./4. 
Klaffe, ca. 155 rm  kief. Kloben, ea. 
55 rm kief. Knüppel, ca. 92 rm  
kies. Reiser, 3.
D er Brennholz-Termin findet erst 

Nachmittag statt.
E i c h e n a u  den 14. Februar 1914.

____ Der Forstmeister. ___
Ein größerer Posten

Felgen,
2 " . und 2 » .

Achsesutter und 
Polsterhölzer,

roh,^orvie

Speichen
«Lrk. wegen Ausgabe dies. Geschäftszweigs

Ooei-S 8elrlömx>, Msckcr,
Telephon 457.

^ s p v i v n !
A k ttE r il l 'e lk -V rL V v tv i»  v. 1 0  P f. an, 
E lo lc k - V t t p v t « ! »  v 2 0  P f. an, 
in den schönsten und neuesten Mustern. 

M a n  verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 189.

OsLri'. LIsSlSL*, Lünebnrg.
Frische Eurenfedern

find zum Verkauf Zu «frage»
Tuchmacherstraße 22.

in Verbindung mit

ZikllUMlt.
MUMmden

für Damen und Herren. 
Anmeldungen bei

Bücherrevisor

U e s u s s ,
A M  »kN I«,

neben Hotel 3 Kronen.

Stkllkiiilrsnljie

Oberinspektor,
evang., unverh., 31 Jahre, 3 Jahre  
auf großer Rübeniwrtjchaft K r. Thorn, 
sucht vom 1. 4.

Stellung,
eventl. wo spät. Verheiratung gestattet. 
Gute Zeugnisse und Empfehlungen 
vorhanden.

Angebote unter Nummer 1 0 1 4 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" er­
beten.

So» Müimlkr. S"'L
schäftigung irgend welcher A rt. Angeb. 
u. L .  288 an die Geschäftsst. der „Presse".

3«es ' ,
1^2 3ah r im Kolonial, und Elsenwaren-, 
Haus- und Küchengeräte-Geschäft als 
Kassiererin und Verkäuferin tätig, sucht 
zum 1. A pril passende, dauernde Stellet 
Angebote unter L .  6 .  737, postlagernd 
Argeaau.________________

Redegewandter repiiis. Herr
als Reiseoertreter einer oielgelesenen 
Fachzeitschrift gesucht. Bei rühriger 
Tätigkeit Mindesteinkommen m onat- 
tich 5— 606  M k .  Branchekennt- j 
ulsse nicht erf. Angeb. unter k . L .  !

I an die Geschäftsstelle der Presse".

W k t H M  A iiik ilW lkiötl
stellt sofort ein

L L e l L n s k i .  T k o rn  3,
Mellienstraße 92

Jüngere

welche Stenographie und Schreibmaschine 
beherrscht, zum sofortigen E in tritt ver­
langt; ebenfalls wird per 1. A pril noch 
eine

Kontoristin
mit gleichen Fähigkeiten gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
1 0 0 0  an die Geschäftsstelle der 

„Presse"._______________________________

Buchhalterin,
bilanzsicher, welche an selbständiges A r- 
betten gewöhnt ist, sofort oder später. 
Angebote mit B ild , Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter Z?. t t .  1 0 0  
an die Gesch. der „Presse"._____________

Suche zum 1. M ä rz  d. I s .  oder später 
eine tüchtige

Kassiererin,
die auch mit der Buchführung und Kor­
respondenz vertraut ist.

Anerbieten unter 0 . L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._______________

Eine jüngere

Kontoristin,
die sicher im Rechnen ist, sucht von sofort. 

L ^ r r lu v lr o ^ v s k » ,  Lindenstr. 58.
Für unseren größeren Haushalt wird 

zum 1. A pril eine erfahrene, ältere

g e s u c h t .
Angebote mit B ild  an L . vsm m auu  

L  L o rS e s , T h o rn , erbeten.
Suche von sogleich oder später

Witwe oder älteres 
Friiulein

zur Führung des Haushalts.
F u n s e l » ,  Pensau.

Gesucht zum 1. 3.

AckrOgmn
oder erfahr. Kindermädchen zu neugebo­
renem und 2 '^jährigem Knaben bei gutem 
-o h n . Etwas Hausarbeit Bedingung.

Fron Hauvtmaun M ilk ,
________Thorn, Kerstenstr. 24.

M>iq M  Lehrsriiulcin
mit guter Schulbildung für mein Kontor 
per 1. 4. gesucht. Es werden nur schnitt 
Angebote berücksichtigt. '  ̂ '

L » o k 1 ,
Brennspiritusgroßoertriebsstelle

und
Mineralwafferfabrik mit elektr. Krastbetr.

Zeichnungen
auf

U W  « M k  llemfllie t 'e '» m m  
ölNlü-MIeX-WD m» M  W

zum Kurse von 00,75 "so
verlosbar zum Nennwert vom Jahre 1919 au nehmen wir bis Sonnabend den 21. Februar 
I9 i4  zu Originalbedingungen des Prospektes spesenfrei entgegen. Zeichnungengegen Erreichung 
von 44/s °/o Htaatskafsenfcheinm von 1912, die mit 100 o/o angerechnet werden, haben das

Recht aus volle Zuteilung

Norddeutsche Kreditanstalt,
Male Thor».Fernruf 174. Brcitestr.14

slUlbere A m  lckr
rMH» *

zu», Scheuern und Waschen stellt ein

Hotel M W er Hos.
Sauberes, evangelisches

Dienstmädchen
per I .  3. oder !5 Z.ges. A aderjtr. 8 . 1.

M M Ie L 'S 'L Ä ? :
A n s Ä n  Sks. Amme. L a u ra  M ro v r-  
V 4 4 1 H M  k v v n k i,  gewerbmäß. Stellen- 
veimittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 24.

L a n d rv irtin , Kochmamsells, 
v L H Ü - ö  Stützen, ka lte  M am se ll.

und Köchin. Stubenm ädchen, 
-m nkestle Dienstmädchen. V ü fe tlfr im -  
tm p s ll j i t  le in , für Bahnhöfe, Restau­
rant. Cafö, auch zum Bedienen und auf 
Rechnung, K ittdersräu le iii, B onnen  
(auch nach Warschau und Umgegend). 
S » , ' I g e w e r b s m ä ß i g e r  S te l- 
lenvermittler, Thorn, Strobandsiraße 13, 
Fernruf 541.________________________

Aelteres. sauberes
Anfwartemädchcn

sofort verlangt______ Mellienstr. 74, 2, l.

Fuhrmann
zum Dungsahren kann sich melden 

___________________ Mellienstraße 134.

Laufbursche
von sofort gestkcht

K an tin e  I . !2 1 . R u d a k .

Siing. Knecht.
stellt bei hohem Lohn ein

Ll86n lR LL» 't, Gastwirt» 
________ Schirpitz._________

ktil! II. '

zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. 19 r 4 gesucht.

Angebore unter W o h n h au s  13 an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Suche hinter 25 00o Mk. Bankengeld

1I - 1M  «lk
gegen Extrasicherheit eines anderen, we­
nig belasteten Grundstücks in der Altstadt 
Gest. Angebote bitte unter L. 2. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

SM Mark
zur ersten Stelle innerhalb der ersten 
Hälfte des Grundstückswertes gesucht.

Angebote unter L .  L r. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

Siillik M l. Stelle H M  Mk.
auf ein rent. Mühlengrundst. Angeb. u. 
N r. 4 1 2  an die Geschäftsst. d. „Presse". 
4 m m  OlNjk hinter Bankgeld zu Ab- 
eZKAUv «W tz.. lösung von sofort ge­
sucht. Angebote unter L  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

sooo «Ilk.
sof. gesucht für gut rentierendes Unter­
nehmen, evtl. Te ilhabers . A n g .u .V .  7 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

r m  Mark
auf sichere Hypothek zum 1. A pril ges. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse"'

4000 M a rk
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter O .  1 0 2  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".

Geld-Darlehn
ohne Bürgen, Ratemückzahl, schnellstens 
Selbstgeber N a rv a s . B e r lin . Schön- 
hausener Allee 36. (Rttckp.-

Gutes Zinshaus
m .Lade» ».Lagerräum e» in der A lt­
stadt ist zu verkaufen. Angebote unter 
N r .  2 .  4 .  8 0 8  au die Geschäftsstelle 
der „Presse".____________________ __

Hausgrundstück
mit 4 Vierzimmerwohn.. etwas Garten!., 
gut verzins!., in best. Loge einer Borst., 
auch für Geschäft geeignet, umstände!), 
unter günst. Beding z. verk. Angeb. u. 
r .  0 . 1l> an die Geschäftsst. der „Presse".

Gartengrundstück,
neu, 8 Proz. verzinslich, umständehalber 
sofort zu verkaufen. Angebote unter 8. 
v . an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. 

(Agenten verbeten.)

ke lM illlW M sR
Mkmt'smM 
: gsisllö A11M :

K edM erlievs .
l iM  R  M M W l l l l M l l l M .

Um mit meinem Laster zn räume», verkaufe einen Teil

I lM W A lW U M
zn ganz billigen Preisen.

kmilie 8ekulr, Inh ^arie Zöllner.

Llnit K'ibtll! 
k>dnt Bürsttn! 
Ane Anslljlilikren! 
W t  M W re tt!  
Ane W ü r!
Lhne Ailstreiignng!

Zu 5 Minuten fertige 
Wäsche!

Am 28. Februar 1814,
um 4 Uhr,

werde ich IM  Schiitzenhanse 
meinen neue»

Wssek -MDNArsL
„ Z o - W s s c k , "

öffentlich vorfütilen. Die fein­
sten Spitze» u. Gewebe, Wäsche 
aller A r t sind binnen 5 M in . 
sauber! N u r unter Anwendung 
von Wasser u. Seife. Vringei» 
Sie Ihre schmutzige wüsche mit!
Prck ks A M M  nur k Mk.
Tüchtige Vertreter gesucht.

» M U S M - w
Das Fabrikations- und AlleinverLriebsrecht eines durch D . R .-P ., 

Lluslandpatente und angemeldeten Zusatzpatenten geschützten

U M - ll. M M S lW ll  M W kS
ist für einige Bezirke noch zu kaufen. Größere Anlagen, Härteöfen 
usw. nicht erforderlich. Jeder Sand brauchbar. Steine in einigen 
Tagen gebrauchsfertig. Anlagekapital tägl. Fabrikation von ca. 3000 
Steinen 1500 M ark, für ca. !0 000 Steine 2000 M ark. Kein Kalk. 
kein Zement nötig. Glänzende Gutachten von Fachleuten. Druck­
proben über Wasseraufnahmefähigkeit rc., wo bereits hergestellt, 
erhalten. Durchaus reelle, gute Sache. Näheres durch unverbind­
lichen Besuch durch

v .  V v v k m g ,  H a n n o v e r, A c h - la tz  1.

S o u n - u l s o k l c y  S 8 » n s  
t V i t l s n b s n g  ( S s r .  I- Ia lls )

» , , » « «  «  » » » « « » « « »  » « « » » »  2 « «

K i l l .  Z l « .
mit guter Pension zu ver­
mieten Gerstenstr. 9 a, 1.

Werschledene Möbel, darunter eine ganz 
A  neue meihlackierte Schlafzimmerein­
richtung (8-teilig), fortzugshatber billig 
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge- 
jchän^stette der „Presse".________

und Ortskraukenkasse).
3. Verschiedenes. ^

Nichtmitglieder, soweit Lailvl 
als Gäste willkommen. , . pii

§>crVi,rst«?ii> öts lanSmistsAi'' 
Lm iiis  Uiiitin. z,

Linm -C hrapitz, K o k ^ v r ä t lo -^  
^ lie c k r io k , Dübeln .

2 gt m. Varderz. sep. Eilig.. P r. 25 und 
15 M k., sof. zu verm. Gerechtestr. 33, pt.

Z u  einem

MsliiiterWiliO
Menü

Sonntag den 2 2 .  F e b r u a o

in der Aula der Knahenmittelschulc 
laden w ir unsere M itglieder und 

weiten Kreise der Bevölkerung freund  
Eintritt frei.

Der evaug. Arbeiter-Verett^
Radfahrer-Verein 

Goftgau. ^
Zu  dem am S o n n tag  9en  

b rn a r  stattfindenden

Mter-MM»'
verbunden mit Kappenlesi 

ladet Freunde und Gönner freun

der Vorstand. « rlre l- Gastw^

S m ia d k iiilö t il^ .M r lia lii.A '
nachmittags 2>/s .

findet im Saale des Herr» Lpaius  
H e r m a n n s d o r f  dre

la n -w ir ts c h a s tl.  Vereins 
D ü b e ln

statt.
T a g  e s  o r d n u n  g -

1. Ueberreichung von Ehrenausä 
nnngen an die landjährigsten -  ̂
glieder des Vereins durch . 
Ersten Assistenten der A -  
schastskammer Herrn

schastskaiiimer Herrn  
D a i i  z i g :  „ D ie  n e » e . L t -  
kenversicherm ig der la n o r v . .  
schastlichen A r b e ite r  ^

MMt-WAM«--mit Balkon und Loggia und ie"-
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vert 

Näheres bei - a 1.Schmiedebergstratze
Daselbst sind P fe rd e jta lle  3" ^

mieten. ^

4-zimmerwotzmvßr-
2. Etg. mit Zubehör, vom 1. 4. 3» ^  
mieten. B ad ers ^ ^ -^

Wohnung. ...
4 Zimmer, jialm ielt, Laüezim m ^
Mädchengetatz zu » e r m i ^ e n . ^ ^

Eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, M ädcheu^^- 
Bodenkammer urid Keller von icho 

zum 1. A pril d. Js. zn verw ies  .

Katharinenstraße 4. ^

W o h n u n g ^
zum 1. A pril zu vermieten. 2- 
5 Zimmer. Bad, 750 M k ^

4lnlM 8 »ueüm arm . D r m ^ ^ - ^öalm s »ueümaun.
M öbl. Wohn- u. Schlasz nut 

gelaß zu verm. Tuchm acherll^-^^

Küche, Mädcheustnbe, Bad.
Gas m,d elektr. Licht, mit P l ^ ^ s e l t  
Burschengelatz, Mellienstraße 1v ^

'  S - L ° I .
G. m. b. H ., M e llien str^ A ^ S  

Ein möbt. Zimm er mit Pe"st^  ^  
sofort z,i verm. Seglerstr.

W o h n u n g ;,. .
3 Zimm er und Zubehör, per / -  A  k. 
J s . zu vermieten C u lm -rp rn v  

Zu  erfr. daselbst 1 T r .______

S O ilt 4 -k jin iiN tM sh ilE '^
mit Gas, Bad, Wasserleitung
ständig neu renoviert, ist von im 
später zu verniieten. « re ü ö V
Culmer Cllauüee 120.1»

Auch sür Buremrzrvecke 0^

1. E t., Mlt elekr. Licht vom 1 . 18^ .
mieten. Frau M o d e r . Gerbe r l ^ -ten. Frau M o d e r ,

D am enba«^
läs tige  tta a ro  an  
-^rrnsn werden leiclit, 
und gekalirlos in einigen in 

entkernt
k ? in v -

v s p - l a w r i " ^

vie-er LntliaLrungspvlver
kack mit Wasser -mzeke„c«>°' 
einige Minuten auk§ele§t- 

Qreikt <die « a n t nickt » 
flaoon IM. 1 .2 S .  

d lur eckt m it 
kicb. ?-bud«rtN c». 0 m.v.ii-»-'"



32. ZahrgNr. 42. Chor», vonnerrtag den >y. zebruar IY14.

Die prelle.
«Dritter Blatt.»

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am M- vom 17. Februar.
M s§ n 7  Dr^ßi' dallwitz. 

erössnete d ^ v o n  S c h w e r i n - L ö w i  
11 Uhr 15 Minuten.

würd- Ministeriums des Innern
iprechuna Zunächst mit der Bl
D°At lau ^ie Verhältnisse der Sparkasse,
lervativ? u n ^ ^ N " a g  ger Abgg. Dr. Hahn (lm 
Sparkassen^stän^n ^  betresfend Anlegung v

'° D -^ « g e n  L^Anttag" Dal lwi t z wandte
w -rtS F z § ° " u h o r s t  (freikonservatio) b° 

Abg Dr k, des Antrages, 
polemlscke (konservativ): Ich will k
(Heiterkeit) Sammlungsrede Hai
stir die Antraq bedeutet eine Hilfsak
ordneten au7§^"' 3ch freue mich. datz die A 
Lemeit n^ n °?^ 1 °°"  ""t Ausnahme des H 
sondern im ^  Antr-m l'»»- Der Antrag liegt 
was wi-derisni ^   ̂ -der Stärkung des Realkre 
^Haltung deŝ  Mi^-m Kolonisation unds  " L E 5'L « S
S S -  D «  r - L Ä L » L . °
folgen S b ° " f  wur,ve geschlossen. -  Hieraus 
wurde der U A e>tEen Abstimmungen. Zun 
Antrag d^r^N^. "Mmistergehalt" bewilligt, 
betreffend Maralen und Konservat
die Stim me^"«-^ Arbeitswilligen wurde K 
ZoZialdemokmten anaen"^"' der Freisinnigen

Z K Z "  Lrtschnttliche V o lk L N b e t M e

Sesetzez ( A n k c k l 7 - ^ ^ " ^  Abänderung des 
b'Ng (Zentrun ^  Antmg Dr.
3 ^ °h rl^E ru m  bet«stend Fürsorge für

' - (Nachdruck v

° ° Ä ° w 7 k^ascheR üde!^-^'E" Laune. Er lie, 
kdn Mch t ? ° n ? i " v m  Burschen 

^ ° t e r " b 7 ^  ^  fleißig zu. 
Und der Ärr? sE ^'se> »es ist seh

geht. L r L n / '  ^  '
E oldat7^ni»7^?^E "' der schadet einer 
Eraf E c k e rn 7 'N ? 7  jung! Nich 
geschnitten 7 « ^b«n heute

Eckern ' h a r t 7 ^  7 ^ 7  äufried -d sie 7 ^ 7  die dunkelrote Rose «

'«L-- ».L„7kFL
K län ge/" ^ "  berührten sich

« ^ 7 7  L'-ZÄ
isZate^^"' klinge den Chartreuse," i 

blickte Anna auf die

, . « L P  L  L7 S «

. L L 7 2 ?

servativ) betreffend Anlegung von Sparkassen- 
Leständen wurde der verstärkten Gemein-ekommssfion 
überwiesen.

Es folgte die Interpellation der Abgg. Aronsohn 
(fortschrittliche Volkspartei) und Genossen betr. die 

durch Sturmfluten und Überschwemmungen 
an der Ostsee und den Haffen verursachten Notstände.

Minister v o n  D a l l w i t z  erklärte sich zur Be­
antwortung der Interpellation bereit.

Abg. L i p p m a n n  (fortschrittliche Volkspartei> 
begründete die Interpellation. Besonders die Ein­
wohner der Haffe und die Anwohner des Jamundsr 
Sees bei Köslin sind betroffen worden. Sollte nicht 
eine Eindeichung der Haffe möglich sein? Das 
Thema der Fischereischutzkäsen darf nicht verschwinden, 
bis der erforderliche Schutz den Fischern zuteil ge­
worden ist. Wichtig ist auch der Ausbau der Klein­
bahn von Putbus nach Göhren auf Rügen zu einer 
Vollbthn. 400 Morgen vom pommerschen Lande hat 
die Fm t diesmal überspült. Die Insel Hiddensee 
ist schwer gefährdet. Wenn man bedenkt, wieviel 
Millionen für den Schutz der Halligen an der Nordsee 
verausgabt werden, dann fragt man sich, wie es 
kommt, daß für die Ostsee nur ein einziger kleiner 
Posten von 50 000 Mark für Bauten ber Neufah r- 
wasser in den E tat eingestellt worden ist. Ich hoffe 
zuversichtlich, datz der nächste E ta t anders aussehen 
wird. (Beifall.)

Minister des Innern  v o n D a l l w i t z : Nach den 
eingelaufenen Berichten fehlen noch die Unterlagen 
zu einer sicherer: Feststellung des durch die Sturmflut 
hervorgerufenen Schadens, da noch viele Flächen 
unter Wasser stehen, bezw. noch von E is und Schnee 
bedeckt sind. Trotzdem haben die beteiligten Minister 
aus den schriftlichen Berichten und den persönlichen 
Wahrnehmungen der entsandten Kommissare die 
Werzeugung gewonnen, datz die Sturmfluten vom 
Dezember und Januar Schaden angerichtet haben, 
zu deren Tragring die Betroffenen aus eigener Kraft 
vielfach nicht imstande sein dürften. Die Regierung 
ist deshalb gewillt, falls die ProvinzialverbLn.de sich 
entsprechend beteiligen, wie bei früheren ähnlichen 
Katastrophen in eine Notstandsaktion einzutreten. 
Hierbei würden sich der S taa t mit die Provinzial- 
veröände mit ^  beteiligen. Es darf erwartet werden, 
datz ein großer Teil der M ittel von der privaten 
Wohltätigkeit aufgebracht wird. An leistungsschwache 
kleine Leute werden Darlehen mit Rückzahlung in 
fünf Jahren gegeben werden. Leistungsschwachen 
Gemeinden und öffentlichen Verbänden sollen eben­
falls Beihilfen im Wege von Darlehen gegeben 
werden. I n  die Notstandsaktion sollen Userschutz­
bauten einbezogen werden. Da der erforderliche 
Betrag an öffentlichen Geldern noch nicht feststeht, 
so ersuche ich das Haus, sich damit einverstanden zu 
erklären, daß die erforderlichen Gelder außer- 
etatm äßig hergegeben werden. Die fiskalischen 
Schaden belaufen sich auf mehrere Millionen. Die 
Wiederherstellungsarbeiten sind bereits in Angriff 
genommen und werden mit aller Energie betrieben 
werden. (Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Freiherrn v o n  M a l t z a h n  
(konservativ) wurde die Besprechung der In te r­
pellation beschlossen.

M it zur Besprechung standen die Anträge der 
Abgg. von Döhlendorf-Kölpin (konservativ) und 
M hoff (nationalliberal). in welchen die Regierung 
aufgefordert wird, die Maßregeln zu ergreifen, die 
erforderlich find, um den durch Stürme und Wasser­
gewalt schwer geschädigten und in ihrer Existenz ge- 
fäh deten Anwohnern der Ostsee zu Hilfe zu kommen.

Abg. Freiherr v o n  M a l t z a h n  (korservativ): 
Wir danön insbesondere denen, die die M ittel zur 
Leistung der ersten Hilfe gegeben haben, und hoffen, 
datz die M 'ttel nach gerechten Grundsätzen verteilt 
werden. Für Ufer- und Dünenschutz mutz an der

Ostsee mehr als bisher geschehen. Es mutz alles ge­
schehen, was geeignet ist, der Wiederholung solcher 
Schäden entgegenzuwirken. Wir beantragen, den 
Antrag Böhlendorf einer Kommission von 28 M it­
gliedern zu überweisen.

Abg. Dr. N e w o l d t  (fteikonservativ): Der
S taat kann nicht überall eintreten, wo die Bevölke­
rung geschädigt wird. Deshalb erwarten wir, datz 
auch Lre private Wohltätigkeit mitwirken wird.

Abg. Dr. S c h i f f ' e c e r  (nationalliberal): 
Schnelle Hilfe ist namentlich bei kleinen Leuten not­
wendig. Dankbar begrüßen wir die schnelle private 
Hilfstätigkeit. W ir wünschen aber auch ausreichende 
und schnelle Staatshilse.

Abg. Dr. S t e p u t a t  (konservativer Litauer): 
I n  Ostpreußen ist von zwei Seiten das Wasser ins 
Land gedrungen. Die Verheerungen waren deshalb 
sehr groß.

Abg. Dr. G a i g a l a t  (konservativer Litauer): 
Unseren notleidenden Mitbürgern wollen wir gern 
Hilfe bringen. Zur Sicherung der kurischen Nehrung 
mutz mehr geschehen. Die Schäden in Ostpreußen 
sind sehr groß. Das M ilitär hat vortreffliche Dienste 
bei der Rettung der Bewohner geleistet.

Abg. H o f e r  (Sozialdemokrat) tr itt für weit­
gehende staatliche Hilfe ein.

Abg. S c h m i l j a n  (fortschrittliche Volkspartei): 
W ir erwarten, datz mit der Dünenbefestigung vor­
gegangen wird. Die Staatsregierung mutz auch da 
eingreifen, wo es sich nicht um fiskalisches Eigentum 
handelt. Wir verlangen, datz auch die geschädigte 
Fischereibevölkerung ausreichend unterstützt wird. 
Die Mittel, die die Regierung anfordert, müssen be­
willigt werden.

Ä ^ . K o r f a n t y  (Pole): Meine Freunde sind 
gern bereit, die nötigen Mittel zu bewilligen. Die 
Millionen, die man zur Unterdrückung der Polen 
verpulvert, sollte man lieber zur Küstenbefestigung 
verwenden.

Damit war die Besprechung der Interpellation 
erledigt. Die Anträge wurden an eine Kommission 
von 28 Mitgliedern überwiesen.

Es folgte die erste Lesung des Gesetzentwurfes 
betreffend Erweiterung des Stadtkreises Dortmund.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. v o n  
Ge s c he r  (konservativ), Schweckendi eck (na- 
Lionalliberal) und T r a u b  (fortschrittliche Volks- 
partei) wurde die Vorlage an die verstärkte Ge­
meindekommission verwiesen.

Hierauf wurde die Beratung des
Etats des Ministeriums des Innern 

fortgesetzt.
Abg. v o n  S c h m i l j a n  (fortschrittliche Volks- 

partei) trat sür bessere Anstellungsverhältnisse der 
Beamten des statistischen Landesamts ein, die aus 
Den Kreisen der M ilitäranwarter genommen werden.

Abg. v o n  V o c k e l b e r g  (konservativ) wandte 
sich gegen den Vorschlag des Abg. Cassel, Steuer­
sachen dem Oberverwaltungsgericht abzunehmen und 
den ordentlichen Gerichten zu übertragen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Wenn 
schon die ordentlichen Gerichte vielfach versagen, so ist 
es mit dem OberverwalLungsgericht noch viel 
schlechter bestellt. Was soll man dazu sagen, datz das 
Oberverwaltungsgericht Tanzkränzchen a ls politische 
Vereine ansieht! Das Oberverwaltungsgericht hat 
auch entschieden, datz einem Sozialdemokraten ein 
Unterrichtserlaubnisschein verweigert werden kann 
aus »dem Grunde, weil es sich um einen Sozial­
demokraten handelt. Das widerspricht doch dem 
Gerechtigkeitsgefühl. (Große Bewegung.) W ir haben 
alle Veranlassung, uns in schroffester Weise gegen 
eine derartige Judikatur zu wenden.

Minister des Innern Dr. v o n  D a l l w i t z :  Wie 
kommt der Abgeordnete Liebknecht dazu, die Ent­
scheidungen des^obersten Verwaltungsgerichtshofes in

jungen unschuldigen Herzens. Ih r fielen die 
Worte ihres Bruders Franz ein:

„Du denkst, er wird sich mit dir verloben, er 
denkt garnicht daran, er mutz eine reiche Frau 
heiraten."

Ach! W as wutzte der grüne Junge, der 
war nicht imstande zu urteilen.

Ellen setzte sich in die Jelängerjelieber- 
Laube. M it einem Stückchen zeichnete sie seinen 
Namen in den Sand und darunter den eige­
nen. Wie hübsch sahen sie zusammen aus. Sie 
war so in goldene Träume vertieft, daß sie er­
schrak, als eine weiche Stimme neben ihr sagte:

„So einsam, Fräulein Ellen?"
O, welche süße Betonung gab er ihrem 

Namen.
Errötend wollte sie die verräterische Schrift 

verlöschen, aber er hatte sie schon gesehen. M it 
der Reitgerte zog er schnell ein großes Herz 
um die beiden Namen.

Ellen war aufgesprungen und wollte flie­
hen,' er ergriff ihre Hand. I n  der nächsten 
Minute hätte es zu einem bindenden Worte 
kommen müssen, da erschien Franz, den beiden 
recht ungelegen, auf der Bildfläche. Er 
machte ein spitzbübisches Gesicht und setzte sich in 
die Laube.

„Ich störe wohl," sagte er lachend.
„Durchaus nicht, ich wollte mich nur von 

Ihrem Fräulein Schwester verabschieden," ent­
gegnen der Graf, und sein Futz verlöschte die 
Schrift im Sande. Dann verneigte er sich und 
verließ den Garten.

„Heinz und Ellen und ein großes Herz 
darum." spottete Franz, „darf man gratu­
lieren?"

„Geh fort^du bist gräßlich, Junge."
Ellen brach in Tränen aus und ging davon, 

während ihr Quälgeist ihr halb belustigt, halb 
erschreckt nachsah. Es tat ihm leid, di-e Schwester

in seinem Knabenübermut geneckt zu haben.
Graf Eckern ging nachdenklich seiner Woh­

nung zu. die in der Nähe des Psingstberges 
gelegen war. Er war unzufrieden mit sich; hatte 
er sich doch heute zu weit hinreißen lassen. E i­
gentlich war er Franz für die Störung dankbar. 
Es hätte nicht mehr viel gefehlt, so hätte er sich 
gebunden, und es lag nicht in seiner Absicht, 
dies schon jetzt zu tun. Eckern war arm. Sein  
Bruder, der Majoratsherr, der das schöne Gut 
Eckernförde in der Mark besaß, gab ihm eine 
recht gute Zulage, die für einen Junggesellen 
reichte. Wo aber sollte das Kommißvermögen 
herkommen, um heiraten zu können! Werden- 
stätts galten nicht als wohlhabend. Eötz diente 
in dem teuren Regiment, und Frau von Wer- 
denstätt war dafür bekannt, daß sie viel ver­
brauchte, und Franz und Anna waren auch 
noch da. Das Gehalt des Obersten und die 
Zinsen seines Vermögens reichten in den letzten 
Jahren nicht aus, um alle Ausgaben zu Schrei­
ten, das munkelte man seit langem.

„Hol's der Kuckuck, ich mutz es mir aus dem 
Sinn schlagen," dachte Eckern mißvergnügt. 
„Wenn Ellen nur nicht so reizend wäre, ich ver­
liere meine Kaltblütigkeit, sobald sie mich a  
hold anlächelt. Ich darf nicht mehr so oft hin­
gehen, w ill Urlaub nehmen und verreisen; 
vielleicht gelingt es mir, sie zu vergessen."

Anna hatte den Vater sorglich in sein 
Zimmer geführt. S ie  zog die Vorhänge zu. 
deckte eine leichte Hülle über ihn und fragte, 
wann sie ihn wecken sollte, da er versprochen, 
abends ins Kasino zu gehen.

„Um sieben muß ich dort sein. Setze dich 
noch ein wenig zu mir, mein Kind. So - -  lege 
deine kühle Hand auf meine Stirn  — das tut 
wohl. Deine liebe Mutter tat es oft; ich 
meine, du gleichst ihr ganz."

„Lieber, lieber Vater."

dieser Weise zu kritisieren und herabzusetzen? Ich 
habe garnicht das Recht, in die Selbständigkeit des 
OberverwaltungsgerichLs einzugreifen.' ALnn ich 
das aber getan hätte, so würde mir der Abgeordnete 
Liebknecht entgegengehalten haben, datz ich den Ver­
such gemacht hätte, das Oberverwaltungsgericht zu 
beeinflussen. Die Ausführungen des Herrn Lieb­
knecht sind nichts anderes als der Versuch einer Be­
einflussung des Oberverwaltungsgerichts. -(Lebhafter 
Beifall rechts; Zurufe links.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat): Die 
Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts unter­
liegt ebenso der Kritik der Parlamete, wie die Recht­
sprechung der ordentlichen Gerichte. Wir sind als 
Abgeordnete dazu berufen, hier offen unsere Meinung 
zu sagen. Der Minister sollte sich mit mir in sach­
licher Weise auseinandersetzen, aber mir nicht mit ein 
paar stoffligen Redensarten antworten. (Lebhafte 
Pfuirufe rechts; Präsident Graf v o n  S c h w e r i n -  
Löwitz rief den Abg. Dr. Liebknecht wegen der. letzten 
Äußerung zur Ordnung.)

Um 4^4 Uhr wurde die weitere Beratung des 
E tats des Ministeriums des Innern auf Mittwoch 
11 Uhr vertagt.

Deutscher Reichstag.
216. Sitzung vom 17. Februar, 1 Uhr.

Am Vundesratstische: Dr. Lisco.
Die

kleine Anfrage
des Abg. D e i c h m a n n  (SozZ, ob der Bundesrat 
beschlossen hat, Fachausschüsse für die Tabakindustrie 
zu errichten, beantwortet

Ministerialdirektor C a s p a r  dahin, datz die 
Vorarbeiten besondere Schwierigkeiten bieten. I n  
Preußen sind sie zwar dem Abschluß nahe, aber da» 
Ergebnis läßt sich'zurzeit noch nicht übersehen.

Es folgt dann die Abstimmung über die zurück­
gestellten Anträge zum Reichsamt des Innern .

Die Anträge der Fortschrittiler, Natianallibsra- 
len und Konservativen, die entgegen dem Beschlusse 
der Budgetkommission die Regierungsvorlage wie­
derherstellen und 46 000 Mark als erste Rate 
für die

Olympischen Spiele
bewilligen wollen, werden mit großer Mehrheit un­
ter lebhaftem Beifall angenommen.

Dagegen stimmt mit den Sozialdemokraten nur 
ein Teil des Zentrums, u. a. die Abgg. Gvoeber 
und Erzberger.

Die Resolution Meyer-Celle (natl.), die Erhe 
brmgen über den Gesundheitszustand der Arbeiter 
der Grotzeiseninduftrie fordert, wird angenommen. 
Die Resolution Ablaß (fortschr.), die eine Neurege­
lung des Arbeitsveryältnisses der in Reichs- und 
Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter und Ange­
stellten verlangt und bestimmte Grundsätze dafür 
ausstellt, wird zunächst in ihren einzelnen Absätzen 
mit wechselnden Mehrheiten angenommen. Darauf 
wird sie aber in der Gesamtabstimmung durch Ham­
melsprung mit 139 gegen 127 Stimmen abgelehnt. 
Dagegen stimmte mit den Sozialdemokraten und der 
Rechten auch ein Teil der Nationalliberalen. Eine 
Resolution der Budgetkommission, die in den E tat 
30 000 Mark a ls  Beitrag für die Zentrale Bera­
tungsstelle für die Berdingungsämter der einzelnen 
Handelskammern einstellen will, wird angenommen. 
Sämtliche sozialdemokratischen Resolutionen werden 
abgelehnt.

Die allgemeine Aussprache über den
Etat des Reichsjustizamts

wird fortgesetzt.
Staatssekretär Dr. L i s c o :  Die neue Reichsan­

waltsstelle, die wir im E ta t angefordert haben und 
die von der Budgetkommission gestrichen wurde, 
bitte ich zu bewilligen, da die Reichsanwaltschast 
mit Arbeiten sehr überlastet ist. Wdgen des ange-

Anna beugte sich über ihn und küßte ihn 
sanft. Er hielt ihre Hand fest und schloß die 
Augen.

„Annchen," sagte er zögernd, „versprich mir, 
daß du Mama und die Kinder nie verlassen 
wirst, wenn — mir etwas zustoßen sollte."

S ie  sah ihn entsetzt an.
„Fühlst du dich krank?" fragte sie be­

klommen.
„Nein, mein Kind, aber siehst du, ich bin 

bald sechzig, und da kommen einem oft ernste 
Gedanken."

Sie sank an seinem Lager nieder. Ihre 
sonstige Selbstbeherrschung verließ sie, und sie 
sagte mit bebender Stimme: „Vater, lieber
Vater, ich kann dich nicht missen; du weißt, wie 
lieb ich dich habe."

„Ja, ich weiß es, mein Kind. Sieh einmal, 
die zweite Frau, die ich wählte, ist dir nie das 
geworden, was ich hoffte, ich habe es oft mit 
Trauer empfunden. Trage es ihr nicht nach. 
sie ist ein sehr verwöhnter Mensch. Auch durch 
mich."

Er seufzte leise, dann fuhr er fort: „Ich 
habe Sorgen, Anna, schwere Sorgen! Laß mich 
noch heute darüber schweigen, es regt mich 
furchtbar auf, darüber zu sprechen. Morgen 
vielleicht erkläre ich mich deutlicher. Geh jetzt 
ich w ill versuchen zu ruhen."

Er schloß die Augen.
Anna ging still hinaus. Das Herz war ihr 

so schwer, wie ein Alpdruck lag es darauf. - -
„Wenn der Vater uns nur erhalten bleibt, 

dann ist alles gut, dachte sie, und ein heißes 
Gebet um das teure Leben stieg zu Gott 
empor.

Jubelnder Gesang störte Anna in ihrem 
Sinnen.

Du meine Seele, du mein Herz,
Du meine Wonne, du mein Schmerz — —"



K M cM i Entwurfes b?Lr. die Herbeiführulig eines 
gerichtlichen Zwangsverglekchs außerhalb des Kon­
kurses bestehen noch grundsätzliche Meinungsver­
schiedenheiten. über die Sachverstmrdige u. a. aus 
Industrie und Handel gehört werden sollen. Die 
Besprechungen werden aber in nächster Zeit abge­
schlossen sein. Ebenso sind auf die verschiedenen An­
regungen Erwägungen über die Arbeitsverhältnisse 
der Rechtsanwaltsangestellten angestellt worden. 
Die beteiligten Kreise haben verhandelt und wollen 
die RegeluM aus dem Wege des Tarifvertrages 
versuchen. Sollte wider Erwarten eine Einigung 
darin nicht erzielt werden, so werden wir andere 
Vorarbeiten treffen müssen. Wegen der Gebühren­
ordnung für Rechtsanwälte hat der Deutsche An- 
maltstng im vorigen Jahre beschlossen, Erhebungen 
über das Einkommen der Anwälte aus bürgerlichen 
Rechtsstreitigkeiten zu veranstalten. Diese Erhe­
bungen sind aber noch nicht abgeschlossen. Sobald 
ihr Ergebnis vorliegt, wird die Frage einer Revi­
sion der Gebührenordnung erneut geprüft werden, 
über die neue Wechselordnung liegt ein Entwurf 
dem Bundesrat vor und ist auch im „Reichsanzei­
ger" veröffentlicht worden. Die ergänzenden Vor­
schriften in den österreichischen Vorschlägen decken 
sich fast vollständig mit unseren Grundsätzen. Wann 
der Entwurf vorgelegt werden kann, kann ich noch 
nicht sagen. Über die Haftpflicht der Eisenbahnen 
wird ein Entwurf im Lause der Session oder im 
nächsten Jahre vorgelegt werden. Die anderweite 
Regelung der PfändbarkeiL des Einkommens von 
Privatangestellten wird, wie ich hoffe, bald ein E r­
gebnis zeitigen. Auch darüber, ob ein verstärkter 
Schutz geschaffen werden soll für diejenigen, die in 
gutem Glauben mit Geisteskranken Geschäfte ge­
schloffen haben, sind Erwägungen angestellt wor­
den. Der preußische Justizminister hat eine Unter­
suchung angestellt. Drese spricht aber nur für eine 
Verstärkung des Schutzes in der Großstadt Berlin. 
Im  ganzen übrigen Preußen haben die Erm itte­
lungen. die auf 10 Jahre erstreckt worden sind, kei­
nen Anhaltspunkt ergeben, die es wünschenswert 
erscheinen ließen, gegenwärtig bereits eine Ände­
rung vorzunehmen. Er läßt sich vielleicht ermögli­
chen auf dem Wege des Zrvrlprozeffes, vielleicht 
durch Bekanntmachung der Entmündigungen. Bei 
diesem Widerstreit der Meinungen ist ein dringen­
des Bedürfnis für ein Einschreiten der Gesetzgebung 
noch nicht erwiesen. Die Einschränkung der Eides­
leistungen streben auch wir an. Die Einschränkung 
des Parteieides kann aber nur bei der ausw einen  
Regelung des Verfahrens selbst erfolgen. Wir haben 
schon 1909 versucht die Zahl der Eidesleistungen 
der Zeugen und Sachverständigen zu beschränken. 
Die Vorschläge wurden damals von der Reichstags­
kommission abgelehnt. Eine Beschleunigung des 
Verfahrens im 'Z iv il-  und Strafprozeß wünschen 
auch wir. Die bisherigen Zustände lassen viel zu 
wünschen übrig. Das wirklich geeignete M ittel ist 
aber noch nicht gefunden worden. Tiefgreifende 
Änderungen sind notwendig durch eine allgemeine 
Revision der Zivilprozeßordnung. Nun hat der frü­
here österreichische Justizminister Klein mit genialer 
Hand erhebliche Verbesserungen herbeigeführt. Als 
wir aber einmal früher an österreichische Bestim­
mungen anknüpften/ fanden wir nicht den Beifall 
des Hauses. W ir können auch an der Hand Des 
jetzigen Verfahrens eine erhebliche Verbesserung und 
Beschleunigung herbeiführen. Bei den einzelnen 
Landbezirken bestehen in der Schnelligkeit der Ab­
fertigung ganz erhebliche Unterschiede. Die Wünsche 
nach weiteren kleinen Strafgesetznoveelln sind un-

Wohlwollen für die Ihnen  noch zugehenden Vor 
tagen. (Beifall.)

Abg. Dr. A b l a ß  (fortfchr.): Ich bitte, den
sechsten Reichsanwalt zu bewilligen. Die Reform 
der Gebührenordnung der Rechtsanwälte darf nicht 
länger hinausgeschoben werden. Befremdend wirken 
die Einwände des Staatssekretärs gegen den Schutz 
von Personen, die im guten Glauben mit Geistes­
kranken Geschäfte abschließen. Seine Einwände stnD 
nicht stichhaltig. Zum Schöffen- und Geschworenen­
dienst sollten nicht blos Arbeiter, sondern auch die 
Volksschullehrer herangezogen werden. Diese wür­
den in den Jugendgerichten sehr gut wirken. Im  
Falle Knittel hat auch der S taatsanw alt eme 
scharfe Rüge verdient. Eine grabe Beleidigung der 
Anwaltschaft war es. daß der Erste S taatsanw alt 
die Verfolgung der Beschimpfungen durch den 
„Dortmunder Generalanzeiger" mit der Begrün­
dung ablehnte, durch ein solches Einschreiten könnte 
der AnwalLsstand vielleicht noch mehr geschädigt 
werden. Der Bund der Landwirte ist immer noch 
nicht ins Vereinsregister eingetragen. Gilt er auch

So sang Ellen am Klavier. Da der Gesang 
nicht bis zu dem Zimmer des Vaters dringen 
konnte, ließ Anna die Schwester gewähren. S ie  
lauschte dem silberhellen Sopran und der 
meisterhaften Begleitung. Ellen war sehr mu­
sikalisch und nahm treffliche Unterrichtsstunden 
in Berlin."

„Du könntest dein Brot mit deiner Musik 
verdienen," hatte Anna einmal scherzend ge 
äußert.

Ellen hatte erwidert: „Ja, wenn einmal
die Notwendigkeit an mich heranträte, so wäre 
es mir die liebste Art, Schwesterchen. Und du 
mit deinem Sinn für alles Praktische könntest 
ebensogut auf eigenen Füßen stehen."

------ Franz lümmelte sich im Lehnstuhl und
rauchte heimlich. Er hatte eine Zigarre des 
Vaters stibitzt.

„Hast du deine lateinische Aufgabe ge­
macht?" fragte Anna.

„Das hat noch Zeit," lautete die Antwort. 
-  „Nein, du gehst sofort auf dein Zimmer, 
^unge, und arbeitest."

Ä h r energisch ergriff die ältere Schwester 
den Arm des Knaben, und ihr Gesicht wurde 
streng. „Vorwärts — keine Widerrede!"

S ie  schob ihn zur Tür hinaus, und brum­
mend gehorchte der Gymnasiast. Wenn er vor 
jemand Respekt hatte, so war es vor Anna. Die 
schwache Mutter zählte nicht mit. und der Vater 
war so beschäftigt, daß er sich wenig um ihn 
kümmern konnte.

Anna setzte sich still ans Fenster und bes­
serte Wäsche aus, ihre fleißigen Hände waren 
nie müßig. Auch ihr war es nicht entgangen, 
daß Eckern sich Ellen in einer Art näherte, aus 
der man den Schluß ziehen mußte, daß er 
ernste Absichten hegte, das jubelnde Lied: „Die

nach den gestrigen Zirkusreden immer noch a ls un-

Ubertretunge» schreitet die Polizei nur deshalb nicht 
ein, um sich nicht dem Fluche der Lächerlichkeit aus­
zusetzen. Aber es kommt noch genug Sonderbares 
vor. Zu Berlin wurden Konditoren nach den pretz- 
gesetzlichen Bestimmungen Preußens bestraft, weil 
sie auf dem Pfefferkuchen kleine Verschen ange­
bracht hatten. Die religiöse Eidesformel muß den­
jenigen erlassen werden, die die Anrufung Gottes 
mit ihrem Gewissen nicht vereinigen können. Für 
die Bekämpfung des Schmutzes in W ort und Bild 
sind auch wir. Aber es besteht die Gefahr, daß man 
auch gegen Kunstwerke vorgeht. Es ist ungeheuer­
lich, wenn das Landgericht einfach erklärt, daß die 
Darstellung des Nackten unzüchtig ist. Glücklicher­
weise ist das Reichsgericht anderer Ansicht. W ir 
billigen den Kampf gegen den Schund, aber wir 
billigen nicht den Kampf gegen die freie Kunst. Der 
Geist einer krankhaften Prüderie beherrscht vielfach 
unser Volk. Der Reinheit der Natur soll man keinen 
Zwang antun. (Beisall links.)

Abg. H o lis c h  ke (kons.): Gute Beziehungen
zwischen Richtern und Rechtsanwälten sind not 
wendig und wünschenswert. W ir halten eine No­
velle zum geschäftlichen Schutz gegen unerkannte 
Geisteskranke für nicht so notwendig. Der von der 
Regierung geforderte sechste Reichsanwalt muß be­
willigt werden: die Kosten können doch dem höchsten 
Gericht gegenüber kaum ins Gewicht fallen. Die 
Vorwürfe einer Klassenjustiz erscheinen ja immer 
wieder, sind aber doch gegen früher bedeutend ein­
geschränkt. Jetzt spricht man nur noch davon, daß 
der Richter wegen seines Bildungsganges nicht die 
Fähigkeit h a ^ .  das Volk zu verstehen. Aber auch 
m dieser Abjckwachung ist der Dorwurs der Klassen­
justiz ungerechtfertigt. Unsere Richter lassen sich 
nicht durch äußere Einflüsse in der Beurteilung von 
Rechtsfragen beirren. Wollte man sie durch das 
Volk wählen lassen, dann würden die Klagen über 
angeblich parteiische Beurteilung auch nicht verstum- 

wurde es erst recht Klassenjustiz geben. 
Der Richter muß völlig unabhängig dastehen. Dafür 
stnd wir stets eingetreten und werden es auch in 
Zukunft tun. (Beifall rechts.)

Abg. M e r t i n  (R p.): Wir haben keine Be- 
denren, gegen Lehrer als Schössen, aber man soll sie 
doch nicht als logische Folge der Jugendgerichte be- 
trachten. Die Durchführung der Resolution der 
Nationalllberalen, die eine Beschleunigung des 
Prozeßverfahrens, wünscht, wird nicht einfach sein. 
D>e Mißstande rm Grundstücksvcrlehr müssen be 
seitigt, das Zwangsversteigerungsgesetz geändert 
w"deil. Dre M W ände im Anwaitsstawde sind 
durch die Überküllung verursacht. M an muß aber 
sagen, daß der deutsche Richter und Anwalt sich oft 
bewahrt hat. '  ̂ °

Abg. W erner-H ersse ld  (Resp.): Manche Ur­
teile stnd dem Volke unverständlich geblieben. Es 
mutz aber alles getan werden, um das Vertrauen 
des Volkes zur Rechtspflege zu festigen. Eine Re­
chnn des Strafprozesses mutz noch vor 1917 erfolgen. 
Ebenso mutz eine Beschleunigung des Zivilprozesses 
eintreten. Eine Reform des Jrrenrechts gehört zu 

dringlichsten Ausgaben der Rechtsreform.
Abg. Dr. L a n d s b e r g  (Soz.): Die Resolu­

te n  der Nationalliberalen aus Beschleunigung der 
Rechtspflege wird sich kaum durchführen lassen. Wir 
lehnen sie ab, ebenso die andere Resolution, einzelne 
Te«le des Reichsrechts zu verbessern. Erst mutz die 
Rechtspflege von reaktionären preußischen Anschau- 
ungen gereinigt werden, ehe man daran gehen kann. 
überflüssige Eidesabnahmen halten auch wir für 
verkchrt. Wenn Zeugen mit Recht unvereidrgt ge­
mieden sinv, so ist es rm Krupp-Prozeß geschehen. 
Vereidigt und für glaubwürdig erachtet wird bei 
uns immer derjenige, dessen Aussagen der Anschau­
ung des Eerichtsherren entsprechen. Die Frau 
Ewers ,n Zabern, die Anwartschaft hat, von den 
Alldeutschen zu einer A rt Jungfrau von OrlZans 
gemacht zu werden (Große Heiterkeit), wird natür­
lich für absolut glaubwürdig erachtet. Nur ein 
Mensch in Deutschland kann sich oerechtigtermaßen 
gegen die Verschleppung seines Prozesses be­
schweren, d as . ist Fürst Eulenburg. (Trotze Heiter­
keit.) Die Öffentlichkeit ist für die Gerichtsbarkeit 
not wie Las liebe Brot. Daß unsere Richter teil­
weise bemüht sind, auch Arbeiter zu ihrem Recht zu 
verhelfen, bestreite ich nicht, dieses Wohlwollen hört 
aber auf, sobald es sich um Arbeiterorganisationen 
bandelt. Außerordentlich hart sind die Urteile wegen 
Beleidigungen bei Streiks, soweit es sich um S tre i­
kend« handelt. Die Richter müssen auch innerlich 
unabhängig sein, frei von Vorurteilen. Daß in 
Deutschland eine Klassenjustiz besteht, ist eine trau­
rige Tatsache, das können wir jeden Tag beobach-

Widmung" von Schumann verriet ihr, daß das 
Herz des jungen Mädchens nicht mehr frei war.

Anna hatte trotz ihrer fünfundzwanzig 
Jahre noch nie für einen Mann ein wärmeres 
Gefühl empfunden. Ihr unscheinbares Äußere, 
ihre Bescheidenheit und ihr etwas hausbackenes 
Wesen wurden von den Herren nicht geschätzt, 
die ein schönes Gesicht und selbstbewußtes Auf. 
treten vorziehen. So fühlte die älteste Tochter 
des Obersten sich schon jetzt zur alten Jungfer be­
stimmt, und ihr tiefer christlicher Sinn gab ihr 
jenen Frieden und jene Ausgeglichenheit, die 
so wohltuend wirken. S ie  fühlte sich berufen, 
dem Hause des Vaters vorzustehen: etwas 
Herrschsucht lag aber in ihrem Charakter, und so 
ordneten sich die Ihrigen ihr unter. Nur die 
Stiefmutter revoltierte zuweilen dagegen, 
wenn Anna sie zu beeinflussen suchte. —

Frau von Werdenstätt war mit ihren sechs­
unddreißig Jahren noch eine auffallend hübsche 
Erscheinung von mädchenhaft zierlicher Gestalt 
und rosigem frischem Gesichtchen. S ie  hätte 
als die Tochter des so viel älteren M annes gel­
ten können. Ganz ohne Vermögen, aber trotz­
dem von den Eltern verwöhnt, hatte sie Wer­
denstätt aus Berechnung geheiratet, um der 
Enge der kleinen süddeutschen Stadt zu ent­
fliehen und als die Gattin des damaligen M a­
jors eine Rolle zu spielen. A ls junges Mäd­
chen war sie einmal in Berlin gewesen: sie
schwärmte für die Großstadt. I n  Berlin hatte 
sie Werdenstätt kennen gelernt, und a ls der 
Witwer anläßlich einer Reise später bei ihren 
Eltern Vemch machte, verlobten sie sich.

freilich war es ihr nicht anaenebm. daß er 
fchon zwei Kinder aus erster Ehe bemß. Anna 
zahlte damals erst sieben Jahre. D as stille, 
wenig hübsche Mädchen mit den flachsblonden

Len. Der schönste Tag meines Lebens würbe es sein, 
an dem ich erklären könnte: Es gibt hier kerne
Klassenjustiz mehr. (Beifall bei den Soz.).

Abg. Dr. B e l l  (Zentrum ): Aus eineeiner Reihe

reuen. I n  Den nrerjen oes volles versteht man 
unter Klassenjustiz ganz etwas anderes, als was 
det Abg. Heine hier ausgeführt hat. (Sehr richtig! 
Widerspruch Lei oen Soz.) Von dem Wort Klassen­
justiz bis zum Kbassenchaß ist nur ein Schritt (Sehr

Ausbildung der Juristen ^rnuß einen starken sozialen

teien und Angeklagten hinemdenken können Für 
die Schimpffreiheit der Presse bin ich keineswegs 
Kann aber ein Redakteur, der mit scharfen Worten 
tatsächliche Mitzstände gegeißelt hat, den W ahrheits­
beweis antreten, so darf er nicht verurteilt werden. 
Der S taa tsanw alt sollte es sich angelegen sein 
lassen, auch den Rechtsanwaltsstand in Schutz zu 
nehmen. Die skandalöse Berichterstattung über Ge­
richtsverhandlungen mutz wegen der demoralisieren­
den Wirkung nnr allen Mitteln bekämpft werden. 
Bei der Bekämpfung von Schmutz in W ort unv 
Bild werden wir uns durch Beschimpfungen nicht 
beeinflussen lassen. Wir wollen die wahre edle 
Kunst, nicht aber eine Scheinkunst. (Beifall.)

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 
1 Uhr vertagt.

Schluß gegen V-8 Uhr.

Von der Generalversammlung 
des Bundes der Landwirte.
Über die zweite Massenversammlung im Zirkus

welcher folgendes ausführte: Meine verehrten
grauen, Mädchen und Männer! Ich danke Ihnen 
sur den freundlichen Empfang. Seit 20 Jahren sind 

Führung des Bundes stehen, im 
öffentlichen Leben -an  eine andere Begrüßung ge- 
wohnt. Es gibt kein Schimpfwort der politischen 
Sprache, das ich nicht schon auf meinem breiten 
Rucken getragen habe. (Heiterkeit.) Man muß im 
polittschen Leben eine Elefantenhaut so dick und so 
robust wie möglich haben. Das hat schon der zarte 
Bulow ge,agt. Ich bin nicht so zart gebaut. (Heiter­
keit.) Wenn ich diese Art Begrüßungen bisher qe- 
wohnt war, imt meiner Rückseite anzusehen (Heiter- 
k«lt), so hat sich jetzt ein Neuling eingesunden, ein 
zarter Jüngling: das neue nationalltoerale Oraan 
der Reichshauptstadt. (Gelächter.) Es nennt uns 
die gerissensten Demagogen, spricht von abgestandenen 
demagogischen Kunststückchen usw. (Pfuirufe.) Ich 
habe mich gestern deswegen einmal im Spiegel be­
sehen und mir gesagt: eigentlich steht ein gerissener 
Demagoae etwas anders aus! (Stürmische Heiter­
keit.) W as aus der französischen Presse über Zabern 
klang, was alles andere als Friedensschalmeien. Wir 
können uns nur auf uns selbst verlassen, gerüstet bis 
an die Zähne für den Krieg. Daher war die ein­
stimmige Annahme der Wehrvorlage durch die bürger­
lichen Parteien erfreulich. Wir müssen ein Volk in 
Waffen sein, nicht nur wegen der notwendigen 
Rüstungen nach außen, sondern — ich weiß, was ich 
sage — auch nach innen, schon weil das M ilitär die 
beste Schule für die Jugend ist. (Beifall.) Als der 
wunderbar sympathische, schwarzgelockte Abgeordnete 
Dr Liebknecht den Fall Krupp im Reichstage vor­
brachte. Iprach er von Fäulnis in der Armee. Der 
Fall Krupp rst erledigt. Es sind bedauerliche Ver­
schlungen vorgekommen, und die dürfen sich nicht 
wiederholen Die mächtige Firma Krupp hat aber 
so Großes für das Vaterland geleistet, daß wir auch 
weiter auf sie stolz sein können. (Stürm. Beifall.) 
Da- Seer wird bedroht, wenn an der Kommando­
gewalt gerüttelt wird. Wenn man eine Abgrenzung 
der Kommandogewalt gegenüber der Reichsaewau 
°^ucht, so. gefährdet man das Vaterland (S tü r­
mischer Beifall.) Wir sehen an der Türkei, und wir 
werden es an Frankreich sehen, wohin ein Heer 

..stch mit Politik und Parteisachen 
. (Zustimmung.) Wenn wir jm Reichs- 

bage auch ,o schwach sind, daß man über uns zur

MANunM-LmL-L
Ä'DsmL'Ls °L « ^
Zöpfen und den forschenden blauen Augen war 
der jungen Frau unbequem. Der um zwei 
Jahre jüngere Eötz, ein allerliebster, aufgeweck­
t e  Junge, gefiel Frau Amalie besser, und er 
schloß sich auch der Stiefmutter schneller an 
Anna hielt es mit dem Vater, zu ihm eilte das 
ernfame Kind mit seinem vollen Herzen Svä- 
ter gab man sie in Pension, und in den Ferien 
wenn sie heimkehrte, pflegte und wartete sie d>e 
kleinen Geschwister. Werdenstätt nannte seine 
älteste Tochter dann: „das Mütterchen", und 
sie verdiente den Namen. Auf ihren Wunsch 
machte sie eine HaushaltunMchule durch, d.i 
.hr, wie sie sagte, alle Talente fehlten Jetzt 
kam ihr dies zu gute. '

Anna horchte auf. Jetzt sang Ellen das Red- 
witzfche Lied:

„Es muß 'was Wunderbares sein 
Ums Lieben zweier Seelen."

Welche Innigkeit lag in der schönen 
Stimme, wie ergreifend erklang das Lied 
Annas fleißige Hände ruhten im Schoße, träu­
merisch blickte sie in den blühenden Garten hin­
aus.

„Ich werde die Liebe nie kennen lernen" 
dachte sie ergeben, „wer sollte mich lieben?" '

Zur bestimmten Stunde ging sie den Vater 
wecken.

„Ich habe prächtig geschlafen," sagte er, sich 
reckend.

Bald darauf trat er im Waffenrock auf die 
Veranda und verabschiedet« sich von seinen 
Kindern, um ins Kasino zu gehen.

Er sah wieder frisch und wohl aus. Anna 
blickte ihm nach, 'wie er hochaufgcrichtet über 
den Kiesweg des Gartens schritt. An der 
Pforte wände er den Kopf und winkte ihnen 
freundlich zu.

aber die Wiederholung würde ungeheuer bsdenkliA
--------- . Das ist ein Schritt auf dem

Zerren David und südekum  
hat uns gesteinigt, weil wir nicht >0 

die kuben:

wird.
ben, vielleicht Hosianna zurufen. Wenn nur 
rrinögenszuwachs gefaßt werden würde, der n E '  

los dem Giftöaum Börse in den Schoß fällt, 
ließe sich noch reden; anders ist es mit dem ^  
mögenszuwachs, der mühsam erspart ist. Wir 
auf dem deutschen Standpunkt, daß der 
Familienerbstück ist (Beifall), wir geben Grundsatz 
nicht preis um das Phantom eines parkamentanW
Einflusses. Und wenn wir allein gestanden 
so denken wir an das Wort des Dichters, dak  ̂
Vernunft stets bei wenigen gewesen ist.
und Beifall.) Wenn jemand behaupten sollte,.^, 
wir zwar alles angenommen, aber keinen GroE* 
bewilligt hätten, dann ist er ein Betrüger oder ^  ' 
trogener. Die Wertzuwachssteuer tritt ohnehin 
1915 intraft. Bis dahin hätten wir noch...... ... _ ___ E
Steuern suchen können. M an kann also nicht 
Häupten, wir hätten keinen Groschen bewilligt. 
hätten der Börse gern manchen Groschen abgenrm/
men. (Heiterkeit und Beifall.) Uns ist die 
Fürsorge für die Arbeiter kein demagogisches 
Wort, sondern das heilige Vermächtnis unseres^
gesegneten alten Kaisers. W ir halten fest darA 
obgleich sie vielen von uns die Schultern wund ' 
Wir begrüßen das Wort des Staatssekretärs Dr. ^  
brück von der „Ruhepause". Es wird Jahre dauer - 
ehe man sich im Lande eingelebt hat in die K ram ^  
und Gesinideversicherung, und da kommt schon wre^ 
die Arbeitsloseniversicherung auf (Hört. hört!), E  
Aufhebung oder Beschränkung der Freizügigkeit la 
es keine Arbeitslosenversicherüng geben. (Stürmisch^ 
Beifall.) Der S taat muß das Recht hab^> 
Arbeitslosen dahin zu bringen, wo er will, ^  ' 
geben wir nur eine Prämie für die Faulheit. § 
Mischer, minutenlanger Beifall.) Eine 
Krönung wäre, dem kleinen selbständigen Nut „ 
stände Wohltaten der staatlichen Versicherung M  
werden zu lassen. Ich habe die Angriffe gegen ein  ̂
lückenlosen Zolltarif nicht verstanden W as l ü c k E  
ist, ist doch niemals gut' das ist «doch klar wie Kl v 
brühe. (Heiterkeit.) ÄZas erleben wir i A  
Reichstage? Der Freisinn, der ja der 
demokratie als getreuer Fttdolin ergeben ist ber 
und Nacht, hat stets den Standpunkt des 
Lionalismus vertreten. Aber leider ist mir aua) v 

Herren von den Nationalliberalen und ^

wir uns mit der ganzen Wucht gegen den 
pi-inolpILs obsta! W ir bleiben oie Alten u A  
bedingt treu dem König und der Verfassung, rö­
mischer Beifall.) Wer die Rechte des KömgA 
schneiden will. der frevelt auch an der Verfall - 
Herr Ledeöour hat im Reichstage in S e e l A ^  
gesagt, die Monarchie sei veraltet, und man niulle ^ 
Komequenzen ziehen. (Pfuirufe.) Solange es 
deutsche Bauern gibt. ist eine Republik n M  
machen. Das hieße also die blutige Revolutrpn . ^ 
drohen. Wer die Verfassung nicht anerkennt, 
nicht gleichberechtigt behandelt werden, mutz 
halb der Verfassung stehen. Wenn die 
demokratie sich zur Verfassung bekennt, g u f t^ c h  
mag sie gleichberechtigt sein. B is dahin bedauere 
es. wenn man sie auch noch zu Konferenzen W  ^  
in den Parlamenten werden wir sie ja nicht w ^ id  
müssen wir mit ihr rechnen. Jm  Reichstage 
Dmge gesagt worden, bei deren Erinnerung W  
noch heute die Faust ballt. (Stürmischer 
Es ist möglich gewesen, daß Redner den 
Kronprinzen, unseren Thronfolger und den a" ^  
Sohn unseres allergnädigsten Herrn, nur 
niedrigsten Beschimpfungen belegt haben, den 
die Beschimpfungen einen Ordnungsruf A 'U e r  
haben. Später kam ja noch ein milder Tadel, ^  
kein ernsthafter Ordnungsruf. Was hat denn 
Kronprinz getan mit dem Aufruf an sein der 
Gott sei Dank, daß wir einen Kaisersohn 
so soldatisch und so 'kameradschaftlich 
(Minutenlanger Beifall.) Herr Ledebour 
das geringste Verständnis für soldatische u n d ,^ ^11 
lichs Empfindungen. Wenn ihm das fehlt, 
er aber auch von diesen Dingen die Hand 1
tiger das Mundwerk lassen. (Heiterkeit und hei 
Der Kronprinz hat noch mehr getan. Er hur die 
^ r r n  von Oldenburg zu Tisch gegessen,
Auswahl der Personen, mit denen der und 
zu Tisch sitzen will, zu bestimmen, steht nur

S o hatte Anna ihn im Gedächtnis E ' A  
in den Jahren des Kampfes, nachdem 
die Ihrigen aus der Bahn geschleudert

Die Geschwister machten einen S p aZ l" ^ d  
nach dem Pfingstberge. Während Ellen ^  
Franz weiter gingen, blieb Anna stehe." , 
freute sich über die Aussicht. Hier war ste » „ 
Immer meinte sie Gott näher zu sein« sie 
der Friede des herrlichen A u ssich tsp u n l.^ , 
umgab und der Himmel sich wie eine ^  
kuppel um Stadt und Land wölbte. 
kürlich faltete sie die Hände, und ein siun 
Gebet drang empor. —

Gegen acht Uhr waren sie daheim- 
«Fritz, ist Mama noch nicht ZUv 

fragte Ellen den Burschen. «r-,ro>ft"
„Nein, gnädiges Fräulein, Fron ^  

telephonierte eben. sie käme später, der 
Herr Baron möge sie um elf Uhr von « 
abholen, gnädige Frau ginge ins

Nach dem einfachen Abendbrot, "pickest 
Franz einen wahren Wolfshunger 
hatte, begab dieser sich zu seinem . 9 pft 
Hugo von Böben. Er wollte dann.!>A r»s> 
Mutter abholen. Zwei Zigarren steck 
hoffnungsvolle Sekundaner noch ein- . „de< 

„Bummele nicht," ermähnte ihn ' §ft, 
Böben ist ein flotter Bursche. Ich 
Papa verböte dir diesen Umgang. Gu 
du von ihm nicht lernen, Franz." «diaer^ 

„Ach so schweige doch, alte M oralM "  
das verstehst du nicht." KeM^

M it diesen Worten entfernte de*  ̂
«Seite sich. § S->rS^

«Ich fürchte, Franz macht uns 
meinte Anna, indem sie das G b  
räumte. ..jgt-1

(Fortsetzung '



k m - m  V a t e r  e in  R e c h t  M .  < 

L l ' u t - r  B e i f a l l . )
a L e r  n i e m a l s  H e r r n

R 8  Ä S S Ä S
f t e b e l i ^ m ^ ^  B r a v o ! )  M ü n  m a g  z u  d e r  S t r e i t f r a g e  
dan '" " U  w i l l : m a n  m u ß  doch a n e r k e n n e n ,
w ie k a u m ^ ? ° "  ^ u t e r  f e in e n  M a n n  g e s ta n d e n  h a t  
W ir  k n ?  ( E r n e u t e r  m i n u t e n l a n g e r  B e i f a l l . )
f i l m e n  w ich e  w a h r l i c h  n o t .  U n d  d a
K ra f t  k ü n f t i g e n  W a h r e r  d e u tsc h e r
l c h K r  k ä ^ ^ S e r z  a u f g e h e n ?  U n d  w e n n  e r  
w o rd en  ^ ! ^ " p h w r t  h a b e n  s o l l te ,  a l s  b e k a n n t  g e -

^ A u c h  f e i n ' U . E  

w 's ie n  ,o  h ä m is c h  u n d  g e k ü n s te l t  i h r e

W äre d e s  R e i c h s t a g e s
b is  L e u t e  z u r  O r d n u n g  r u f e n
Wischer ^  Z u r W o r t e n t z i e h u n g .  ' ( S t ü r ­
z e  sich d ie  M e h r h e i t  d a n n  a u f
s - r ^  e d e r  R e d n e r ,  d a n n  is t  K l a r h e i t  g e sc h a ffe n .

B e ifa l l  z ^  ö ^ e n .  M i n u t e n l a n g e r ,  e n d lo s e r  
die R a t n - a ^ v n ? * »  ^ ^ e  F ü h r e r  s a g e n :  W e n n  
dei»4  B ^ e r ?  ^ ? ^ u ,  h i e r  s in d  w i r .
A u f q e b o t E ? m ? -  B e r l a g e  d ich  a u f  u n s .  d e m  le tz te n  
in, K t e  ( M m u t e n . l a n g e r  B e i f a l l . ,  D a s  sehe ich 
k o m m / /^ 2 . . ^ *  w e iß ,  w ie  b a l d  «die E n ts c h e id u n g  
B f lu a  d a s  S c h w e r t  s c h a r f , a m
K m n e ^ M ^ f . d - e  A u g e n  g e r ic h te t  h i n a u f  z u m  

^ ° d n h o l k ? B e i k a l l ^  u n s !  ( S tü r m i s c h e r ,

M a n n i g f a l t i g e s .

kslUN? ' v a s s e r  l m  V o c ;  t l a n d . )  Di e  
fiikrön ^  D o g tla n d e s , E lster und S a a le ,  
Taiim->t. E»rschberg in fo lge eingetretenen  
Sauw etter Hochwasser. B e id e  Flüsse sind be-
D ie n s t a ^ m ? /" - . .  getreten . I n fo lg eScbno°k»n^ o^"lttag  von  neuem  eingetretenen  
warten " b '^ w eiteres S te ig e n  zu  er-

taa P f e r z u s a m m  e n s t o  ß .) D ien s-  
°g N ach„„ttag st^ß  i.„  K aiser-W iihelm -K a-

- N , /
E

E  M )  E / M - V / '  E  M E M -
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N a c h  3 3 j c i h r i g s r  P a u s e  h a t  i m  d e u t s c h e »  

R e i c h e  e i n e  E r m i t t l u n g  d e s  F l a c h s b a u e s  s t a t t ­

g e f u n d e n .  M a n  s c h ä tz te  A n s a n g  d e r  8 0 e r  J a h r e  

d e n  F l a c h s e r t r a g  T e u t ' c h l  i d s  a u f  M  M i l l i o ­

n e n  K i l o g r a m m .  1 8 7 8  d i e n t e n  1 3 3  8 9 0  H e k t a r  

L a n d e s  d e r  F l a c h s k u l t u r ,  1 8 8 3  n u r  n o c h  1 0 8  2 9 7  

H e k t a r ,  u n d  1 8 9 3  w a r  d i e  F l ä c h e  a u f  6 0  9 5 0  

H e k t a r ,  d i e  H ä l f t e  d e r  B o d e n f l ä c h e  v o n  1 8 7 8 .  

z u r ü c k g e g a n g e n .  D i e  h e u t i g e  A n b a u f l ä c h e  w i r d  

k a u m  g r ö ß e r  a l s  5 0  0 0 0  H e k t a r  s e i n .  D a b e i  i s t  

d e r  B e d a r f  a n  F l a c h s  b e i  u n s  d u r c h a u s  n i c h t  

g e r i n g .  1 9 1 0  b e z o g e n  w i r  f ü r  r u n d  4 6  M i l l .  

M a r k  a n  u n v e r s p o n n e n e m  F l a c h s  ( 6 6  M i l l i o ­

n e n  M a r k  E i n f u h r  w e n i g e r  2 0  M i l l i o n e n  

M a r k  A u s f u h r ) ,  f ü r  r u n d  3 0  M i l l i o n e n  M a r k

Statistik  über den Flachsbau im  deutsche» 
Reiche.

L e i n e n g a r n  u n d  f ü r  e t w a  1 5  M i l l i o n e n  M a r k  I b e t r i e b e n  w e r d e n

L e i n e n s t ü c k w a r e n .  1 9 1 2  h a b e n  w i r  s o m i t  f ü r  

u n s e r e n  G e s a m t s l a c h s b e d a r f  m i n d e s t e n s  9 0  M i l l .  

M a r k  a u s  A u s l a n d  g e z a h l t .  D e n  j e t z i g e n  W e r t  

u n s e r e r  F l a c h s e i n f u h r  k a n n  m a n  a u f  1 1 0  M i l l .  

M a r k  s c h ä tz e n .  D i e  b i l l i g e r e  B a u m w o l l e  h a t  

b o r  u n s  d e n  F l a c h s ,  d e s s e n  A n b a u  u n d  B e h a n d ­

l u n g  g r o ß e r  S o r g f a l t  b e d a r f ,  v e r d r ä n g t .  T r o t z  

d e r  g e w a l t i g e n  E i n f u h r  a n d e r e r  T e x t i l s t o f f e  

g e b e n  w i r  j ä h r l i c h  1 0 0  M i l l i o n e n  M a r k  a n s  

A u s l a n d  u m  d e n  so  g e s c h ä t z te n  S p i n n s t o f f  u n d  

d a r a u s  g e f e r t i g t e  F a b r i k a t e  e i n z u k a u f e n .  D e r  

d e u t s c h e  F l a c h s b a u  w i r d  sich e r s t  w i e d e r  h e b e n ,  

w e n n  g e n ü g e n d  W a r m w a s s e r - R ö s t a n s t a l t e n  ( z u r  

I s o l i e r u n g  u n d  A u f b e r e i t u n g  d e r  F l a c h s z e l l u ­

lo s e ) »  u n t e r  f a c h m ä n n i s c h e r  L e i t u n g  s y s t e m a t i s c h

trug mehrfache B eschädigungen  d avon . D er  
S ch iffsru m p f w ird  provisorisch in  K iel re ­
pariert.

( V e r u r t e i l t e r  E r p r e s s e r . )  D a s  
Schw urgericht in  F le n sb u r g  verurteilte  den

A rbeiter K ähne a u s  P o ts d a m  und den F o r ­
m er T rim m  zu je zehn J a h ren  Z u chthau s. 
B eid e  w aren  bei dem L a n d w irt A n d ressen  in 
S c h le sw ig  e ingedrungen  und hatten  unter  
V orh a ltu n g  v o n  R ev o lv ern  G eld  verlan gt

»nd  auch erhalten . D a sse lb e  M a n ö v e r  hakten 
sie in  Kalk bei K öln  a u sgefü h rt.

( D i e  R  e x  h 8 u s e r  - T r a  g ö d i e) hat 
ein z w e ite s  O pfer gefordert. N u n m eh r  ist 
auch die F r a u  d es Buchdruckereibesitzers 
G n ie r s  a u s  R a d o lfz e ll, die in  der N cu jah rs-  
uacht beim  U m herirren m it ihrem  F reu n d  
beide F ü ß e  erfroren hatte, die ihr a b g en o m ­
m en w erden  m u ßten , gestorben.

( D e r  U n f a l l  d e s  b e l g i s c h e n  K ö ­
n i g s . )  D er  U n fa ll, der den K ön ig  traf, er­
eignete sich durch d a s  A u fb äu m en  sein es  
P fe rd e s , d a s  über einen  S te in  stolperte und  
zu F a ll  kam. D er K ön ig , der von  seinem  
A djutanten  du R o y  de B licq u e  begleitet w a r , 
gerit unter d a s  P ferd  und hat außer einem  
Bruch d es O berarm knochens H autabschürfun­
gen d avon getragen . S e in  Z ustand  ist nicht 
ernst. D er  K ön ig  ist fieberfrei. —  E in  um  
5  Uhr a u sg e g e b en e s  B u lle t in  besagt, daß der 
K önig  außer einem  schiefen Bruch d es linken 
Armknochen eine M u sk elzerru n g  am  rechten 
K nie d avongetragen  hat. D er A rm  w urde  
D ie n s ta g  V o rm itta g  eingerichtet. D er A llg e -  
m einzustand  ist sehr befriedigend.

( G e h e i m n i s v o l l e s  D r a m a . )  I n  
der W o h n u n g  e in es A rtillerieobersten  in  P  e« 
t e r s b n r g  w urde eine junge F r a u , n a m en s  
P ik el, erhängt aufgekunden. D er  Oberst er­
klärt, von  dem ganzen  H ergän ge nichts be­
merkt zu haben und auch die junge F r a u  
von  Gesellschaften her nur ganz oberflächlich 
zu kennen. D ie  Untersuchung der Ä rzte hat 
S elb stm ord  durch E rh än gen  festgestellt.

( E i n e  „ e r n s t e  S c h w i e r i g k e i t "  
d e r  F r a u e n b e w e g u n g . )  I m  nord- 
amerikanischen S ta a te  I l l i n o i s  haben die 
F r a u e n  d a s  politische W ahlrecht. S i e  sollten  
nun  bei den kürzlich stattgehabten W a h len  
ihr A lter  angeb en . G ro ß e E n tr ü stu n g ! Und  
T ausende erklärten, sich diese B e le id ig u n g  
nicht gefa llen  lassen zu w o llen  und lieber auf 
die A u sü b u n g  d es W ahlrechts zu ver­
zichten.
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M r l e
 ̂bleichn«« als vortreffliche»  ̂

Hustenmittel

s ^ ^ m s t t e r
N n  . Z l s n n e n

Millionen

N u r t e n
M  Heiserkeit, Verschleimung. M  
W  Keuchhusleu.Kalarrh.schmer- «  

W zendeu Hals. sowie als Vor- 8  
U beugung gegen Erkältungen. S  
8  4; 4 not. begl. Zeugnisse MB 
Z  v l /  von Aerzten u. Pri- 8  
W vate verbürgen den sicheren W  

Erfolg.
Apetitanregende.

I seinschmeckende Bonbons. >
8  Paket 25 Pfg. Dose 50 Pfg. W  
8 Zu haben în Apotheken, sowie 8

W »?.2L gäo» . Nsodtt, ö. L v - W  
W  8M8ki, 0. ckaendovskt. kau! >  
DD rnvLs, Mellienstrahe 80, in >> 
W  Thorn; gsL ar^om ssrevski. W  

K Apotheke in Cutmsee; LlloU 8 A  
8  Trox, vorm. ksrä. v rsrsk s, » U  

W  Briesener Hof in B riefen ; M  
L. Liberi? in Culm ; W  

W  8 . M vU usk t in LisfeWo r M  
8  L.vkMnrr?uLLLin Thornisch° S  

Vapan.
8 R  L.§srLvW8k1, Steinau.

dlN W  III.
« I  l»I W !

Restes 8aar- und RortkLrbe- 
wiitel ist

k E  V L tV k 's  -Mg

1 L  1 A ir .
LiMn eokt von:

k'r. Vitck L 6«., krax.
U v ik v r w N  LU I » » d e n .
Versand kur veutsodlaod:

biN lltzllL pvtK tzK tzl^ipN K

Zement,
Kalk.
Gips,
Mörtel,

Ton-u. Schamottwaren 
Wandbekleidungen

aller Art,Parkettfußboden
(eigene Leute zum Verlegen),

Zacheinderkungen und 
-Reparaturen, 

Fassadenputzmittel, 
„Woydahlit",

Alle'm-Vertreiung in Thorn und Um ­
gegend,

sowie sämtliche

Baumaterialien,
bei promptester Lieferung, empfiehlt

74 K a r te i ,
B a u g e s c h ä s t ,

W aldsirake 43. —  Telephon 136.

S p i r i t u s -  )  
« S n g s o L S ir ß

^  brsnnl 
^ m s l so billig W

" ls  Upstroisumliekt W

p i ' o b e i A m p k
oh ne l<30srv?2ng
Lelis.Uiilttligrl, 
«ttliiU.». M  
0rsnisnsir.IS3

Karneval-
und

Bockbier-
Artikel.

Billigste Bezugs­
quelle für Gastwirte 

und Vereine.

- l l l 8 t l l 8 M Ü 8 ,
Thorn.

Beabsichtige mem

HlllisgrunMck
uebst etwas Gartenland von sofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

H o l z - V e r k a u f
im Forst-Revier Gr. Bolumin.

D i e n s t a g  d e n  2 4 .  F e b r u a r  1 9 1 4 ,
vorm ittags von 10  Uhr an»

sollen in dem l-su'scheu Gasthaus« i« Eüermühl (Stanislawken) folgende 
Holzarten öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden und zwar:

ca. 37 Stück lief. Bauholz mit 13,35 km Inhalt,
„ 30 rm lief. Spaltknüppel,
„ 50 „ Reisigknüppel
„ 158 „ „ Derbholzlanghaufen,
„ 147 „ „ Nutzreisiglanghaufen.

S t a b l e m i t z b e i  Unislaw den 13. Februar 1914.
D i e  f ü r s t l i c h e  D o m ä n e n - V e r w a l l u n g .

Parzellierung
in G u b in , K r e is  G ra u d en z»  3 Kia von den Bahnstationen Garns«« und 

Roggenhansen, 12 km Chaussee von Graudenz.
Am  F r e ita g  d en  S O . F e b r u a r  1 9 1 4 »  von vormittag» 10 Uhr an» 

halten wir in G n b i»  beim Gastwirt l l ln r  einen weiteren Termin ab znm  
Verkauf des G utes Gubin. bestehend aus

Acker und wiesen (Größe (260 Morgen).
E s können Ansiedlerstellen in jeder gewünschten Größe, enthaltend 

Acker und W iesen, gebildet weiden. Der Acker lst in hoher Kultur schonend 
bewirtschaftet, zum größten T eil weizenfähig. Gelände eben, dk« Wiesen 
sind zweischmttig und liegen unmittelbar beim Acker. Die einzelnen A n- 
siedle» stellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. 
D as G ut liegt im Ansiedlungsgebiet. Schule im Orte. D ie Kausbedingungen

^  Kausttebhaber sind freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteil» schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, 

Herr L vx lä lrw  A su m u m i, G rau denz» Getreidemarkt 12.
M M l M M t t b a i i k .  k iiig k tr .G k n ch n slh . i n . b . H . i n D i M i l t j .

UNI»
U - W

von !9!4.

L e ie h m m g r n
a u k  o d i Z s  ^ . n l s i d s  n s k r a s n  v i r  a u k >  
A r u n ä  ä s s  6 r 8 0 K i 6 Q 6 Q 6 N  k r o 8 p s 1 r t 6 8  

2 U N 1 X u i ' 8 6  v o n

90,75  °!, s o s s s n f re i
d l 8  2 U M

21. k s d ru s r  ck. Z».
6 l l tK 6 K 6 N .

W ill R Wllel imt K M .
^ E ß n i s ä s i ' I a s s u Q A  I d o r n .

« L  S—  m m P
A tz  A

K  Z p i i iM c h e »
e m p f i e h l t  in bekannt guter Qualität

S  Ihsrlitr Brotfabrik.

v  .  . 2

4-01  ̂ 2

^  ^

M sI4jIöbsIIi8l>88.Vgl!>iü«siŝ
Oereoktestr. 19;21. I L o » » ,  Oorsodtestr. 19!21.

Lödelkudrlk mit ekvktrlsodom Votrlod.
Lusdau vorvvkmor VokvrLumo. LusxvLvkulv LusstoUNnxs- H

L»88t»ttLVU uuä ^

A rNume. GLmMeka Uüdel st»L uus »dAvspvrrtom üolr uvä M 
kronrrvrtotmten kkuttou xvardvltot. d

v « i« p r » » n  s e i .  «-

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Lusammensestellt vsn Pet er  L h i e l - Verlin-Frledenau.

SLam« und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
de-«.Grundduchbezrtchnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Westproußeu.
I .  Klueznir, Leffen
F. Wolfram, Sackrau 
P. Born, H »mmerstein 
Th. Zurawskt, --K, Reumork 
M. Großnick. Danzig. Stuttyos
G. Wittte, Danz.-Langfuhr 
St. Günther. Danzig^
^ra« D. Albrecht, Adl. Ruda 

au B. Albrecht, Steinwage 
Krause u. Mtg.. Dt. Eylau 
Lamparsti, Flatow 
m L. Stoppel, Schloppe 
Eifert, Heubude 

E. Hechsel Ehl.» Wigodda
0. Gaul, Neuenburg 
A. Jankowsü. Niezywienee 
W. Talkowstt. Qoajchin 
Frau M. Brühn, Legan
A. Gemsa, Wittschinken
B. Stotarczyk, Eht., Nadomno 
Frau A. Nezuls«. Lhorn 
Frau P . Modncewoki. Thorn 
Am.-B«rr.-Banr, « .  « .  d. H.,

Dretbors
1. EzaplensN, Dtepnitz

VstProuhe«.
A. Naguschewski, IMnmoen 
W. Ziemer. KSnigsb., Stein» 

dämm, I. Distrikt
E. Schmerderg, PSrschterr 
Z. Wichmann, Battatron
F. Enderweit, Kuttkuhnen 
Frau A. Schot-, L*k 
Rosatte Wichmann, Heüsderg 
Wand« ». Dzirrsgswska,

Ber-ischken
A. Wolfs. Augskiekeu 
A. Linder, Uspiarrnen 
E. Kuehn. Marggrabowa Wbau 
T. Pallasch, Wallen 
E. Trumpo, KSnigsb., Mittel-.
E. Keszemeck, Drengfurt 
I .  Schneiderest. Rauschen
0. Schmadtke. Altendorf
G. Steinwende», Jodicken
C. A.S,emonu.Mta.,Insterburl
L. Zonerat. Ehl., Pradroie«
1. Swittims, Ehl.. Galdrasten
F. Marzian, Eh!.. Rarzym 
Z. 3adl»mo«sri, Thierau

Posen.
M. Karpins«. Ehl., Scharsenort

H. Plath. Bromderg 
V. Soltnsins^ «hl.. Throstowo
G. Schetv«, Bromderg
3  AgezNtwic». «h,.. «drlnav 
V- Szezerdi»«. P , s ,E „ d a  
Frau M. MSSer. Sora 
A. Wozniczak. Schildber,L L rÄ k L Ä -E ,
A. Eichstädt. Gr. Bartrlsee 
I-  ^lud-instt, Ehl.. Zychlewo 
St. Sterakows«, Kröde«
M. Brozda. Dilhelmebrück 
Frau M. Stenzet. Eulendorf 
grau K. Tuszewska, Posen- 

St. Marttn 
St. Zbierski. Ehl^Gr. Stawlenka
D. DAtubala. ttunthal 
G. Hammel, Oborntt
Li. Siedler, Ehl., Zablkowo 
F. MMer, Grünhagen 
3. 3oachimowsti. Znin 
tzrou 3. Luezak, Tradowitz 
M. Retzlaff. Kalmar 
L. Wozniak. Mogilno 
A. 3eeke, Ehl.. Schnetdemühl 
3. Rönspteß, Schnridemühl 

desgl.
Frau B Wolniewtcz» Wylatkowo 
3. Daranstt, Ehl^ Mittelwalde 

Pommern.
Marta 3endt, Seidel
I .  Borgwardt. Prerow

N 8 d l .  O tfiLiH r8H v«krr.
wid elektr. I-ieut pre^vert 2u vor- 
wietev. evtl. Stall ölelllenstrasse 89.

Schuiftr. 18. 3 Zimmer,
Bad. reichlicher Zubehör, renoviert» von 
sofort zu vermieten.

ra» 3  Fahrbrod«, Prerv«
>. Schöneich u. Mtg, Westswtae 
. Meger Ehl. <4). Sredow 

Luise Krone. Lavelpatz 
W. Prieb». Uuckerttz 
H. Droh, Eammia 
L. Ianzen. Heiingsdvrs 
» . Misch kgl. ttubii»
R. Engel. Derseko«
R. Schilling, «olberg 
Sl. Friebel. Ehl., Lauenburg 
». Bellln u. M»,.. W»h«lm»thal 
Ww. F. Wolff. Lab«,
H. Laatsch. Lhi-, «rtstow

Graudenz

Hammerstein
Neumark
Danzig

Culm

Dt. Eylau 
Flatow 
Schloppe 
Danzig 
Berent 

Äeitendurg 
Straodurg 

Zoppot

Pr. Gtargard 
Löbau 
Thorn

Pr. Stargard
Czersk

Ortelsburg

KSnlgsberg
Ztnten

Guttstadt
Sumbinnen

Lyck
Heilsberg

v
Pilttallen

-larggrabswa
Ortelsdura
KSnigsderg
Naftendurg
Fjschhausen
Gerdauen
Prökul,

3nfierdurg

DischwM
Soldau
vfteiode

Samter 
Hohensalza

Bromberg 
Hohensalza 
Bromderg 
Adelnau 
Posen 

SchtLdberg

Wollsteln 
Bromderg 

Goftyn

Kempen 
Pirschen

Posen

Schrimm 
Odornik 
Posen 

Schudin 
Znin

Schmieget 
Kolmar 
Mogtlno 

Schnetdemühl 24.
rs.

Dlttowo 
Znin

Köslin 
Darth

Swinemünde 
StvtLtn 
Anrlam 

Hwtnemünd« 
Eaaumn 

Sŵ remünd« 
Stvtp

Greifswaid
Kolderg

Lauenburg
Pasewalk

Lad-s
Cammia

Berstet-
gerungs-
Lermin

S . 10 
2. 10 
2. 11 
2.10 

. 2.10 
2.10 
2.16 
2.10 
2.10 

. 2.10 
2.10 
2. S 
2.10 
2.11 
2.11 
2. V 
2.11 
2. V 
2. 9' 2 
2.10 
2.10 
2.10

2.10 
. 2.10

27. 2.10

LS.
24.

2.10 
L .N «. 2 S'/, 
2.10 
2.11 
2.10

2.10 
2.10 
2.10 
2. b 
2.10 
2.10 
2.10 
2.10 
2.10 
2.10 
2.16 
2 .1V 
2.10 
2.11 
2.10

2.10 
2.10 
2.10 
2.11 
2.10 2.11-, 
2.10 
2. V 
2. 10 ', 
2. S'/, 
2.1!
2. 9 
2.11 
2. 8- , 
2.10 
2. 9 
2.10

2.10' 
2. 10«/ 
2.10 
2.10 
2. S 
L. 10 
2.10 
r. 9
2. l0 
2. S 
2.10 
2.11 
2 .N ' , 2.10'I 
2. N ' ^

2.10 
2.10 
2.10 
2. S 
2.10 
2.11 
2. 9 
2.10 
2. 9«. 
2 .1 0 ', 
2.10 
2. kl
2. rv 
2.10 
2.10 
2.10

(Nachdruck verbeten.)
Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

0,888 
ea. 6 
0.SS2 
0,0554 
0.250« 
0.078- 
0,355! 
2,188 
1.S
0.0137
0,2103
0,4117

14.04
42,54
0.323!
3Z3
0.5282

18,393
0,079

33.8

6^1258
12.8755
5,4338

8.3075

0.1160
1,l030

27.711
0,6750
0.0870
2.7460

47.1897
8,168b
3,9015

303.84l8
0.20tt?
0,0905
0.2958
0,3568
7.8

18,53
0,3394
2.44
5.35
0,0528

5 3950 
0,146t 
0.0352 
1U242 
0,0383 
0.0170 
0.0307 
0,0696 

14,1250 
0,1360 
8,9620 
1.4199 
0.0684 
0,4257 
1.8290 
1^436 
3,4586

0.0562
21.266r
3.7618

0.2320
7,8855
0.0540
6.0640
0,0970
0.71.1.4
0,0468
0.6621
0.05v6

31,9360
0,6690

1.8820 
0.05'4 
1.0690 
0.0839 
0.0590 
0.2/20 
2.49 
0.1740 
0.1257 
1,06 !0 
t.,520 
0.2710 
" )  
2,1234 
0.194k 

18.7ö8bi

Grund-
steuer-
Rein.
ertrag

55.62 
79,47 
3,2 l

29.64

2^1 
135^0 
ea. 70

ea7b7
7,44

33,75

ca. 180

14,49
4.24

10H2

11,91
240,24

9,15

9.60

2l4,17
24,30
47,07

1176.51

73
ca. 36 

0.69 
ca. 32 
ca.30 

0,24

6.33

52.38

S,87
55.29

0.72
78,27
6.15

^.70
25,47

1,0o
79,0.'

59,25
5,99

5.13
66.66

1,38
15^4

80.94
5^1

21L4
2,46

28.68
47.79
2.49

8.52

171,45

Ge-äude«
steuer-

untzung-.
r»ert

90
926

1985
230

2570
10800

48

457
1260
1119
2311
L75

1765

300
69
36
60

930
2085

1014

19155
117
105
69

2680
360

120
2732
4533
1552

1909
1290

135
SS
60

IN
1035

20
130

^98

11 727 
60 
60

800
414

4400
4500

74
18

570
110

L060
618
60

450

2222
2075
130

1392

^60
570
240

«> 2 Grundstücke.
—) Verschiedene Grundstücke.

M W M t
zum WSschezeichnen. neueste MulA 
einzelne Buchstaben von lü Pfg'Optiker S v i ä l s r ,

Mtstädb Markt L. 
neben der Apotb-^

A p r i k o s e n ,
Pfund 80 Pfg.,

b i n n e n ,
Pfund S0 Psg-,

Pfund SS P fg .

P N s u i n v n »
Pfund 30 bis 60 Psg-,

enipfiehlt ,  .

v s n l  ll-u c k w iK
Garantiertreinen Biene«'

entschieden "das gesündeste
mitte!, empfiehlt in vorzüglicher Oua" y
zum Preise von V.90 Mark pro P!

honigkuchensabrik
R v irm a im

Hoflieferant,
ReuNädtiicher Markt ö. _ _ —

v i c k k
. llkeumstism"^

IsekvrLs NepvenLLkimefrelv
g!Ln r.k r fo lI

Lnkk.«epvo7rssenö desuksmke'
All^rsel^ s^p^ove.

Lch»,in<v!Lk« vsnksLkreidon« «4
preis lü d e  M .L.50 (!s«ge
kdulW toftkm -fadrist.chsM eM ^

Ane

in der 2. Etage, ganz renoviert,
1. April zu vermieten.d v L r lL s r l»

Schubmacherstr. 24^

« M W l  U M  ^
ist die 1. Etage, bestehend

SWiimMWeM'
per 1. A pril d. Js . zu verm ieten.

lk»auL
Herrschaftliche

Neustädt. Markt 20. 1. Etage. 5Zl"°"ge' 
Badestube und reich!. Z ubehör, 2.
2 Zimmer, auch als Bureauraurn 
eignet, per bald oder 1. 4. zu ver 

Zu erfragen bei

« u g o  L r o n " " '
M.iabeikvrake -----

In  meinem GartenhausWohnung
5 Zimmern mit allem Zubeyovon 5 Zimmern mit allem Zubehör

K r o m l r e r g r r s t r a ß e  0
8-, 5- und Z zimmerigeWohnungen

in der l. bezw. Etage, vorn 
zu vermieten. Näheres der Porne s.

b r i l L  « s u n .  BaugesKMjß
In^meiner BiUa G raudenz^:^,ek.

hslhPrt.-GshiliiiiS. BZ/L
Zubehör mit Gas. Vorgarten, lw  ̂ 4. 
Elektrischen gelegen, fortzugsh. Au 
zu vermieten. Auf Wunsch

. . N L N Mvo.l 7 Zimmern nebst Zub., Flscherst
 ̂ v  ̂ „ „

von sofort zu vermieten. .
Schloffermerster SLvLn»"

Micherstr. 49̂ , ^

Fischerstraße?
ist eine

heizbare M d e ,^
zum Unterbringen von Sachen vo 
zu vermieten.

Friedrichstraße 8 :
Hochherrschafttiche

V oI»»a»E
8 Zimmer und sehr reichlicher Zst^teN 
von sofort oder später zu ve 
«öh»e- b-im P ° r b » m . d ^ ^


